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Kurze Tagesübersicht.
«. Staatssekretär v. Jagow  sprach gestern im Neichs-

8 über die auswärtige Politik.
, t!3ie aus unterrichteten Kreisen verlautet , wirb die A ü-

N-«» v' ung  über die Besoldungsvorlage  im
E ^ tage gegen die Regierungsvorlage  aus-

Der Aetna ist in voll st er Eruption  und be-
^uttet die umliegenden Ortschaften mit Asche.

. . . ^ " läßlich der Maifeier in Rußland streikten
'" rn 80000  Arbeiter zu Petersburg.

^Huertas Truppen  haben den Rückzug aus
5,? pico  angctrcten . Die mexikanischen Rebellen
. 'ĉ tcn den Distrikt Tuxpan.

Da der Reichskanzler infolge des Ablebens seiner
der gestrigen Sitzung des Reichstags nicht bci-
konnte , nahm Staatssekretär v. Jagow  das

um über das Verhältnis des Deutschen Reiches zum«SIN
in andc zu sprechen. Hatten seine Darlegungen kürzlich
^ ö" Budgetkommission nicht befriedigen können , so darf

von seinen gestrigen Ausführungen sagen , daß sie,
^ ^ üsteuA soweit es Rußland  angeht , ans einen ent-

kdeiwren Ton abgestimmt waren.
ft

Als er von den russi-
Uvfreundlichkciten gegen Deutschland sprach, führte

^ EElbings einen Eiertanz auf , indem er alle Schuld der
^iuschen Presse  aufbürdete , die offiziellen  Kreise
f/ * weißer Lämmerunschuld erstrahlen ließ . Das
teht r° Wötl Wer Brauch:

' » erfien
^ 'Nte. Es

ist
die offiziellen Kreise , die es an¬

schon gemerkt haben , wen der Staatssekretär
ist ja doch auch sonnenklar , daß in Rußlandifi ju uuuj lunutuuiu , uuj

S-, ' " ĉhe Hetze gegen das Deutsche Reich,°" rieb
wie sie jetzt

den Zusammenhang  der russischen
mit den französischen andeutete . Natürlich ist

flt ‘p ett  wird , unmöglich wäre , wenn die offiziellen Kreise,
'cht wollten . Da sic die Hetze aber nicht unterdrücken,

^ e n 9 e fl e eben . Das ist eine einfache Folgerung,
Ha " " 1(ltt  Gedenkt , wie in Rußland die Presse bewacht und

elt wird . Von Interesse war es ferner , daß der

kljj  blinder Zufall , sondern es liegt ein ansge-
sft, Weites und raffiniertes System  in der Sache.
Hu* ,tc§  System gehört rS auch, daß die englische Presse
»NsJ c Antworten wieöergibt , die in deutschen Zeitungen
Srifs ' c. russisch-französischen Angriffe erscheinen , diese An-

'^" st aber nicht. Das englische Publikum soll
SW' 11 gemacht iverden , die Deutschen seien die brutalen
I». . '" rer - - -und

die Deutschen seien
Angreifer , wahrend Frankreich inrd Ruß-

."̂ r gesittet und sehr ruhig ihren friedlichen Geschäften
Der Hinweis auf dieses System aus dem

'"ejj e Staatssekretärs war von größter politischer
" " ng. zunial er damit das Bild des Spielcns mit
t^cilcr verband . Seine Hauptbedeutung

Rußland

»>

zielende Teil seiner Rede
erhielt der

dadurch , daß der

brz ^ ^ Eretär ausdrücklich erklärte , der Reichskanzler
"re , diese Ausführungen nicht s e l b st

W^ " Su können.  Es geht daraus hervor , daß Herr
\i , . on)_ ganz im Sinne des Kanzlers gesprochen hat.

wohl hoffen , daß unsere auswärtige Politik
"ust ei» etwas strafferes Rückgrat bekommen wird.

, Sitzungsbericht.
Lesung des Etats für das Auswärtige Amt.

tzE" rstatter ist der Abg. Basscrmann , der im wesent-
der g ^" lbe ansführte , was man schon aus seiner Rede
>l>.,,. . ?Mmikkton s,nnt Er schließt mit den Worten : Die

h,

^ ' bli„? Mmission kennt.
Qt? H)a J '' uSett der Komr
ir > GuS\ e lt unserer Weltinteressen  ergeben,

QfUg J den festen Willen der Parteien , das Deutschtum
out Geltung zu bringen.

-" w^^ ".ugen der Kommission haben ein gewaltige .'

. $. Me des ELaaLssekretSrs von Zagow.
che Lager« l i t i s che Lage hat sich entspann  t , seitdem

sjĵ Ulĵ dranzlcr znm letzten Male gesprochen hat . Es ist
.„'.„daß f,it; Türkei  Reformen in Armenien ein-

g/itz . Auĉ sonst ist auf einen friedlichen Aus-
Ä ^ In^ r.schcn den B a l k a n m ä cht e n zu rechnen,
ttt* *ftu * *e K  steht der Fürst natürlich vor großen

Seiten , aber die Hoffnung auf die baldige Er-
r .’f n„?c?r&iictcr Zustände in Albanien kann nicht als

Vf ®eti - '• '■••• ms - -- "
Ötc weise"

S ' t- ieK
5 » . . . . .
“ ^ v? ^ " lnet werden . Die Erwartung , daß die Ruhe

vi- r̂ Ean erhalten bleibt , gründet sich in erster Linie
vermittelnde HaltungRumäniens.

Uufer Verhältnis zu Rußland
hat in letzter Zeit die öffentliche Aufmerksamkeit sehr in
Anspruch genommen . Der Reichskanzler bedauert ganz
besonders , zu dieser Frage nicht persönlich sprechen zu
können . Aufsehen hat das Urteil von Perm erregt . Wir
haben die russische Regierung um die baldige Uebermitte-
lung der Urteilsbegründung gebeten . Bis dahin mutz ich
mir ein Eingehen darauf versagen . Zweifellos haben sich
die in einem Teil der russischen Presse herrschenden deutsch¬
feindlichen Bestrebungen verstärkt zu einer systematischen
Campagne gegen Deutschland . (Sehr richtig .) Diejenigen,
die es angcht , dürfen sich nicht wundern , wenn eS ans dem
Walde so hcransschallt , wie man hineingerufen hat . (Leb-
Hafter Beifall .) Unsere Regierung ist für unsere Presse
nicht verantwortlich , aber Sie Reaktion der deutschen Presse
ist hcrvorgcrnfen durch die Aktion der russischen. Reale
Tatsachen , die unS mit Rußland entfremden könnten , liegen
nicht vor . Um so verwerflicher erscheint cs , einen künst¬
lichen Antagonismus durch Erregung der Bolksleiden-
schaften hervorznrnfen . In unserer nervösen Zeit ist das
ein Spiel mit dem Feuer . (Lebhafte Zustimmnna .) Ein
derartiger Zustand kann die Führung der laufenden Ge¬
schäfte nicht fördern . Die Verhandlungen über
die Handelsfragen des Orient  sind noch nicht ab¬
geschlossen. Sie werden mit England in der freundschaft¬
lichsten Weise geführt , die auch sonst in unseren Beziehun¬
gen zn England herrscht. (Lebhafter Beifall .) Wir haben
auch

Verhandlungen mit Frankreich
gepflogen : wenn sie auch vorwiegend technisch finanzieller
Natur sind, so glaube ich es politisch begrüßen zu können,
wenn wir mit unserem westlichen Nachbar zu einer , solche
Neibungsflächcn ansschließendcn Verständigung  ge¬
langen . (Beifall .)

Die unsichere Lage i» Mexiko
hat eine weitere Verschärfung  erfahren . Die In¬
teressen der deutschen Staatsangehörigen werden dadurch
sehr in Mitleidenschaft gezogen . Wir sind bedacht gewesen,
für die persönliche Sicherheit unserer dortigen Landsleute
zu sorgen und dies ist bis jetzt von Erfolg gewesen . Zu
den materiellen Schädigungen  werben wir nach
Herstellung der Ruhe Stellung nehmen . Freudig begrüßen
wir die V e r m i t t l u n g s a k t i o n der großen sndameri-
kantschen Republiken . Mit Dank erinnere ich an den
freundlichen Empfang des Prinzen Heinrich und seiner
Gemahlin und des deutschen Geschwaders in Südamerika.
(Beifall .) Diese aufstrebenden Länder sind von der Auf¬
richtigkeit unserer Wünsche überzeugt , unsere handelspoli¬
tischen Bezrehnnqen zn ihnen ohne politische Hinter¬
gedanken zu fördern . (Beifall .) An unseren beiden großen
Ausgaben : der Sicherung unserer vcn Glück nicht gerade
begünstigten geographischen Lage und der Entfaltung unse¬
rer kulturellen und wirtschaftlichen Kräfte in der Welt
arbeiten wir mit Anspannung ller Kräfte . Den Erfolg
zu unterschätzen haben wir keinen Anlaß , wenn er nicht
sprunghast , aber allmählich und in sietem Wachstum sich
entfaltet . (Lebhafter Beifall .)

Sie MMAng.
Abg. Wendel (Soz .) : Unser Bedarf an Romantik ist

durch den Panthersprung von Agadir gedeckt. Wir folgen
der stolpernden österreichischen Politik , die von der Furcht
vor dem serbischen Schein geleitet wird . Diese Politik
^wollte Europa in ein Menschenschlachthaus verwandeln.
(Huhu !-Rufe rechts .) Albanien ist eine ständige Bedrohung
des Weltfriedens . Rußland hat die Revolution im Leibe,
und wenn dieser stkikolaus . . . (Vizepräsident Paasche bittet,
nicht so von einem befreundeten Fürsten zu sprechen. Hei¬
terkeit und Bewegung , Lachen bei den Sozialdemokraten .)
Das französische Volk hat einen so entschiedeney Willen
zum Frieden und zur Verständigung mit Deutschland . Das
Volk will kein Kanonenfutter werden.

Abg. Spahn (Ztr .) : Der Schwerpunkt unserer
Auslandspolitik liegt in Europa . In Kleinasien ist für
wirtschaftliche Interessen aller Staaten freie Bahn möglich.
Oesterreich -Ungarn und Deutschland sind durch ihre geo¬
graphische Lage aufeinander angewiesen . Die Annäherung
an England ist zu begrüßen.

Abg. Prinz zn Schönaich -Carolath (natl .) : Wir sind
Anhänger des Dreibundes . Mit Befriedigung stellen wir
in der Erklärung des österreichischen Ministers die freund¬
schaftlichen Beziehungen seines Landes zu Rußland fest. Die
Bemühungen einer Verständigung mit England wollen wir
unverdrossen fortsetzen . Ein Krieg mit England wäre ein
Verbrechen und ein wahrer Unsinn . Die Ausführungen
öeS Staatssekretärs über Rußland haben mich sehr erfreut.
Man beurteilt hier die Presseüußernngen der russischen
Zeitungen falsch. Das Auswärtige Amt in Petersburg hat
gar keinen Einfluß auf diese Presse . Seit den Tagen Fried¬
richs des Großen haben wir eigentlich nur gute Beziehun¬
gen zu Rußland gehabt . Dankbar wären wir , wenn
der Staatssekretär sich über seine Stellung zur Schicds-
gerichtsfrage äußern wollte und ebenso über die Seerechts-
öeklaration . Das Schiedsgerichtswesen sollte Deutschland
kräftig unterstützen.

Staatssekretär von Jagow : An dem Widerspruch , den
seiner Zeit der Kardinal von Krakan namens der öster¬
reichischen Regierung gegen die Wahl RampollaS cingereicht
hat , hat Deutschland nicht Anteil gehabt . Str Edward Grey
hat an den Beitritt Englands zur Pariser Seerechtsdeklara-
tion Bedingungen geknüpft , die noch geprüft werden
mitssen.

Abg. Gothein (sortschr. Vp .) : Die Amertkagefahr ist nicht
so bösartig . Für Frankreich und Deutschland ist eine Rü¬
stungsentlastung dringendes Bedürfnis . Die Wahlen in
Frankreich sind ein Zeichen für die eminente Friedensliebe,
die im französischen Volke lebt . Wir sehen keinen Anlaß
zur Feindschaft mit Rußland . Der Besitz ausländischer
Werte verbürgt politischen Einfluß und Sicherheit Im
Kriege . Unsere Politik mutz offene Türen für unseren
Handel verlangen . Unsere Diplomatie ist nicht guf der
Höhe. Mit England haben wir das gemeinsame Interesse
des freien Welthandels.

Staatssekretär von Jagow : Ich habe mich nicht zum
Fi 'hrer chauvinistischer Kundgebungen gemacht, sondern
habe festgestellt, daß die Angriffe von russischer Seite ans
ergangen sind und daß nach häufigeren Angriffen eine
Reaktion einzutreten pflegt.

Abg. Oertcl (konf.) : In der Balkankrise sind wir nach
Bismarcks Rezept mit Recht in der Hinterhand geblieben.
Wenn Frankreich uns Chauvinismus vorwirft , so sieht eS
den Balken im eigenen Auge nicht. Die Fremdenlegion ist
keine ehrenvolle Einrichtung . Gute Beziehungen zu Ruß-
lanb wünschen auch wir . Aber es fragt sich, ob Staats¬
sekretär Delbrücks Ankündigung , daß wir die Handels¬
verträge nicht kündigen würden , zweckmäßig war . Die Ver¬
handlungen mit England begrüßen wir . Lassen wir uns
aber dabei nicht über den Löffel barbieren.

Abg. Schnlz (Reichsp .) : Der Krieg wird nicht aufhören,
so lange es menschliche Leidenschaften gibt . Unsere Bal¬
lonfahrer sollten keine Fahrten mehr nach Rußland unter¬
nehmen , damit kein Anlaß zn Verschlechterungen unserer
Beziehungen eintritt . (Beifall rechts .)

Unterstaatssekretär Zimmermann : Auf unsere letzte
Anfrage wegen der Entschädigung aus dem Vurenkriege
haben wir leider noch keine Antwort bekommen . Die fran¬
zösische Negierung gibt die minderfährigen Fremdenlegio¬
näre auf unseren Antrag anstandslos heraus.

Freitag , 11 Uhr : Anftagen , Fortsetzung . Schluß 7 Uhr-
*

Stimmen der Wiener Presse.
Zu dem Exposs des Staatssekretärs v. Jagow schreibt

bereits heute die „Neue Freie Presse " : Die Rede des
Staatssekretärs ist von großer Bedeutung . Manche seiner
Ausführungen erinnern an die denkwürdige Rede des
Fürsten Bismarck im Reichstage über die Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland . Seit dieser Zeit hat
noch kein deutscher Staatsmann in verantwortlicher Stel¬
lung so über diese Beziehungen gesprochen. Wenn der
deutsche Staatssekretär von der zunehmenden Heftigkeit der
russischen Presse gegen Deutschland gesprochen hat , so gilt
dies in vielleicht noch höherem Maße von der zunehmenden
Schärfe der russischen Presse gegen Oesterreich.

Pariser Stimme ».
Paris,  15 . Mai . (Tclegr . d. „Wiesb . N . N ")

Einige der heutigen Morgcnblntter beschäftigen sich
eingehend mit der Aeußernng des Staatssekretärs von Ja¬
gow im Reichstage über die Ursachen des engeren An¬
schlusses Englands an die französisch-russische Allianz und
bezeichnen das deutsche Zugeständnis über einen solchen
engeren Anschluß , der sich in letzter Zeit tatsächlich vollzogen
hat , als wertvoll , weil es unmittelbar nach der englischen
Königswoche in Paris nicht an Stimmen fehlte , die aus
dem Mangel schriftlicher Abmachungen und ans der reser¬
vierten Haltung der englischen Presse den Schluß zogen , daß
Frankreich im Falle europäischer Verwickelungen höchstens
auf die moralische Unterstützung Großbritanniens rechnen
könne . Im allgemeinen habe man keinen Anlaß , den In¬
halt und den Ton der Rede Jagows zu bemängeln.

Zur Lage in Mexiko.
Die Einnahme von Tampico.

Nach einer Meldung des Londoner „Exchange Tele¬
graph " haben sich die Konstitutionalisten der Stadt Tam¬
pico bemächtigt . Der größte Teil der föderalistischen Trnp-
pen , die die Stadt verteidigten , zieht sich unter Heftigem
Feuer der Revolutionäre zurück. — Die Konstitutionalisten
haben außerdem den Distrikt von Tuxhan , 150 Kilometer
südlich von Tampico , besetzt.

In dem Bericht des Kontreadmirals Mayo über die
Einnahme von Tampico wird u . a. erklärt , daß die Re-
bellen bis zur Mitte der Stadt kämpfend vordrangen , und
daß in dem Augenblick , als Tampico übergeben wurde , noch
ein hefiges Artillerie - und Gewehrfeucr stattfand . Die
Verluste sollen auf beiden Setten sehr groß sein. Die Re-
gierungstrnppen sollen sich längs der Eisenbahn in der
Richtung auf Pachula zurückziehen , in der Hoffnung , auf
Umwegen die Hauptstadt erreichen zu können . Die Auf¬
ständischen sind Herren der Eisenbahnlinie von Tampico
nach Monterey . Der General Garzia Pcna wurde an
Stelle des Generals Maas zum Kommandanten der Föde¬
rierten in Beracruz ernannt . — Die Rebellen wollen so¬
fort das Zollhaus von Tampico öffnen , um sich die Ein-
crahmen zu sichern. Mit der Einnahme von Tampico sichern
sich die Aufständischen die Waffeneinfuhr aus Europa . Das
nächste Ziel ihrer Truppen ist Saltillo . Von dort wollen
sie nach St . Louis Potosi und hoffen längstens innerhalb
Monatsfrist vor der Stadt Mexiko zu stehen.

Aus Beracruz  wird noch gemeldet : Be , dem letzten
Sturm ans Tampico drang die Infanterie der Rebellen
unter dem Schutze der schweren Artilleriee vor und trieb
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die Föderierten nach dem Mittelpunkt der Stadt . Zum
Schluß kam cs zu einem erbitterten Handgemenge. Die
Rebellen gaben keinen Pardon . Die Föderierten wurden
massenweise in den Fluß getrieben, wo sie ertranken . Die
Gefangenen wurden sofort gehängt. Die Ausländer hatten
ans den Schiffen Zuflucht genommen.

Die Delegierte« Huertas.
Rodriguez erklärte, daß die Delegierten Huertas Voll¬

macht haben, alle Abkommen zu treffen, welche der Würde
des mexikanischen Staates entsprechen. Sie würden auch
die Frage des Ausscheidens Huertas diskutieren , falls diese
Frage aufgerührt werden sollte. Nicht berechtigt seien die
Delegierten , zugleich mit den Vertretern der Aufständischen
an derselben Sitzung teilzunehmen, und ebenso würden sie
eine Vermittlung der südamerikanischen Staaten zwischen
Huerta und den Rebellen ablehnen. — Die Delegierten wer¬
den direkt nach New-Nork reisen, ohne in Washington Auf¬
enthalt zu nehmen.

Die Stadt Mexiko vor dem Fall.
AuS Veracruz  meldet man: Eine Brigade Infan¬

terie sowie ein Kavallerie- und ein Artillerteregiment der
Amerikaner, welche die Stadt besetzt hielten, ist gegen die
Stadt Mexiko abgegangen. Wie es heißt, dürften die
Amerikaner im Ganzen mit einem 25 000 Mann starken
Expeditionskorps von Veracruz nach der Hauptstadt vor¬
stoßen, um als Retter in der Not zu erscheinen.

Ans Mexiko  meldet man : Huerta befestigt, wie schon
gemeldet, in fieberhafter Eile Puebla zum letzten Wider¬
stand. Hier wird wieder einmal versucht, seine Abdankung
herbeizuführen.

Vom Balkan.
Die Verhandlungen in Korfu.

Aus Athen wird offiziell gemeldet, daß Nachrichten aus
Korfu zufolge die Besprechungen zwischen den Epiroten
und den Mitgliedern der Internationalen Kontrollkom¬
mission einen guten Fortgang nehmen. Die Lage habe sich
gebessert.

Die Absteckung der Nordgrenze Albaniens.
Die Internationale Kommission zur Absteckung der

Nordgrenze Albaniens befindet sich gegenwärtig in Tuzi,
und wird in Fortsetzung ihrer Arbeiten am 16. ds. in
Barlei eintreffen.

Die Flucht der Albanier ans Nenserbien.
Aus Durazzo  meldet man : Für die albanische Re¬

gierung bildet die große Zahl von flüchtigen Albaniern auö
Neufertzien, hauptsächlich von katholischen Albaniern auS
dem Gebiet von Koffowo, den Gegenstand großer Sorge,
denn die Ansammlung der Flüchtigen in dem Grenzgebiet
bildet eine ständige Quelle für ernste Reibungen mit Ser¬
bien. Die Negierung sucht zwar der Gefahr zu begegnen,
indem sie die Flüchtigen im Innern des Landes unter¬
bringt , doch besitzt die Regierung nicht die Mittel , der Not
zu steuern und ihre systematische Ansiedlung in dem jungen
Fürstentum zu bewerkstelligen.

Die Regel«ng der Epirns frage.
Wie auS Durazzo  gemeldet wirb, nehmen die Ver¬

handlungen der internationalen Kontrollkommission mit
Zographos einen befriedigenden Verlauf . Es wird in den
nächsten Tagen eine Einigung zwischen den Epiroten und
Albanern erwartet.

MazedonischeBaudenkämpfe.
Bulgarische Banden verübten in Doiran in Mazedonien

Bombenattentate . Tie umzingelten eine serbische Militär¬
abteilung in der »the von Gewgeli und griffen sie an. Die
serbische Truppe soll empfindliche Verluste erlitten haben.

Landtagsverhandlrmgen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin . 14. Mai.
Am Ministertisch: Dr . Lentzc.

Etat des Hauses der Abgeordneten.
Zur Beratung steht nur der Remuneration s-

fonös  dieses Etats und derselbe Fonds aus dem Etat des
Herrenhauses.

Eine Kommissionsresolution verlangt eine Erhöhung
des Remunerationsfonds für das nächste Jahr.

Das Haus bewilligt debattelos den Fonds und stimmt
der Resolution zu.

Darauf bewilligt das Haus die noch nicht erledigten
Posten des Extra -Ordinariums des Lanöwirtschaftsetats.

Maifestspiele in Wiesbaden.
Zweiter Tag.

„Lohengrin", Romantische Oper von R. Wagner.
Gleichwie im Schauspiel, hat man auch auf dem Ge¬

biete der Oper bei den diesjährigen Maifestspielen von
einer größeren Neueinstudierung Abstand genourmen und
sich auf die — selbstverständlichmit besonderer Sorgfalt
vorbereitete Ausführung dreier altbewährter Repertoire-
Opern beschränkt, von denen als erste am gestrigen Abend
unter Hinzuziehung mehrerer illustrer Gäste R. Wagners
„L o h e n g r i n" in Szene ging. Wenn schon an und für
sich die für die Kaisertage getroffene Wahl dreier so echt
deutscher  Werke — „Lohengrin", „Don Juan " und
„Oberon" — als eine höchst glückliche und mit allseitig, r
Genugtuung zu begrüßende bezeichnet werden mutz, so darf
speziell der „Lohengrin" insofern Anspruch auf eine ganz
besondere Beachtung erheben, da gerade Wiesbaden zu den¬
jenigen Städten gehört, welche den Wert dieses herrlichen
Werkes zuerst erkannt und ihm in weiteren Kreisen Ein¬
gang und Geltung verschafft haben.

Die Schicksale des „Lohengrin" sind ja wohl allgemein
bekannt. Wagner hatte im März 1848 die fertige Orchester-
Partitur der Generaldirektion des Dresdener Hoftheatcrs,
an welchem er damals als Kapellmeister tätig war , zur
Aufführung eingereicht: durch seine am 14. Juni gehaltene
große politische Rede sich aber derartig mißliebig gemacht,
daß er seine Partitur im Dezember desselben Jahres mit
der Bemerkung zurückerhielt, „daß das politische Verhalten
Wagners die Intendanz von der Wiedergabe des Lohengrin
Abstand nehmen lasse". So blieb cs denn damals bei einer
rein konzertlichen Aufführung des ersten Finales , das ge¬
legentlich des 800jährigen Bestehens der Königlichen Kapelle
sn Dresden in einem Festkonzert zur Aufführung gelangte.
Erst 13 Jahre später, am 12. Mai 1861, war cs dem Meister
«um erstenmal vergönnt, einer szenischen Aufführung seines
Werkes beizuwohnen, das infolge des energischen Ein¬
tretens Franz Liszts zur Feier von Goethes Geburtstag
am 28. August 1880 in Weimar trotz einer verhältnismäßig
recht unzulänglichen Wiedergabe die Feuerprobe bestanden
und dann über Wiesbaden  s2 . Juli 1888s, Frankfurt,
Breslau usw. seinen Siegeszug durch ganz Deutschland
angetreteu hatte.

Es folgt der
Etat des Finanzministeriums

bei dem Titel Altpenstonärfonds.
Dazu liegt ein Antrag von Gotzler skons.) vor, die Be¬

züge der Altpensionüre und ihrer Hinterbliebenen derartig
gesetzlich zu regeln, daß ohne besonderen Antrag eine Pen¬
sionszulage gewährt wird.

Ein Antrag Aronsohn sfortschr. Bp.) ersucht um Vor¬
legung eines Entwurfes , durch den die Ruhegehälter der
vor dem 1. April 1911 in den Ruhestand versetzten Staats¬
beamten und Lehrer und der Witwen und Waisen unter
besonderer Berücksichtigung der Neupensionäre erhöht wird.

Abg. v. Goßler skons.) begründet seinen Antrag.
Fincmzmintster Dr . Lentzc: Die eingehende Prüfung

der Materie hat ergeben, baß die Regierung sich außerstande
erklären muß, einen Gesetzentwurf einzubrtwgen. (Leb¬
haftes Hört, Hört.) In Preußen liegen eben die Verhält¬
nisse anders als im Reiche, da wir in Preußen den Altpem-
stonären aus den Mitteln der Unterstützungsfonbs helfen
könuien, im Reiche aber bisher ein solcher Fonds fehlt.
Wollten wir jetzt einen Gesetzentwurf etnbrtngen , so würde
das weittragende Folgen haben, auch für die anderen
Bundesstaaten , für die Kommune und vielleicht auch für
die Privat -Wirtschaft. Wo wirklich ein Bedürfnis vorltegt,
ist überall schon eine Unterstützung gewährt. 48
Millionen würden erforderlich sein, um die Altpensionüre
den Neupensionären gleichzustellen. Einen solchen Betrag
können wir uns aber jetzt nicht leisten. Nach den neuen
Grundsätzen wirb bei der Pensionsquittung ein roter Zettel
beigefügt, auf welchem die Pensionäre auf den Staatsfonds
hingewiesen werden. Die Wünsche hinsichtlich der Lehrer¬
schaft können wir auch nicht anerkennen, da es nicht ange¬
bracht ist, daß eine Anzahl Klassen der Pensionäre heraus-
gegriffen werden. Auch die Frage der Würdigkeit mutz hier
eine Rolle spielen. Politische und religiöse Momente jedoch
nicht. Die Regierung ist leider außerstande, einen anderen
Die Regierung ist also leider außerstande, einen anderen
Standpunkt einzunehmen, als sie es früher getan hat.

Abg. von dem Hage» (Ztr .) : Wir stimmen für den kon¬
servativen Antrag.

Abg. Schröder (natl .): Wir haben stets eine Gesetzes¬
novelle zur Frage der Altpensionäre verlangt . Auf die
Dauer ist eine solche nicht zu umgehen.

Abg. Kopsch sfortschr. Bp.) : Die Rücksicht auf die Ge¬
meinden darf uns nicht abhalten. Hoffentlich zeigt sich das
Haus einmütig und schließt sich der Ftnanzminister auch
dem an.

Abg. von Oertzen sfreikons.) : Auch wir halten eine ge¬
setzliche Regelung für erforderlich und werden für den An¬
trag Goßler stimmen.

Abg. Delius sfortschr. Bp.): Bei der Verteilung der
Unterstützungen verfahren die Behörden oft nicht nach den
Vorschriften. Wünschenswert wäre eine völlige Gleich¬
stellung der Altpensionäre mit den Neupensionären.

Abg. Ströbcl sSoz.) : Die Prüfung der Würdigkeit ist
eine Beleidigung der Altpensionäre.

Der Antrag der Budget-Kommission wird angenommen.
Es folgt die Fraae der Diensteinkommenver-

besserungen  der Beamten , die im Zusammenhänge mit
einem zurückgestellten Titel des Finanzministeriums be¬
raten werden soll.

Hierzu liegen zahlreiche Anträge vor.
Ftnanzminister Dr . Lentze: Welches Schicksal die Be-

solüungsvorlage im Reich haben wird, steht noch dahin. Das
bietet aber keinen Anlaß, die Besoldnngsvorlage bei uns in
Preußen zu verabschieden. Die Regierung knüpft nur eine
Voraussetzung an ihren Wunsch, daß das Haus nicht über
den Rahmen hinausgeht , was die Vorlage verlangt.

In einer längeren GeschästSordnungsdebaite sprechen
die einzelnen Parteiredner den dringenden Wunsch aus , daß
die Besolöungsnovelle  noch vor Auseinandergehen
des Hauses erledigt wird. Mit Rücksicht auf die Erklärun¬
gen des Ministers werden darauf sämtliche Anträge zurück¬
gezogen.

Die zurückgestellten Titel des Finanzministe¬
riums und der Eisenbahnverwaltung  werden
unter dem Vorbehalt  bewilligt , daß die Besol-
üungsNovelle  unverändert angenommen wird . Des¬
gleichen wird eine Resolution der Budget-Kommission an¬
genommen, daß in dem Falle , daß durch Aenöerung an der
Besolöungsnovelle der Bedarf für Besoldungsverbesserun¬
gen sich ändert , der Mehrbedarf tm Wege des Nachtrags¬
etats anzuforöern ist.

Es folgt der
Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung.

Abg. Kopsch sfortschr. Bp.) : Der Zuschuß, den wir für
die Königlichen Theater bewilligen müssen, gibt uns das
Recht, auch hier Kritik zu üben. Anzuerkennen ist die Auf¬
führung des Parsiial . Allerdings sind in Berlin die

Daß der „Lohengrin" seit jener denkwürdigen, vor
nunmehr 61 Jahren erfolgten Wiesbadener  Erstauf¬
führung noch nicht das Geringste von seiner gewaltigen
Wirkung verloren , bewies das gestern bis ans den^letzten
Platz völlig ausverkauste Haus und die außergewöhnlich
starke Anteilnahme, mit welcher die glänzende Festver¬
sammlung der allerdings bis in das Kleinste abgerundeten
und künstlerisch ausgeglichenen Aufführung folgte. — Für
die beiden männlichen Hauptrollen des „Lohengrin" und
„Telramund " waren die Herren Kirchhofs u. Bischofs
von der Berliner Hofoper gewonnen,' zwei Künstler, deren
treffliche Leistungen gelegentlich ihrer früheren Gastspiele an
dieser Stelle bereits so oft und eingehend gewürdigt wur-

' den, daß es zu ihrem Lobe diesmal kaum noch erneuter
Lobsprüche bedarf Besonders glücklich war Herr Kirchhofs
bei der Betonung des Heldischen in der Figur des gottge¬
sandten Gralsritters . Hier war es auch, wo sein, nament¬
lich in der Höhe so ausgiebiges und glänzendes Organ den
stärksten und unmittelbarsten Eindruck erzielte, während
ein Teil der lyrischen Stellen sz. B. das übermäßig piano
gehaltene „Athmest" du nicht mit mir die süßen Düfte ")
nicht völlig zu gewünschter Wirkung zu gelangen vermoch¬
te. — Markig und geradezu mustergiltig in Deklamation
und Textaussprache war der „Telramund " des Herrn Bi¬
schofs, der in Frau Cahier  sOrtrnd ) eine ebenso inter¬
essante, wie künstlerisch ebenbürtige Partnerin gefunden
hatte. Die große Einleitungsszene des zweiten Aktes er¬
fuhr durch diese beiden Künstler eine überzeugende
und packende Wiedergabe. Auch sonst verstand Frau Cahier
das dämonische Weib mit einer Anzahl höchst charakteri¬
stischer und wirkungsvoller Züge auszustatten . Leider er¬
scheint der Stimmtimbre der geschätzten Sängerin für
die, teilweise eine schwere Altistin erfordernde Partie der
„Ortrud ", häufig nicht pastös und dunkel genügt ein Um¬
stand, der namentlich in der auf den Kontrast der beiden
Frauenstimmen berechneten Szene zwischen Elsa und Or¬
trud sich manchmal ziemlich stark bemerkbar machte. — Die
„Elsa" sang Fräulein Schmidt  und zwar mit bestem Ge¬
lingen. Etwas mehr Wärme im Ton , besonders in
den beiden ersten Szenen des zweiten Aktes und ein ener¬
gischeres Draufgehen bei dem dramatischenZwiegespräch vor
dem Münster würden der ganzen Leistung noch zu weite¬
rem Vorteil gereichen. — Ganz vorzüglich war Herr
Bohnen  als „König Heinrich" ) eine männlich kräftige,
hoheitgebietende Figur , die sich namentlich im ersten Akt zu
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Preise der Btllcts zu hoch. DaS Repertoir ist einseM
Die Kapellmeisterfrage ist noch immer ungelöst an unsere»
Oper. Seit Mucks Weggang fehlt es der Berliner O^ »
an einem Oberhaupt von Bedeutung.

Abg. Levy snatl.): Ich weiß nicht, ob man hier eint
abfällige Kritik in künstlerischen Dingen abgeben kaw>'
Es haben im Opernhaus in den letzten 10 Jahren 110 Neu«
einstudierungen stattgefunden, darunter 85 Novitäten u«r
78 alteWerke. DasRepertoir unsererOper ist so einseitig «wj
Doch gefährlicher als über Stücke ist es, hier eine Kriw
über Künstler zu fällen. Wir haben in Berlin einen Staom
von Künstlern, auf den wir stolz sein können. Wenn »»“
Generalintentanz auch einmal ausländische heranzieht,
kann man dies nur dankbar begrüßen. Die Btlletposttt»
verdient nicht einen solchen herben Tadel. Die KönigliE
Theater haben oft billige Vorstellungen veranstaltet, W»»
dem Billetthandel abgeholfen werden soll, hat uns der Vor'
redner auch nicht gesagt. Seine Bemerkungen über die ££pellmeisterfrage waren unberechtigt. Kapellmeister >»w
Blech und Strauß sind doch Künstler ersten Ranges.

Mg . Arning snatl.) : Das Schauspielhaus in Hannover
entspricht nicht mehr den kommenden Anforderungen,
geringen baulichen Veränderungen ließe sich der
stand abhelfen.

Die Debatte schließt.
Der Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung wird v»

willigt.
Es folgt bte 2. Lesung deS Gesetzentwurfes betreffend v"
Dienstvergehen der Beamten der OrtS-, Landes- n«d

JnnungSkrankenkassen. . ..
Abg. Brann ssoz.) : Der Gesetzentwurf scheint für du

Regierung nur eine Handhabe zu sein, um gegen p"litii«
ihr nicht genehme Beamte vorgehen zu können. Wir habe,
deshalb einige Verbesserungsanträge eingebracht. Namen»
lich wollen wir die Arreststrafe für die Beamten beseitigen

Abg. Flesch sfortschr. Vv.) begründet einen Antrag am
Einführung eines neuen Paragraphen , nach welchem eine
religiöse und politische Betätigung außerhalb der Dienm
geschäste und die Ausübung des Vereinsrechtes, sobald m
nicht gegen das Gesetz verstoße, nicht gehindert werden
dürfe, und Satz dies nicht als Grund für eine KündigU^oder Entlassunq gelten darf. Dem Antrag der Sozialdew«'
kraten ans Abschaffung der Arreststrafe stimmen wir zw

Ein Negierungskommissar spricht sich gegen den Am
trag aus . Der fortschrittliche Antrag steht mit dem Reiw-f
recht in Widerspruch. Die Arreststrafe findet nur am
Unterbeamte Anwendung, solche werden aber nach dem vor
liegenden Gesetz kaum eingestellt. Deshalb ist der sozial
demokratische Antrag überflüssig. . .

Abg. Gottschalk snatl.): Wir werden gegen den f0".
schrittlichen Antrag stimmen, da wir die Ausführungen de»
RegierungSkonnnissars für richtig halten . Dagegen schließ"
schließen wir uns dem Antrag ans Aufhebung Ser Arrei»
strafe an. _

Abg. GronowSki sZtr.): Auch wir sind für AbschafsM«
der Arreststrafe und gegen den fortschrittlichen Antrag.

Abg. Freiherr von Zedlitz sfreikons.) begründet ein
freikons. Resolution auf generelle Beseitigung der Arre!
strafe für Unterbeamte. Dem sozialdemokratischenAntra«
auf Ausschließung der Arreststrafe stimmen auch wir »u.

Abg. von der Oste« skons.): Den fortschrittlichenAntra«
lehnen wir ab. Für die fretkonservative Resolution wer'
den wir stimmen. ^

Ein Antrag auf Schluß der Aussprache wird ange'
nommen.

Der sozialdemokratischeAntrag auf Abschaffung frl
Arreststrafe wird angenommen. Der fortschrittlicheAn»»"?
wird abgelehnt. Auch die fretkonservative Resolution w>
angenommen. . ,

Der Gesetzentwurf selbst wird mit dieser Abänderun
in 2. Beratung angenommen.

Freitag 11 Uhr: Vereidigung. Gesamtabstimmung
das Krankenkassenbeamtengesetz. Opernhaus - Neuva»'
Sturmflutantrag . Initiativanträge . Schluß 4% Uhr.

Rundschau.
Das Prinzenpaar August Wilhelm i» Dänemark. ^

Das Prinzenpaar August Wilhelm von Preußen ist „
strengstem Inkognito von Berlin nach Kopenhagen abger

Der Reichstag wird geschlossen.
Aus Berlin  wird uns gedrahtet, daß man iw „g

desrat jetzt für den Schluß des Reichstages ist, gleichvw .
die Besoldungsvorlagc scheitert oder nicht. Die Sw»
sihung des Reichstages soll am Mittwoch erfolgen.

Die Rcichstagskommisfion für die Sonntagsruhe ^
hat ihre erste Lesung des Gesetzentwurfes über die So ^
tagsruhe beendet. Zu den wesentlichstenbereits bekan -

ganz überragender Höhe erhob. # »»'

spräche der Einleitungs -Szene durste das mit »; tze
Wärme zum Vortrag gebrachte „Gebet" Anspruchs »! ^

Neben der großen̂ ^ kmit

sonders hohe künstlerische Bewertung machen.
grüßung der Mannen im Schlußakt mit dem zu
Begeisterung entflammenden „Für deutsches Lano „g
deutsche Schwert" hätten wir etwas straffer »w Zf» .̂ eund energischer im Ausdruck gewünscht. Die
Bedeutung des Helden, dem Deutschland seine Be)»»»fle£,
von den aus dem „öden Ost" öaherstürmenöen Horde»» 0
dankt, würde dann noch ungleich stärker hervortreten. cjJte
„Heerrufer" bot Herr Geisse - Wtnkel,  wie ster?' .zete
in allen Teilen gleich beifallswürbige und " „ Ober'Leistung. — Die szenischen Arrangements des
regiffeurs Mebus,  sowie die dekorative und kostû jB
Ausstattung , welche die Herren Oberinspektoren Sw
und Geyer  dem Werke geliehen, fanden allseits ejt
verdiente Anerkennung. Nicht minder lobenswert„ {(je 1;
öie Leistungen des Chors (Herr Kapellmeister
und das unter Leitung des Herrn Professors ^ jgtt«'
stehenden Orchesters. Besonders im Einhalten
mischen Schattierungen wurde von beiden Korpo»
ganz Hervorragendes geleistet. „ At" „

Alles in Allem ein Festvorstellung im wahre" alte"
des Wortes , mit der die Königliche Bühne sich»6$
künstlerischen Traditionen in jeder Beziehiu" 6 ss, jtv1
zeigte,' ein ehrlich verdienter künstlerischer Erfolg'
allen Mitwirkenöen ein gleich großer Anteil 0e"ujr, &■

Josephs Legende.
Handlung in einem Aufzug von Harry Graf
Hugo v. Hofmannsthal.  Musik von Rich. S » M
(Uraufführung durch das russische Ballet am 14.

Großen Oper zu Paris .) tI „.
(Telegraphischer Bericht unseres Sonderberichter' nt t,  V

Heil euch, ihr Ballerinen beider Welten! ©gjjjp
sagt ihr, hat euch aus eurem Himmel gerissen j
setzt euch wieder auf den Thron . Ein Wort Riw^

bt*

*) Der Klavierauszug , von Otto Singer
heute bei Adolf Fürstner in Paris und Berlin c
mit Angabe der Handlung 115 Setten , 13 M.
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^ ^.lüsicn Völlige Sonntagsruhe in allen Städten mit
?°hr als 75000  Einwohnern , Sonntagsarbeit von drei Stun-
,EN für kleinere Gemeinden usw., sind als neue B e -
Misse  hinzugekommen : Völlige Sonntagsruhe
I den Kontoren , Ablehnung der Ausnahme

jüdische Kaufleute und für Prokuristen.
Eine Erfindung.

Seit einiger Zeit wird von verschiedenen Blättern syste-«ui errnger Zeit wiro von verscyieoenrn
Irisch die Nachricht verbreitet , daß Deutschland beabstch-
L'®*» auf Haiti oder in Zentralamerika eine Kohlen-
Mion zu erwerben. Diese Meldung beruht nach Mit-

mt +prrirfitpfpr Seite auf CstftttbUttCt.

Angriff auf König Ferdinand von Bulgarien.
. In der vorgestrigen Sitzung der Sobranje in Sofia

Mete der Radikale Kosturkow scharfe Angriffe gegen
s aig Ferdinand . Er bemängelte, daß öer^Erlaß betref-

die Ernennung König"Ferdinands "zum Hanptkomman-
Menden von dem verantwortlichen Minister nicht gegen-‘̂ tnoen von oem veranrworincyen
^Zeichner war . Der Redner erklärte, es sei offenkundig,
M der Befehl vom 20. Juni 1913 zum Vorgehen gegen die
^rbei , und Griechen vom Könige auf eigene Faust gegeben
?°rden war " Dieser Umstand solle klargestellt werden und
cte  Schuldigen mühten zur Verantwortung gezogen werden.

Eröffnung des türkischen Parlaments.
„ Aus Konstantinopel  wird gedrahtet: Die Parla-
Mtssession wurde gestern eröffnet. Die Thronrede wurde
Mch den ersten"Sekretär" des" Sultans verlesen. In der
Thronrede erinnert der Sultan an die Auflösung des
Parlaments im Jahre 1912 und sagt, daß die Beränderun-
8°n und inneren Umwälzungen eine Folge der Vereini¬
gung der nationalen Feinde gewesen seien, welche die Ge-
^Senheit erspähten," um "die Grenze der Türkei zu ttber-eitc . . . or —ist  —

-i , . v _ v
geschwärt"worden "sei', 'in eine sehr schlimme Lage

freiten . Die^Tür 'ke: sei durch den" plötzlichen Angriff von
Seiten her und nachdem sie schon durch innere Zwistig-

; geschwärt worden iet. in eine ieyr lujummc «ubi
glommen, und cs habe aller Opfer bedurft, um eine Kata
„ °phe zu vermelden. Ferner wird in der Thronrede erkllirt. ' ' ' - - . . . —*-daß der Sultan ein militärisches Overgericht einsetzen
' ' rde. bas di-' Gründe und Ursachen des letzten Zusam-
^ »brncheg während der Kriege prüfen und diejenigen, dierv - » ». nnLir . t .»C.. ~ f « tYo?r.ött  schuld sind, auf strenge Weise bestrafen soll. Die

hna f^-Iie6t  damit , bah der Sultan seiner Hoffnung, Aus-Sibt, daß das Obergcricht seine Aufgabe 1
Gesetzes, und der Justiz gerecht erfüllen wird.

im Namen

Ein Desertionsbureau.
(9r Die „Agentur Fournier " lveldet aus C o II sta n t i n e
Algerien), daß die dortigen Behörden ein Desertions-
»̂reau entdeckt hätten, das französischenSoldaten , beson-

Fremdenlegionären , zur Desertion verhvlfen habe,
gab jedem Soldaten , der sich zur Desertion bereit

-.." arte, 350  Fr . Das Bureau soll im Aufträge einer
aemden Macht bereits in 20  Fällen seine verbrecherische

at,8feit ausgeübt haben.
Die wirtschaftliche Erschließung Kleinasiens.

> Aus Wien  meldet man : Wie schon früher gemeldet,
Oesterreich-Unigarn neuerdings bestrebt, sich auch einen.. v» Cf'TpittrtftPII’S XIIlitt * • 1 4teia /' Avn i0UIU lieucwilHH » vtiuwt , iiur wvivy

i* CtI ön  üer wirtschaftlichen Erschließung Kleinasiens zu
. lern. Nunmehr zeigt sich ein positives Resultat . Die be-Mnte " - - - - ~ ' -ai
«it der

Resultal verheißen.

'öHiTr* -'cuunrcijr geig* im; ei» ^uiuufc » yiciuuw ».
H}!n‘e Hokzunternehmung des Grafen Mikes hat nämlich
^ oer türkischen Regierung Berhanölungen wegen^Pach-iij großer Waldungen in Kilikien eingeleitet, die ein

m  her « .
Wiesbaden, 18. Mai.

Der Kaiser irr Wiesbaden.
Zer zweite Tag.

..'per Kaiser hat gestern Nachmittag das Schloß nicht ver-
lstn. Kurz vor 7 Uhr begab er sich im geschlossenen Auto-. • vor ( rrpr venuo u |iuj iui geschlossenen

in das Königliche Theater , wo auf allerhöchstenBe-. oas stontgucye uui uuciyum-iicn
die Wagnersche Oper „Lohengrin" gegeben wurde. Bor

'chloß, vor Sem Theater und in der Großen Burg-
,.8ile harrte wieder eine große Menschenmenge, um den
Mrchen begrüßen zu können. Gestern Vormittag hörte

^ 8iser den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts,
iegsminister v. Falken Hayn  ist am Mittwoch
nach Beendigung der Vorstellung im Hoftheater wie-

frierend , könnte man sagen: „Wollt  Ihr letzt, so
eine neue Kunst. Aber, könnt Ihr auch? . . -

eiv- Me , dieses Ballett werden so nur die Rußen tanzen,
Hl. ' denken, deuten können. Die Russen mit ihrer ver-
örev ett  Sinnlichkeit , mit der immer suchenden Seele, mit
lias-Müden Melancholie, aber auch mit ihrer rennenden

>urit diesem alles umwerfenden Sturm . Doppeltes
itefp» 8l io in den Tagen des freigewordenen Parsifal , daß
^ L ;1'efe  Werk, das in allem, was göttlich^ind menschlich
ed̂ L wollüstig wühlt , nun wenigstens ein Jahr vorWttlJU , nun wvmHItvuj « ■y
^Uss°, ^ önbung geschützt ist. Denn so lange haben es bre
ln»°, "kontraktlich" allein. Sie werden mit ihm über den
Njs" Kontinent stürmen und den Welterfolg vollenden,
: M im kleinen schon das Publikum der Grand Opera,ciitp rttdvfwitvStrto tintt rtTTpn Nlilkern ist.eieH»i ei ne  merkwürdige Mischung von allen Völkern isthat.
Mn:56~L‘l Ballett ? Ans den großen gelben Plakaten der

°ehr>wht es: „. . . Ballet en un act." Aber die Autoren
cuto* 0^ dagegen, und auf dem Klavierauszug heißt es
^tscĥ f. «Eine Handlung ." Aber da die Idee von einem«yunutiuiy . ■*+<* '* *, v t v -u ^ vv — - -

Künstler stammt — der erste Einfall ist wohl dem
'Hefe*. Keßler zuzuschreiben — ist natürlich auch die

» ^ odeutung", die Symbolik dabei. Der InhalttW iU STilirr9 } itrTi1 hpr PttliöPO vwt «lUUl ( , UlC ^ uivvui uuvti . -vv *. q
a>Nvs^^ ende ist (nach der Vorrede zum Buch) der ewige
;icf)ei, Zweier Welten. Auf der einen Seite steht, in dem
1 oiiphar verkörpert , der blasierte , satte Snob , auf
r>lhli,. r̂n Joseph, der Hirtenknabe aus der Wüste, der
's ÄnF^Sott, heiter, hell und herb. „Ganz dem Wunder
1 de>Mons und Blühens hingegcben , leuchtet sein Fleisch
Ner».Augenblick, da er es enthüllt, wie Alpenschnee in
«alv̂ ernennacht." (Man hört den Hofmannsthal der

% : »Deine Füße weiße Tauben sind . . . ) Poti-
x} aber mutz zugrunde gehen, weil sie in Joseph
4 >y»!," rche zerstören sucht. „Denn das Göttliche läßt
. S0j c zerstören, »och besitzen."

!̂K^ Mde vom^Jospeh.^ nit" Goethe zu reden: unendlich
'"klev ^ ngehcimnist". Freilich, ohne Mystik, ohne die

M o'*-*-!VUtCU, HvUJ
SettIUie Ht aus dieser Skizze schon, die Herren haben in. b.̂ nde vov» Goetbe zu reden: unendlich

,0 tbeit ^ Ĥanke» wäre es eben „nur " ein Ballett ge-
Di'

Handlung wurde in die üppigste Zeit des reichen
' « tfS ? a .sr ' - ' ‘Uo30) verlegt. In einer prunkvollen Säulenhalle

°es Palladio ist große Tafel. Negersklaven laufen

Ile zweite FeWorsteAung.
Wieder bot am Donnerstag abend der weite, festlich

geschmückte Raum der Königlichen Schauspiele das gewohnte
glänzende Bild . Die Stimmung der Erwartung schien uns
aber gegen den ersten Abend noch bedeutend erhöht. Der
ganze Verlauf des Mittwochabends hatte die Anwesenden
doch noch nicht so recht „warm werden" lassen. Das war
gestern ganz anders . Nachdem wiederum die drei Schläge
des Kammerherrnstabs des Herrn v. Mutzenbecher das
Nahen des Kaisers verkündet und brausende Hochrufe den
Monarchen begrüßt hatten, nahmen die eindringlichen
Klänge des Vorspiels zu „Lohengrin" die Zuhörer sofort
gefangen) das beherrschende Gralsmotiv versetzte die An¬
wesenden in jene weihevolle Stimmung , die dann während
des ganzen, allerdings etwas langen Abends die Änwesen-
den nicht mehr aus ihrer» Bann läßt. Dies kam auch in
dem den Darstellern gespendeten Beifall zum Ausdruck, zu
dem der Monarch selbst wiederholt das Zeichen gab, und
der bedeutend herzlicher klang, als am ersten Abend, wenn
auch die Zurückhaltung, die man sich in der Gegenwart des
Kaisers au scr legt, gegenüber dem sonst an dieser Stelle
gewohnten Applaus nicht zu verkennen war . Und dieser
Beifall war gestern redlich verdient, worüber unsere Leser
an anderer Stelle dieses Blattes unterrichtet werden. Hier
sei nur erwähnt, datz auch der Kaiser in wiederholten Be¬
merkungen zu Herrn Intendanten v. Mutzenbecher sich
äußerst lobenswert über die Ausführung ausgesprochen hat.
In der Pause erging sich der Kaiser auf dem Foyerwandel¬
gang des Balkons in lebhaftem Gespräch mit dem gestern
aus Paris zurttckgekehrten Generalintendanten Exzellenz
Grafen H ü l se n - Ha e se l e r und dann mit dem Inten¬
danten Herrn v. Mutzenbecher. Exzellenz Graf Hülsen-
H a e se l e r war zusammen mit Herrn v. Laufs  bereits
zur kaiserlichen Abendtafcl geladen gewesen. — In der
zweiten Pause unterhielt sich der Kaiser zunächst in äußerst
liebenswürdiger Weife mit Frau v. Laufs.  Dann empfing
er gestern zwei Philanthropinnen , Frau Durand  aus
Paris , die alljährliche Besucherin unserer Festspiele, sowie
Frau Konsul Staudt  ans Berlin ) ferner das Herren-
hansmitglied Exzellenz v. Dirksen  und Herrn Landrat
Kammerherrn v. H e i m b u r g. — Nach der Vorstellung
empfing der Kaiser von der Künstlerschaft Herrn König!.
Kapellmeister Professor Schlar,  Herrn Kapellmeister
Roth  er , Frau Cahier  und Fräulein Schmidt,  sowie
die Herren Kirchhofs , Bischofs und Bohnen,  denen
er persönlich seine Anerkennung über die vorzüglichen
Leistungen aussprach, wobei er auch dem Chor warme An¬
erkennung zollte.

Durch die Empfänge war es gar spät geworden, aber
trotzdem harrte eine in noch viel größerer Anzahl als am
Mittwoch auf dem Schloßplatz zusammengeströmte Menge
geduldig aus . Erst wenige Minuten vor 12 Uhr traf der
Kaiser wieder im Schloß ein, wo er sich für die jubelnden
Zurufe der Menge auf dem Balkon bedankte.

Nach dem Theater hatte der Kaiser noch Exzellenz
Grafen Hülsen, die Intendanten Herren v. Mutzenbecher
und Grafen v. Bylandt -Rheidt, sowie Herrn v. Laufs zu
einem Glas Bier ins Schloß geladen.

Zer dritte Tag.
Freitag morgen hat der Kaiser das Schloß nicht ver¬

lassen.
Montag vormittag gedenkt der Kaiser Bad Homburg

v. d. H. einen Besuch abzustatten. Zuvor soll die Saalburg
besichtigt werden. Bei günstigem Wetter ist ein Rundgang
durch den Kurgarten vorgesehen. Der Aufenthalt des
Kaisers in Bad Homburg ist auf einige Stunden berechnet.

Die«Jufelifßitoraot uz  Statt.
Die Not, die unsere Stadtverwaltung infolge der ge¬

ringen Publikationsfähigkeit leidet, ist schon vor 8 Tagen
in unserem Blatte eingehend dargelegt worden. Als noch
der frühere General -Anzeiger (heute Wresbadener Neueste
Nachrichten) das Publikationsorgan des Maglstra^ ^ war,
da war der Magistrat aller Sorgen überhoben. Die Burger-

Hin und her. Orientalen schütten vor Frau Potiphar ihre
Geschenke ans . In die Schale eines alten, bärtigen ScheikS
rinnt Goldstanb, glitzernd im Licht. Nach der orcentalrschen
Huldigung ziehen Frauen zu einem Tanz auf, der ungefähr
die ganze' Skala der Sinneslust durchläuft, von dem ersten
leisesten Wiegen der Hüften bis zum orgrastischenRausch.
In diesem Tanz soll „in symbolischen Gebärden dargestellt
werden, wie der Bräutigam am Hochzert̂abend dre Braut
entschleiert. Der Schleiertanz der Salome ist, ein Kinder¬
spiel dagegen. Nach dieser .schwülen Szene ein Bild von
männlicher Kraft : ein Kampf von türkischen Boxern, buch¬
stäblich von Boxern . Sie schlagen, „wie tolle Hunde sag
das Buch, aufeinander los , jeder Hieb wird mujikalijch
illustriert , jeder Treffer ist notiert . Hier ist zum Sehen
deutlich, wie die Rußen diese Musik in sich, ausgenommen
haben: sie jagen über die ganze Buhnenvreite und treffen
mit jedem Sprung , auf das Zweiundöreitzigstel genau, an
ihrer Stelle ein. Und Rhythmus ist noch in dem wildesten
Knäuel der Kämpfer, die sich zuletzt förmlich ineinander
verbeißen. Mulatten treiben dan die Stiernackigen mu
pfeifender Peitsche, wie Raubtiere aus der Arena, hinaus.

Nun wird in einer goldenen Matte der schlasende
Joseph hereingetragen . Harfner gehen mit und Flöten¬
spieler. Die Musik geht in eine zitternde Zärtlichkeit über.
Joseph wird vom Scheik geweckt und beginnt nun , nachdem
er sich in seinem kurzen weißen Ziegensell verwundert in
diesem schimmernden Saal umgeschaut hat, mit tugendhafter
Reinheit den „Tanz der Unschuld". Wenn nicht der Sinn
des Wortes verdorben wäre, könnte maus enr vammer-
hüpfen nennen . Die Flöten begleiten diese heiteren
Sprünge . Seine Bewegungen sollen „eine Verherrlichung
Gottes" sein.

Jetzt regt sich auch in Frau Potiphar , die bisher „ein
dunkler kalter See ohne Sonnenstrahl " gewesen war, ein
menschliches Gefühl. Eine neue nie gekannte Welt, ein
Wunder tut sich ihr ans. Mit großen glänzenden, glühen¬
den Augen steht sie gegen den jungen Joseph, berührt be¬
gehrlich seinen Nacken, wendet sich, von Schauern aeschuttett,
ab, kehrt wieder und hängt ihm ihr kostbares Halsband um.

Dann dämmert der Abend. Jospeh betet mit Inbrunst
zu seinem Gott und sinkt unter dem leisen Singen sterben¬
der Violinen in einen seligen Traum.

In weißen flatternden Gewändern , die Perlen im
fliegenden Haar , schleicht Frau Potiphar au Fasephs Lager,ibm kalt mütterlick lieb Stirn und Gesicht, bis. mrt

schast, die es anging, bekam rechtzeitig Kenntnis von dem,
was die städtische Verwaltung mitzuteilen hatte; seitdem
aber vom Magistrat ein eigenes Amtsblatt geschaffen
wurde, das dem Wiesbadener Badcblatt beigelegt wird, ist
es aus damit. Endlose Klagen darüber werden auS der
Bürgerschaft, namentlich aus den Kreisen der Gewerbe¬
treibenden, laut . Die städtische Verwaltung sieht sich daher
genötigt, Sie wichtigsten Veröffentlichungen den hiesigen
Tageszeitungen mit der Bitte um Gratisaufnahme zuzu¬
senden. Geld hat sie nicht mehr für diese Bekanntmachungen,
denn das unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erscheinende
Amtsblatt verschlingt zuviel. Da sollen denn also die
Tageszeitungen herhalten, als ob es deren Pflicht wäre,
ein falsches Kalkül des Magistrats durch eigene, sehr er-
hebliche Baranslagen wieder gut zu machen. Wir wiesen
chon ans ein Beispiel hin. Da die in der amtlichen Beilage
des Baöeblattes veröffentlichten Jnstallationsvorschriften

und Regeln für die Ausführung von Gasanlagen natur-
gemäß nicht genügende Beachtung in der Bürgerschaft fan-
den, wurden die Zeitungen gebeten, sie abzudrucken. Di«
Satzkosten für diese Bekanntmachung hätten aber für jede
Zeitung schon mindestens 60 Mark ausgemacht) die Stabi
wollte sich also von den vier hiesigen Zeitungen 240 Mark
schenken laßen. Selbstverständlich lehnten die Zeitungen
dies naive Ansinnen rundweg ab. Jetzt kommt nun die
„Verwaltung des Wiesbadener VadeblatteS, Kur- und
Fremdcnblattes " mit einem neuen, ebenso unverstäudlcchen
Ansinnen. Sie bittet, doch selbstverständlich im Aufträge
des Magistrats , um die kostenlose  Aufnahme «ineS um-
fangreichcn Preisverzeichnisses für die durch dce Stadtgr-
meinde auszuführenden Hausanschlußkanäle und andere
Kanalarbeiten , sowie des Preisverzeichnißes der Sink-
kastenreinigung. Es handelt sich dabei um einen kmnpll-
zierten sogenannten Tabellensatz, dessen Herstellung für
jede Zeitung wenigstens 80 Mark bare Selbstkosten verur¬
sachen würde. Wir lehnen auch dieses Ansinnen ab. Ver¬
wunderlich es ist, daß die Verwaltung , trotzdem sie von der
grundsätzlich ntzlelinenden Haltung der .̂ agedzertungen
Kenntnis hat, solche Versuche immer wieder von neuem au-
stellt. Die Bürgerschaft dürfte eine Andere Auffaßung von
der Würde der Stadtverwaltung haben. Außerdem rst sie
berechtigt, vom Magistrat eine den Bedürfnrßen der
Oeffentlichkeit genügende Publikation seiner Bekannt¬
machungen zu fordern.  Wenn der Magrstrat nur will,
wird er mit den Tageszertungen lercht ecn Abkommen
treffen können, durch das alle  berechtigen Forderungen
erfüllt werden. _

MderNlMag. _ t , ,
Viele hunderte fleißige und geschickte-Hände .sind in

Tätiakeit , um dem 16. Mai , dem KcnderhcliStag, ein noch
festlicheres Gepräge zu geben, als es unsere Residenzstadt
in dieser Festwoche schon ohnehin hat. Der Himmel steht
einstweilen diesen Vorbereitungen nicht ' ehr Snadig zu.
aber vielleicht strahlt dann an dem Tage selbst dic ^ ruh-
lingssonne um so Heller. Der Tag gilt ia dem Frühling
und der Jugend . Alle Straßen der Stadt werden durch die
leuchtenden Farben der beiden Blumen des Tagesgeichmlickt
sein, geschmückt auch durch die lugendlichen Erschelnungen
der zahlreichen, freiwilligen Helferinnen . Am frühen Mor¬
gen beginnt überall der Verkauf der Blumen , Karten , Lose,
Kokarden usw. Um 10 Uhr vormittags w l stch das Leb« ,
und Treiben zunächst auf dem Lmfenplatz konzentrieren,
wo jugendliche Turner , Knaben und Mädchen, Vorfuhriln-
aen Sarbieten. Dabei ist ein Frühschoppen, Bier , belegte
Brötchen usw., vorbereitet , und es dürfte sewch manchem,
der eine Stunde oder mehr ans den Vorbeimarsch der Trup¬
pen zur Parade warten muß, willkommen 'ein, nch vorher
durch ein kräftiges Butterbrot zn starken, oder sich nachher

" " AuN ?»7 ffÄ ? L " 7ck » MM « - - >» »-»
unter Beihilfe verschiedener Damen die Mitglieder des Re-
sidenztheaters ein Erfrischungszelt aufschlagen. Allerdings
wird zur Zeit her Parade die Tätigkeit unterbrochmi Mor¬
den müssen; um so lebhafter wird aber nachher der Verkehr

Von den Lockungen der Tombolg haben wir bereits kurz
berichtet; inzwischen ist die Liste der Gewinne noch an-
gewachsen und hat noch verschiedene besondere Clous zu
versurechen-r ^ nachmittags vorgesehene Blumenkorso
wird, gutes Wetter vorausgesetzt, ein besonders ichönes Bild
werden. Es sind zahlreiche originell ausgestattete Wagen
und Autos angemeldet. Die Teilnahme an der Fahrt , die
von der Paulinenstraße aus Ausstellung nimmt und sich in
doppelter Linie um den Blumengarten bewegt, kann durch
Anmeldung bei der Kurverwaltung leicht bewirkt werden.
Die Einnahmen für Zuschauerkarten fallen natürlich auch
dem wohltätigen Zwecke des Tages zu.

Bei dem Fest im inneren Kurgarten merden etwa fünf-
hundert jugendliche Mitwirkendc bctciligt sem. Dem clgent-
lichen Kindcrhilfstag gibt am nächsten Tag eine Nachfeier

dem Mantel dürftig bekleidet, er jäh ailfspritigt. Frau
Potiphar treibt ein wildes Verlangen : Joseph zittert unter
ihren Werbungen, bis er sich von der Frau befreit und si
mit einer großen Geberdc abwetst. In ihrer wahnsinnigen
Verwirrung kriecht sie auf den Knieen zu ihm, entzündet
sich an seinem Leib, und würgt ihn dann mit ihren Katzen-
krallen. In diesem Augenblick stürzt das ganze Gesinde
des Hauses herein. Joseph hat keine Zeugen seiner Un¬
schuld. Die Weiber, wild geworden, speien ihn an. Folter-
knechte schüren das Feuerbecken — das ist am Himmel mn
Leuchten: ein in Gold gewappneter Engel kommt hernieder.
Fosephs Ketten fallen klirrend ab — frei führt ihn der
Engel, feierlich schreitend, fort . Frau Potiphar hat sichw' t
ihrer Perlenschnur erwürgt . . .

Es ist klar, daß Richard Strauß , der immer schon eine
Vorliebe für die interessante Fäulnis hatte — man hat ihn
deswegen unsere „musikalische Zettseele" genannt — sich
fiier einmal ganz ausleoen konnte. Da das Buch aus das
Wort völlig verzichtet, konnte er schrankenlos schreiben, was
er empfand. In der Tat sind in diesem Werk Dinge von
einer fast unerhörten Kühnheit förmlich aufgetürmt . Ein
ungeheurer Sinncnsturm braust durch dieses Ballett , und
wenn er einmal aussetzt, so geschieht es nur , um neuen
Wind zu holen. Es ist ein Aufruhr aller Gefühle, eine
einzige, große, wahrhaft sündhafte, schauerlich-schöne Orgie.
Nietzsche hat einmal das Fallen des Vorhangs nach dem
ersten Akt der Walküre mit der Bemerkung begleitet : „Die
höchste Zeit ist es!" Was würde er nach diesem Strautz-
abend sagen? Ja , Strauß hat sich diesmal selbst überboten.
Künftig, wenn sie Josephs Legende gehört haben, werden
die Leute höchstens noch lächeln, wenn in der Feuersnot
das Licht wieder erscheint (eine Szene, in der vor zehn
Jahren viele noch schämig die Augen geschlossen haben):
das Werben der Salome , die berühmte Introduktion zum
Rosenkavalier, die perverse Lust der Chrisothemis in der
Electra : dies alles ist nichts gegen die brennende bellende
Brunst dieses Orchesters, dessen Wagemut in der ganzen
Opernliteratur ohne Beispiel ist. Auf dem Theater über¬
haupt hat man ähnliches kaum erlebt, wenn man nicht etwa
ein anderes Stück aus dem Repertoir der Russen auS-
nehmen will : die „Polowetzer Tänze", die freilich von
bäuerischer Sinnlichkeit sind, während diese Wallungen
immer noch eine gewisse Erziehung haben. Der „Tanz der
Frauen " beginnt mit einem Allegro moderato mit eigen.
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im Resiöenztheater, Me auch in Sem Stille Ser ganzen Ver¬
anstaltung , „Sie Jugenö für die Jugend ", gehalten ist, einen
wirkungsvollen Abschluß. Für alle Siese, hier nur in
igroßen Umrissen angedeuteten Vorbereitungen wünschen
mir einen schönen Erfolg. Es beöarf Sazu der wohlwollen¬
den Mithilfe Ser gesamten Einwohnerschaft, gilt Ser Tag
Loch auch Ser gesamten Kinder ?ür sorge unsererStadt.

Die Kontrollstelle Wiesbaden beim Prinz Heinrich-Flug.
Der Mittelrheinische Verein für Luftschiff¬

fahrt , welcher die Organisation der hiesigen Kon¬
trollstelle des Prinz Heinrich - Fluges über¬
nommen hat, teilt uns folgendes mit:

Bekanntlich beginnt der Prinz Heinrich- Flug
am kommenden Sonntag , 17. Mai,

diesmal in Darmstadt.  Die Flieger müssen zunächst
einen großen Rundflug über Süddeutschland machen, der
sich über Mannheim , Pforzheim und Straßburg erstreckt,
um dann nach einer Fahrt von 400 Kilometern in Frank¬
furt  a . M. zu landen. Wenn das Wetter einigermaßen
günstig ist, so wird der Abslug in Darmstadt zwischen4 und
5 Uhr früh stattfinden, und es ist zu erwarten , daß die
ersten Flieger diesen ersten Teil der Etappe bis 8 Uhr,
spätestens 0 Uhr durchflogen haben können. Der Aufenthalt
in Frankfurt hat nur den Zweck einer Kontrolle oder Oel-
und Benzineinnahme . Da die Aufenthaltszeit dort zu einem
Fünftel als Flugzeit gerechnet wird, so haben die Flieger
ein Interesse , sofern ihre Apparate in Ordnung sind, so
schnell als möglich dort aufzusteigen, und werden demnach

die ersten Flieger um 9 Uhr Wiesbaden überfliegen.
Je nach den Witterungsverhältnissen und dem Start in
Darmstadt sowie je nach unvorhergesehenen Gelegenheiten
wird sich natürlich die Flugzeit der einzelnen Flieger sehr
verschieben, und es ist zu erwarten , daß das Ueberfliegen
der grüßten Mehrzahl der 40 Teilnehmer bis nachmittags
2 Uhr beendigt sein kann. Eine Landung in Wies¬
baden wird nur in Notfällen  Vorkommen; es sind
jedoch hierfür alle Vorbereitungen auf dem

Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße
getroffen worden, der natürlich zu diesem Zweck vollständig
abgesperrt  gehalten werden muß. Für das Publikum,
welches sich das Abwerfen der Meldungen aus der Nähe
ansehen will, ist an der Schiersteiner Straße eine große
Fläche des Platzes freigelajsen, die ohnehin für die Lan¬
dung nicht in Frage kommt. Mit Rücksicht auf die sehr be¬
schränkten Platzverhältnisse kann für Personen , die auf dem
Raum um das Denkmal neben der Kontrollstelle Platz fin¬
den können, nur eine beschränkte Anzahl Karten ausgegeben
werden, die im Verkehrsbureau für 2 M. erhältlich sind.
Die Flieger müssen, abgesehen von dem Herabwerfen
der Meldetaschen,  so tief heruntergehen, daß mit
guten Gläsern die auf den Unterflächen angegebene Be¬
zeichnung des Flugzeuges erkenntlich ist. Für das Auf-
fuchen der Meldetaschen hat sich die hiesige Jugendwehr
unter der Leitung des Leutnants ö. R. Böning zur Ver¬
fügung gestellt; auch das Publikum wird dringend gebeten,
etwa gefundene Meldetaschen an die Kontrollstelle abzu¬
liefern . Nach dem Verlassen der Kontrollstelle muß sofort
Nachricht nach der folgenden Kontrollstelle Koblenz gegeben
werden, von wo dann die Flieger noch weiter bis Köln
fliegen, um ohne Landung nach Frankfurt zurückzufliegen.

Wenn auch die geforderte Tagesleistung von etwa 800
Kilometer nach dem heutigen Stande der Flugtechnik durch¬
aus angemessen ist (die folgende Etappe Frankfurt -Ham¬
burg mit einem Runöflug wird auf 1000 Kilometer aus¬
gedehnt), so ist doch zu erwarten , daß der eine oder andere
Apparat durch irgend welche Störungen zurückbleibt, und
es wird, nachdem das Gros der Flieger über Wiesbaden
geflogen ist, auch noch am Montag , vielleicht sogar noch am
Dienstag der eine oder andere Flieger hier durchkommen.

Todesfälle. Der lange Zeit am hiesigen Amtsgericht
tätig gewesene Amtsgerichtsrat a. D. Adolf O e chs , Hilda-
ftraße 2wohnhaft gewesen, ist Mittwoch im Alter von 80 Jah¬
ren hier gestorben. — Weiter sind Mittwoch hier verstorben
der Oberstleutnant z. D. Albert Schmidt,  Kaiser Fried¬
rich-Bad wohnhaft gewesen, im Alter von 67 Jahren , und
der Oberstleutnant a. D. Max T r o o st, Nerotal 85 wohn¬
haft gewesen, im Alter von 66 Jahren.

Vom Fremdenverkehr. In den letzten Tagen sind hier
u. a. eingetroffen: Graf Fugger , Stuttgart (Parkhoiel );
Fürstin Gagarin, Petersburg sRose); Graf und Gräfin

artigem Rhythmus (je zwei Takte Dreiviertel - und je zwei
Takte Zweiviertel -Takt !). Geht darauf in ein unruhiges
Wiegen über und endet mit einem wehenden Wirbel. Selbst
darauf hat Strauß noch eine Steigerung gesetzt, den „Tanz
der glühendsten Liebessehnsucht": ans dem Knäuel wälzt
sich, schön und schlank, Sulamit zu einer geradezu exsta¬
tischen Enthüllung der Frauenseele. Wenn man diesem
Tanz Worte unterlegen wollte, käme man sofort mit der
Zensur in Konflikt. Von einer kindlichen Keuchheit der
Empfindung sind dagegen die „Josephszenen". Sie stehen
wie etwas Himmlisches in dieser Verderbnis. Die Instru¬
mentation ist, was sich ja bei Strauß von selbst versteht, von
einem kultivierten Raffinement; doch hat er diesmal keine
neuen Instrumente herangezoaen. Die Partitur verlangt
nur das übliche große Orchester, allerdings mit einer
Tenor -Tuba. Die Aufführung dauert etwas über eine
Stunde . Ein Vorspiel von 16 Takten bereitet das venetia-
nische Bild vor. Der Schluß sin G-dur) ist von einer
triumphalen Größe, in seiner Schönheit schimmernd wie
der goldene Panzer des Engels, der Joseph befreit.

->> * $

Bon den Russen ist schon die Rede gewesen. Die Auf¬
führung war von einer Vollkommenheit, die sich überhaupt
nicht überbieten und wohl auch nicht mehr erreichen läßt.
Dieser Michel Fokin ist vielleicht neben Max Reinhardt der
größte Regisseur, wie er, ans seinen Gedanken königlich
schenkend, den Einzelnen bildet und die Massen bewegt: das
ist ein Studium für sich. Groß waren die Sulamit der
Fokina und die Potiphar der Kouszenezoff, ' tc  eigentliche
Sensation der Aufführung brachte aber der Joseph des
16jährigen Leoniöe Miassim. In den nächsten Wochen wird
alles von ihm sprechen. Nijinski, der fliegende Russe, ist
vergessen. Kostüme und Ausstattung hielten sich mit Erfolg
an die Pracht der venetianischen Republik. Nicht ganz aus
derselben Höhe stand das Orchester der Großen Oper. Man
weiß, es ist die Kapelle der „Professoren" und mit der Dis¬
ziplin war es schon früher nicht immer aufs beste bestellt.
Aber man hätte doch mehr Glanz erwartet . Besonders
fehlte es bet den Bratschen und Pauken, — Ueberhaupt
haben wir gegenwärtig in Deutschland eine ganze Anzahl
von Kapellen — neben den Königlichen Instituten von
Berlin , Dresden , München, Wiesbaden namentlich auch
das Gewandhaus- und Gürzenich-Orchester — die dem
Pariser Opernorchester gerade in der Wiedergabe der aller-
neuesten großen musikalischenWerke weit überlegen sind.
— Richard Strauß dirigierte sein Werk mit Liebe und
Elan . Hans Maier.

*

Aus Paris,  14. Mai , wird uns ferner gemeldet, daß
Richard Strauß  das Ofsizierskreuz der Ehrenlegion er¬
halten Hatz

Wiesbadener Neueste Nachrichten
von Holck, Wilmersdorf (Rose); Prof . Janschul , Peters¬
burg (Hotel Germania ) ; Generalmajor Kettler, Hildes¬
heim (Billa Albrecht) ; Prinz Boris Scherbatow, Peters¬
burg (Rose).

Ortszulagen für Bolksschnllehrer. In Sem Zivilprozeß,
den der Mittelschulrektor Michaelis gegen die Stabt Bieb¬
rich wegen Zahlung der Ortszulagen der Volksschullehrer
angestrengt hatte, wurde gestern von der 1. Zivilkammer des
Landgerichts als der Berufungsinstanz die eingelegte Be¬
rufung zurückgewiesen. Auch das Amtsgerichtsurteil hatte
den Kläger abgewiesen.

Zugverspätung . Der Mittwoch abend kurz nach 10 Uhr
hier fällige direkte D-Zug Nr . 180 Berlin -Wiesbaden traf
mit % ständiger Verspätung auf dem hiesiegen Hauptbahn¬
hof ein. Auf der Bahnstrecke Frankfurt -Bebra war zwischen
den Stationen Wirtheim und Gelnhausen ein Güter¬
wagen eines vorausfahrenden Personenzuges in Brand
geraten, wodurch bis zur Beseitigung der Gefahr das
Hauptgelei's gesperrt war. Außer einem größeren Material¬
schaden ist bei dem Unfall nichts zu beklagen.

Erben gesucht. Zu unserer Notiz von Ende April,
wonach die Erben eines in Amerika unter Hinterlassung
von etwa 15000 Mark verstorbenen Mannes Namens Karl
Schroth  gesucht werden, schreiben uns die Rechtsanwälte
Dr . Romeitz und Kühne in Wiesbaden folgendes: Der
Erblasser Karl Schroth ist am 8. August 1838 in Wiesbaden
als Sohn der Eheleute Schneider Johann Nikolaus
Schroth (gebürtig aus Darmstaöt)  und Juliane Katha¬
rine geb. Lippe (gebürtig aus Wiesbaden)  geboren . Er
hat niemals in Kastel, sondern nur in Wiesbaden gelebt
und ist 1849, also als lljähriger Junge , mit einem Onkel
nach Amerika  ausgewandert . Hier ist er am 5. November
1913 in Loup City  unter Hinterlassung eines Ver¬
mögens von etwa 3800 Dollars verstorben. Bisher ist es
nicht gelungen, die Verwandten von Schroth zu ermitteln,
obwohl solche sicherlich vorhanden sind.

Von der Eisenbahn. Auf der T a u n u § b a h n str e cke
werden seit Mittwoch zwischen Wiesbaderr-Frankfurt und
umgekehrt in die Eilzüge Durchgangswagen eingestellt,
weil die sogenannten Coupeewagen zum Teil in der Werk¬
stätte repariert , zum Teil zu den Rennzügen verwendetwerden.

Häute- und Fellversteigerung. Die Freie Vereinigung
Wiesbadener Metzger, die Häute- und Fellverwertung der
Mainzer Metzger-Innung , die Häuteverwertung Darm¬
staöt und die Gewerbliche Bereinigung der Fleischer-In¬
nung Bad Homburg und Oberursel hielten am Mittwoch in
Wiesbaden gemeinschaftlich ihre Versteigerungen von Häu¬
ten und Fellen ab. Erstmalig hatte sich auch die vor kur¬
zem gegründete Hüuteverwertung für Rheingau und Um¬
gegend der Auktion angeschlossen. Von den fünf genannten
beteiligten Körperschaften gelangten insgesamt zum Aus-
gebot: 889 Ochsenhäute, 1366 Kuhhäute, 799 Rindshäute,
222 Bullenhäute . 4406 Kalbfelle und 704 Hammelfelle. Die
Preise für Häute aller Art bewegten sich in den Bahnen
der letzten Auktion, mit Ausnahme der Preise für Kuh¬
häute, die um ein geringes umzogen. Die Felle machten
eine Hausie-Bewegung, die nicht unbeträchtlich ist- Von
den Hammelfellen waren es vor allen: die Wollfelle. die
eine ziemlich heftige Anfwürtsbewegung machten, stiegen
sie doch bei der Darmstädter Häuteverwertung im Preise
um 60, ja sogar um 85 Pfennig pro Stück, welchen Höher¬
preis auch die Hamburger Innung für ihre Wollfelle er¬
zielen konnte.

Zwangsversteigerung. Dem Lehrer Stein ist der Zu¬
schlag erteilt worden für das Haus Oranten  st ratze  8 5,
auf Grund seines früheren Gebotes von 60 000 Mark. Das
Anwesen war geschätzt von der Steuerbehörde zu 122 000 M.,
vom Feldgericht im Jahre 1907 zu 102 000 M. Rechte bleiben
nicht bestehen. Der Ersteigerer war im Besitze einer Hypo¬
thek von 25 000 M.

EvangelischerBund. Wie bereits bekannt gegeben,
veranstaltet der hiesige Evang. Bund auch diesmal eine
Sonderfahrt und zwar am 11. Juni , dem Fronleichnams¬
tage, nach Marburg , der alten so herrlich gelegenen und an
geschichtlichen Erinnerung so reichen Universität . In dem
vcestgottesdienst in der Elisavethkirche wird das Mitglied
des Zentralvorstandes , Herr Pfarrer Preger aus Cassel,
die Festpreöigt halten und der Organist unsrer Lutherkirche,
Herr Zech, die Orgel spielen. Bis jetzt sind die Meldungen
zur Teilnahme an der Fahrt nur spärlich eingelaufen. Das
ist leicht erklärlich, weil jedermann denkt, es ist 'noch lange
hin bis zum 11. Juni . Da aber noch mancherlei Vorbe¬
reitungen zu treffen sind, der Sonderzng auch bei Zeiten
bestellt werden muß, so ist es unbedingt notwendig, bis
zum 24. Mai zu wissen, auf wieviel Teilnehmer gerechnet
werden kann. Es wird gebeten, die Meldungen einzu-
fenden an Pfarrer Mertz, An der Ringkirche 3, oder Kauf¬
mann Senebalö , am Bismarckring. Auch Freunde und
Gönner des Bundes , sowie zur Kur hier weilende Fremde
sind zur Teilnahme eingelaöen.

Eine Zählung der Schweine ftndet auf Beschluß des
Vunüesrats am 2. Juni im gesamten Deutschen
Reiche statt. Um die unter der Bevölkerung immer wieder
auftretende irrtümliche Annahme, daß derartige Vileh-
zählungen zu steuerlichen Zwecken erfolgen, zu zerstreuen,
sei darauf hingewiesen, daß die Angaben in den Zählkarten
lediglich sta t i st i sche n Zwecken  dienen.

Grober Unfug. In einer Bedürfnisanstalt an der
Dotzheimer Straße wurde in der vergangenen Nacht eine
der schweren Eisenblechtafeln aus ihrem Gefüge gerissenund zertrümmert.

Entlastung eines minderjährigen Deutschen aus der
Fremdenlegion. Im vergangenen Jahre erregte die Ent¬
führung des achtzehnjährigen Sohnes des Schreinermeisters
U r f f in Kassel  durch Werber der französischen Fremden¬
legion allgemeines Aufsehen. Wir haben seinerzeit darüber
berichtet. Da der Entführte minderjährig war , erhoben die
Eltern durch das Auswärtige Amt Vorstellungen in Paris.
Der junge Mann ist nun , wie auö Kassel gemeldet wird,
nach sechsmonatigem Dienst in Oran wegen Minderjährig¬
keit freigelassen  worden und wieder in Kassel ein-
getroffen.

Warnung vor einem Schwindler. An einen Herrn in
Weinheim gelangte dieser Tage ein Brief aus London, in
welchem ein angeblicher Kapitän  einen wundertätigen
Edelstein,  den er aus Indien mitgebracht haben will,
zum Preise von „nur " fünf Mark anbietet. Der Stein soll
nach der Darstellung in dem Briefe die Kraft haben, seinem
Besitzer zu dauerndem Glück und Wohlstand zu verhelfen.
Nur muß der Betrag vorher eingeschickt werden, ehe „der
Stein des Glücks" gesandt wird. Der Empfänger war so
schlau, auf seinen Reichtum zu verzichten.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Es wird nochmals

darauf hingewiesen, daß für die Vorstellungen „Der Richter
von Zalamea " am 15. d. Mts . und „Robert und Bertram"
am 17. ö. Mts . nicht die hohen Festspielpreise, sondern
folgende ermäßigte gelten: Amphitheater 2 M., 3. Rang¬
galerie 3 M., Parterre 4 M., 2. Ranggalerie 6 M., Parkett
7.80 M., Seitenlogen , 1. Nanggalerie und Orchestersessel
10 M., Mittellogen 12.50 M.

Residenz - Theater.  Die heute, Freitag , statt-
sindende Wiederholung des großen Schlagers „Die spanische
Fliege" beginnt des Rennens wegen um ;%8 Uhr. Der

Freitag, 15. Mai 19U
Samstag bringt einen Modernen Dichterabend und zE
eine kleine literarische Sensation , die erstmalige AufM
ruug von „Leila", türkische Familienszene von IW
Melyh, deutsche Bühnenbearbeitung von Erich Oesterhlst»
das erste türkische Stück für die europäische Bühne , das K
reits mit großem Erfolg in Konstantinopel, Paris “"i
Süd -Amerika gegeben wurde. Dem interessanten Einakff'
schließt sich das liebenswürdige Lustspiel „Die ferne P®R
zessin" von Hermann Sudermann an und den Schluß f;
Abends bildet Schnitzlers beliebte Plauderei „Abschied-"
souper". Diese Vorstellung beginnt um Yz8 Uhr.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Zu den evangelischen Kirchenwahlen, die am nächst®®
Sonntag stattfinden, ist jetzt eine Einigung  zwischen ö®«
Anhängern der liberalen und der orthodoxen Richtung tT‘
folgt. Dementsprechend haben beide kirchliche Richtung®®
sich auf eine gemeinsame Kandidatenliste
einigt, welche folgende Herren umfaßt : 1. Für den Kirmes
Vorstand: Wilhelm Merten , Ludwig Metzler, Phil . F®st^
drich, Georg Zettler , Dr . phil. Gustav Fischer, Dr . Aug«®
Dyckerhoff. 2. Für die Gemeindevertretung : Ferdina«?
Andree, Karl Bachmann, Ludwig Bolz, Dr . ing. Eugen
Dyckerhoff, Otto Groß, August Hassenbach, Max He««®'
Fritz Kraus , Reinhard Laux, Wilhelm Presber , Theodor-
Reitz, Dr . meö. Wilhelm Schäfer, Karl Moritz Schild, K«®
Georg Schmidt, Friedrich Schneider 8., Wilhelm Schneiden
Georg Stritter , Heinrich Thiel.

Die allgemeine Teuerung. Die vereinigten Tape'
zier e rm  e i ste r Biebrichs haben beschlossen, von jetzt
für alle Arbeiten einen Preisaufschlag  einzufüh ®®®®
Die Maßnahme wird begründet mit dem fortwährende"
Steigen der Preise für Rohmaterialien und der Arbeit?'
löhne während der letzten Jahre.

Allgemeine Ortskrankenkaste. In der Ausschußsitz«®"
wurde Herr Apotheker Adolf Oppenheimer  zum Bor'
sitzenden des Ausschusses, und zur Ausarbeitung einer G?
schäftsordnung eine fünfgliedrige Kommission gewählt. Der
vom Kassenvorstand ausgearbeitete Entwurf einer Dienst'
vrdnung für die Kassenangestellten, der diese in 4 Gehau?'
klaffen einteilt , wurde angenommen. Die Beamten ft1"
in der Ruhegeüaltskasse für Kommunalbeamte des Regte'
rungsbezirks Wiesbaden versichert. Es wurde weiterm«
beschlossen, der Freien Vereinigung von Ortskrankenkaffs"
in der Provinz Hessen-Nassau beizutreten . Für die MR
glieder, denen vom Arzt Bäder in Wiesbaden verordne
werden, wurde eine größere Anzahl Karten auf Vorrat am
gekauft, um den Uebelstand zu beseitigen, daß die Mil
glieder diese Karten zunächst aus eigenen Mitteln vorleg®«
mußten. Herr Grosser  erstattete sodann den Bericht »0?
die Jahresrechnung , der 233105 M. Einnahmen und 216
Mark Ausgaben verzeichnet. Der diesjährige VoranM ""
sieht 211911 M. Einnahmen und 211792 M. Ausgaben fl*” '
Er wurde von der Versammlung angenommen.

Schierstein.
Die hiesige Postvorsteherstelle ist dem PostverwaUe

Orth  aus Flörsheim vom 1. Juli ab übertragen worden-

Nassau und Nachbargebiete.
T. Geisenheim, 13. Mai . Zur Bürgermei ft®1’

frage.  Die Vorarbeiten zur Besetzung der hiesigen B«
germeisterstellewurden nun soweit gefördert, daß jetzt S®«
Kandidaten ernstlich für den Posten in Frage kowrne-
Diese werden sich in den nächsten Tagen den städtilw
Körperschaften vorstellen. v

= Camberg, 14. Mai . Neuer Stadtveroro
n e t e n v o r st eh  e r. An Stelle des verstorbenen, R " ,
liebten Herrn Dr . Fluck ist Herr Taubstummen-L®«®
Wilhelm M e u se r zum Vorsitzenden des Stadtverordnet
Kollegiums einstimmig gewählt worden.

Diez, 18. Mai . Wirtschaftsverkäuse.
Gasthaus von Jean Jung am Marktplatz ging mit Kolb -
Handlung zum Preise von 58 000 M. an einen Her®®®
Gießen über. — Das Gasthaus „Schaumburger Hoff ist »
42 000 M. an Bahnhofsrestaurateur Hief in Christians«'
verkauft worden. . .x

cf. Bad Ems, 13. Mai . Gewerbliches.  N .-
gestern Abend im „Rheinischen Hof" abgehaltenen, zaR®, ^
besuchten Generalversammlung des Geroe ®« ^
Vereins  erstattete Schreinermeister Georg Müller et _
eingehenden Bericht über die Schul- und Kassenverhäirnu
die beide günstig stehen. Zurzeit muß eine der vier
öungsklassen von zwei der übrigen Fortbildungs !«®̂
lehrern mitverseheu werden, doch ist Aussicht, wieder ®
besondere Kraft hierfür zu gewinnen. — Für den ve®'' l
denen Maler Fritz Bäppler wurde Spenglermeister v
zum Schriftführer und Schreinermeister Mathäy zun®
standsmitglied gewählt. Die Herren Daniel,
Sanner und Groß wurden zu Vertretern auf der
stetner Verbanösversammlung bestimmt. Dort wir?
der hiesige Vereine inbetreff der Ausschreibungen bei
Neubauten einen Antrag stellen. af

sh Dachscnhausen, 14. Mai . Eine bedenklich®  Ar¬
sche i n u n g. Bet einer Güterversteigerung
den auf sämtliche 22 Parzellen keine Gebote  abg ®g^ xk
In der hiesigen Gegend ist der Grundstttckswechs®® 'je»1
zurückgegangen. Umsatzsteuern, Stempelkosten, vor "
aber der Mangel an Geldern dürften die Ursachen o®
trübenden Erscheinung sein. An«

□ Weilburg , 14, Mai . ArbeitSjubiläuv ®.
Sonntag , 17. Mai , kann der Schriftsetzer Albert P ^ c-ie®«'
sein fünfzigjähriges Berufsjubiläun®
Er ist am 17. Mai 1864 in die Buchöruckerei des ‘* je*
ger Tageblatts " in die Lehre getreten, wo er heute no
schäftigt ist. e®'

□ Weilburg , 14. Mai . N i ch tb c stä t i g t er
dacht . Die Sezierung der Leiche des Tierarztes £Ct>
Müller,  der , wie mitgeteilt, an den Folgen von
letzungen gestorben sein sollte, die ihm von Bursche« Rxge'
Sonntag nacht beigebracht wurden, hat mit Siche®«®" jê
ben, baß der Tod nicht infolge der leichten Schlag"
ungen eingetreten ist. Die Polizei hatte 5 Beteilig"^ :«
hier und auswärts festgenommen. Das Gericht
die Vernehmung derselben, sowie von Zeugen voust , f>ie
Klarheit in der Angelegenheit geschaffen und hi®®"
Festgenommenen ans der Haft entlassen. ^ W
t lZ Weilburg , 14. Mai . Todesfall.  Nach ku®Ejl «'
den verschied  heute morgen um Y%1 Uhr Deka» y Kw
sch lag . Der Verstorbene war am 30. Januar 1841l'Rchc®
Ungen (Oberwesterwalö) geboren, wurde am 10. N?
1867 ordiniert , wirkte als Pfarrvikar in OberroßbaA M
vorn, Dillenburg und Mülheim a. Rh. und W«?/# "®'
Pfarrer in Strinzmargarethü und 1877 in Straßeo^ E
Im Jahre 1900 wurde er als erster Pfarrer und A4
nach Weilburg versetzt. Der Verstorbene war arn
nuar 1913 in Ruhestand getreten. „ §®,

Battenberg , 13. Mai . Einsam gestorb ®«̂
Arbeiter E. J8 o 6 e, ein Mitkämpfer von 1870Af;tf(IeM!!,
Sestern von Spaziergängern am Laisersberg tot a«'" 0
uett. Voöe war seit vierzehn Tagen verschwundc«'^!jck
scheinend ist er während der Zeit in den Wälder«’Yk  it"
geirrt, ohne etwas zu sich zu nehmen, bis dann de®



Ireitag, 15. Mai 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Detre 8
^on , seinem Leben ein schreckliches Ende bereitete,
lichei, ^ " ige Male hatte sich der Verstorbene, der in ärm-

rhältnissen lebte unö in Ser letzten Zeit sehr nieöer-
feine ™ Qr»von zu Hause entfernt , weshalb auch Siesmal

t. vcn BeSenken gehegt wurden.
IttitQ 13. Mai . Die Rote Kreuz - Samm-

^ am Sonntag und Montag ergab 38 783 M.
?!lt ‘tt85n' Mai . D i e Finger  a b a e a u e t s ch t.
»ier in, hechten Hand in eine Getreiöepuhmaschine geriet
Mnsmn Getreidespeicher der Arbeiter Josef Jörg  aus
•5m ü; B. Sämtliche Finger der rechten Hand wurden
®ttr&P ?er Maschine abgeguetscht. Der Schwerverletzte

/ w das Heiliggeisthospital gebracht,
feine E' nsheim, 13-  Mai . Mordversuch.  Weil ihm
»sie9̂ f,Qut  eine Absage zugehen ließ, suchte der 20 Jahre

Kiefer  sie wieder auf unö gab auf sie und
$et ier iechs Revvlverschüsse ab, die aber fehl gingen.
löerft ett cr  flüchtete, konnte aber bald nach der Tat verhaftet

WcL? *; Goar, 13. Mai . ErkannteTote.  Bei der hier
M jo cvvl weiblichen Leiche handelt es sich um diejenige
«>>s E s? vre alten Dienstmädchens Margareta H a m m e l a
»ett3?fi»i lI ^ e-  Das Mädchen hat sich erst vor kurzem in

-nyem gestürzt. _

tretet Meinungsaustausch.
8t finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise

»„-w.nilnbes Interesse in Anspruch nehmen dürfen. Unter-
uscuiandersctznnaen persönlichen oder verlebenden Inhalts

und von der Aufnahme ausgeschlossen.
^ Ein Notschrei.

, Ef, " ich reibt uns ans Biebrich:
«lrĤ ^ uhren wird seitens der Behörden im Interesse' ^t in

eini>Sev»„' ^ " brich geschieht, ist unbegreiflich. Der em-
?»setl.,. Automobilen noch unversenchtc Weg in der Nähe

dt ist der Weg dem Rhein entlang nach
?Zg' " steiner Hafen.  Sehnt man sich danach,

zu beschreiten, so wird er dem Spaziergänger
verleidet; die Ausdünstungen der dort

Nttc f,:.0 ^ n Fabriken  sind so unerträglich , daß man
^. Promenade meidet: aber fragen muß man sich

modernen Zeit niemand da, der diesem
M , schädlichen Unfug steuert? Fordert der Zeitgeist
? ftoW U)un den Fabrikbesitzern, die wohl ein Monopol
!'l>rt!  ainiibcn , energisch auf den Leib rückt und ihnen

ii'?ri ßQf3 f‘c Vorkehrungen zu treffen verpflichtet sind,v 11' rt1rT. lt. | • *■ V 1v\.j  X. v i1 Oü . -.j . . .. ^
» ß*e stinkenden , den Atem nehmenden Gerüche
, iownmrr" ' . Der Herr Regierungspräsident hat

"vesiher bezüglich des Ortes Erbenheim
^winden.
' >wp» 3Silber bezüglich des Ortes Erbenheim ange-

, ei..' konnte er hier im Interesse der Menschheit nicht
Atgchtivort sprechen?

banöcr, Aug. Draudt , Fritz Brcidcnbach, Fr . Rad»,

Neukölln zurückgerufen. Hier angelangt , fand er ein von
Madrid eingelaufenes' anderes Telegramm, in dem die
Gauner sich über ihn lustig machten.

Kurze Nachrichten.
Schwerer Unfall bei einer Mensur . In Graz  fand

zwischen zwei Studenten eine Säbelmensur statt, wobei dem
eiuen Studenten die abgesprungene Säbelspitze seines Geg¬
ners durch die liuke Bauchseite in den Magen drang. Trotz¬
dem die Säbelspitze sogleich entfernt wurde, ist die Ver¬
letzung so schwer, daß an dem Aufkommen des Studenten
gezwcifelt ivirö.

Eine Million für einen Erfinder . Aus Marburg
(Steiermark ) wird gemeldet: Durch die Erfindung eines
neuen Verfahrens für die Sensenfabrikatton ist ein junger
Mann mit einem Schlage Millionär geworden. Ein glück¬
licher Zufall brachte ihn mit einem der größten Sensen¬
fabrikanten der Monarchie in Verbindung . Dieser er¬
kannte die Bedeutung der Erfindung , welche geeignet ist,
die ganze Sensenfabrikation in neue Bahnen zu lenken und
kurz entschlossen erstand er das Patent für eine Million
Kronen, von denen 700 300 sofort ausbezahlt wurden.

Genickstarre auf einem Schulschiff. Man meldet aus
Brest : Auf dem Kadettenschulschiff„Armorigue" erkrank¬
ten drei Kadetten an Genickstarre. Das Marineministe¬
rium erklärt , daß nur ein Fall tödlich verlaufen ist, und daß
die zwei anderen Erkrankten sich auf dem Wege der Besse-
rung befinden. Es sei Vorsorge getroffen, die Ausbreitung
einer Epidemie zu verhindern.

Schnee im Erzgebirge. Im Erzgebirge ist gestern bei
mehreren Grad Kälte überall bis tief in die Täler herab
starkm- Schneefall eingetreteu.
.. Schneefall im Riesengebirge. Auch iw Riesengebirge
ist bei 2 Grad Kälte Schneefall eingetreteu. Der Neuschnee
liegt 6 Zentimeter hoch.

Fkerdelport.

Vermischtes.
!l Slug to Eiscnbahnunfälle.

" Iin wird gemeldet, daß 2 Güterziige infolge
«? vlinp»E"s des Haltesignals bei Schönholz-Heinickendorf
W. » ofcett sind, wobei 1 Bahnbeamter den Tod
nMbi^ . Lokomotiven und mehrere Wagen erlitten
i. fun» »«gen. — Aus Hannover  meldet man die Ent-
^te s Ewes Güterzuges an der Leinebrückc. 2 Zug¬aben dabei den Tod.

interessanter historischer Fnnd.
S d?t°EM Dorfe Z a h n a scho w i tz bei Brünn fand kürz-
ik^ez 'besitzer  Dockal nach dem Fällen eines alten
Ir? lerivv dessen Wurzeln 72 sehr wertvolle Goldstücke,
Ae L-^ Eiche Prägung die Köpfe der ungarischen
Än . ^ ülSinund, Wladtslaw Posthumus und anderer
y * tzg,,J,Er historisch interessante Fund ist zweifellos ein

iknschatz, da unter den Dorfbewohnern sich die
hAllz , ^" 9 erhalten hat, daß auf dem Grundstücke
«An fp(on  einem seiner Vorfahren Geld vergraben

t(S 5pr(V u,£,§ nun durch die Hand des glücklichen Ur-
Eitatlgt worden ist.

I| Vty Spanische Schatz schwindler.
L '/n alten Schwindel der spanischen Schatzschwinöler
V 3itzxr, kvllner hereingefallen. Er ließ sich durch die

80q nnn cr  bei Beteiligung au der Auslösung
« Fr . bergenden Koffers ein Drittel des Ge-

siÄiuh llarf) Madrid locken, zahlte dort 8000 Mark
erhielt einen Gepäckschein. Kaum ins Hotel

S ^ ler« Clt' .wurde er durch ein von den spanischen
aufgcgebenes Telegramm schnellstens

o. Karlshorst , 14. Mai . (Privattelegr .) Golölack-Jagd-
rcnucu . 3000 M. 3200 Meter . 1. E. Dorcnöorfs Fälscher
(Edler) und W. ThiedeS Nessn, 8. Quart . 0 liefen. Tot.
62, 33:10 für Fälscher, 47, 30:10 für Neffp, Pl . 38:10.
— Preis von Lilienhof. 6000 M. 3400 Meter . 1. G. Net¬
tes Sensible Symons (Dodel), 2. Mr . Giröle , 3. Hernani.
3 liefen. Tot . 18:10. Poseidon-Hürdenrennen . 4600 M.
3000 Meter . 1. K. Hartmanns Tapage (Kiß), 2. Hebron,
8. Boie Lactee. 16 liefen. Tot . 270:10, Pl . 64, 19, 26:10. —
Kaiser-Preis . 15 000 M. 6200 Meter . 1. Lt. H. Priegers
Flying Hawk (Bes.). 2. Sweet Rotz, 3. Juöelle II . 10lie-
fen. Tot . 137:10, Pl . 87, 63, 28:10. — Tempelhofer Jagd¬
rennen . 8000 M. 4200 Meter . 1. Frhrn . E. v. Budden-
brocks Daimio (E. Weber), 2. Lodina, 3. Samhara . 7 lie¬
fen. Tot. 26:10, Pl . 12, 12, 12:10. — Preußen -Preis . 10 000
Mark. 4400 Meter . 1. W. Dodels Erberich (Bes.), 2. De¬
laware , 3. Gerolstein. 7 liefen. Tot . 18:10, Pl . 16, 19,
22:10. — Preis von Schöneiche. 3800 M. 1400 Meter . 1.
Gestüt Romolkwitz' Prinzipal (Purgolö ), 2. Raute , 3. Ly-
sander. 11 liefen. Tot . 29:10, Pl . 16, 26, 81:10.

□ Longchamp, 14. Mai . (Privattelegr .) Prix Blangy.
8000 Frcs . 1600 Meter . 1. G. Brossettes Foggia (Grand),
2. Montagagne , 3. Holly Hill. 9 liefen. Tot . 46:10, Pl . 19,
81, 22:10. — Prix de la Porte Dauphine . 6000 Frcs . 1100
Meter . 1. I . Binghams Mirobolant (Sharpe ), 2. Benoi-
ton, 3. Roche en Breuil . 10 liefen. Tot . 61:10, Pl . 16, 14,
46:10. — Prix des Lilas . 7000 Frcs . 2400 Meter . 1. Baron
E. Rothschilds Cherry Brandy (O'Neill), 2. Saint Dizier,
3. Norba. 7 liefen. Tot . 20:10, Pl . 18, 16:10. — Prix la
Force. 40 000 Frcs . 2200 Meter . 1. I . Binghams Ecouen
(Sharpe ), 2. Dorrit , 8. Mon Petiot . 8 liefen. Tot. 28:10,
Pl . 13, 17, 16:10. — Prix de Longchamp. 20 000 Frcs . 2400
Meter . 1. I . des Forts ' Nestor III (Allemand), 2. Lilium,
3. Demon. 18 liefen. Tot . 278:10, Pl . 96, 63, 26:10. —
Prix de Suresnes . 8000 Frcs . 3000 Meter . 1. Comte P.
de St .-Phalles Madame Campan (Clout), 2. Crebecut, 3.
Narda Handia. 6 liefen. Tot . 30:10, Pl . 14, 26:10.

allen Vereinen Gelegenheit zu bieten, die Kräfte ihres
Nachwuchses zu Anfang der Saison auf einer einwandfreien
Spörtanlage (mit Runöhahn etc.) zu erproben. Teilnahme,
berechtigt sind alle Mitglieder eines Leibesübung betreiben¬
den Vereins . (Auch Nichtmitglieder der D. S B. f. A.)
Meldungen sind unter Beifügung der Einsätze nur an
zaerrn Willy Schott. Frankfurt , Windeckstr. 36, zu richten.
Meldeschluß ist unwiderruflich Freitag , den 16. Mai 1014,
nachts 12 Uhr. Die Wettkämpfe beginnen vormittags W>9
Uhr nnd nachmittags %S Uhr.

Wanderfpopt.

Fußball , Hockey u. Htbletik.
Leichtathletisches Meeting für Anfänger . Der „Turn¬

sport 1897", die Leicht-Athletik-Abteilung des Frankfurter
Fußballvereins veranstaltet auf ihrem Sportplatz in Frank¬
furt an der Eschersheimer Landstraße am 21. Mai ein Erst¬
lings -, Anfänger - und Junioren - Meeting.
Es ist ein reichhaltiges Programm aufgestellt, um so mög-
lichst jedem Wunsch gerecht zu werden, da wir annehmen,

Alpenverein. Der Ausflug  am Sonntag , de».
17. Mai , soll wie folgt ausgeführt werden. Abfahrt 6 Uhr
8 Min . über Mainz nach Vacharach mit einfacher Fahrkarte
Wiesbaöen-Vacharach. Ankunft daselbst 7 Uhr 65 Min.
Wanderung durchs Steegertal hinauf nach Perscheiö und
weiter auf aussichtsreicher Höhe nach Damscheid und über
den Hohenstein nach Niederburg. Nach einstündiger Rast
daselbst gehts hinauf zum Spitzenstein, alsdann wieder
abwärts ins Vergißmeinnichttal zur Burg Rheinfels und
nach St . Goar , wo im Hotel Rheinfels gegen 6 Uhr ge¬
meinschaftliches Essen stattfindet. Rückfahrt mit Eilzug
8 Uhr 66 Min . ab St . Goarshausen.

Vom Rhein nach dem Hunsrück. Die 6. Hauptwande.
rung des Rhein - und Taunus - Klubs Wies¬
baden (E . B.), wohl landschaftlich eine der schönster
Hauptwanöerungen dieses Jahres , findet am kommender
Sonntag , den 17. ds., statt und wird wie folgt ausgeführt:
Bahnfahrt : Wiesbaden ab 6.08 Uhr über Mainz nnd Bop>
parö nach Halsenbach (an 9.46 Uhr). Rückfahrkarten: Wies.
baden-Mainz 3. Kl. 60 Pf., 4. Kl. 40 Pf . Sonntaqsfahrkarte:
Matnz -Boppard 3 M. (Beide Fahrkarten sind in Wies-
baden zu lösen.) Ferner in Boppard : Bopparö-Halsenbach
3. Kl. 46 Pf ., 4. Kl. 80 Pf . Die Bahnstrecke Bopparö-Buch-
holz ist eine der interessantesten und schönsten Gebirgs¬
bahnen Deutschlands: reizend ist der Blick in das prächtige
Mühltal . Auf der 6 Km. langen Zahnradstecke Boppard-
Vuchholz hat die Bahn eine Steigung von 326 Meter zu
überwinden und hierbei 5 Tunnels von 63—124 Meter
Länge zu passieren: außerdem 2 Viadukte, einen von 160
Meter Länge und 80 Meter Höhe über die Hirschgrubc, und
einen von 78 Meter Länge und 80 Meter Höhe über das-
sogenannte Rauschenloch. Beginn der Wanderung 9% Uhr
ab Bahnhof Halsenbach zunächst auf der aussichtsreichen
Landstraße St . Goar -Brodenbach, dann im Wald abwärts
zum Mühlbach, den man kurz vor der Mündung in den
Beybach überschreitet. Der Weg führt am ttferhange des
tosenden Beybachs bald zur Weinsmühle und bildet von
hier aus nur einen schmalen Pfad (Vorsicht bei nassem,
schlüpfrigem Wetter). Noch einigen Windungen des Baches,
folgend, und die Schmausenmühle wird nach gut % Stunde
von Niebergondershausen aus um 11.40 Uhr erreicht. Rast
% Stunde bis 12.26 Uhr. Bald erweitert sich dann das Tal
etwas und die Ruinen des Schlosses Waldeck kommen kurz
nach der Waldeckermühle in Sicht, bas um iy4 Uhr erreicht
wird. Ein Schuauferl von H Stunde zur Besichtigung der
Burgruine , alsdann geht es auf abwechselungsreichen
Wegen zum Schloß Schöneck. Ankunft daselbst um 5.10 Uhr,
Rast bis 6 Mr Bon hier aus zum Bahnhof Buchholz.
Um 7.26 llhr fuhrt die Zahnradstreckc die Wanderer wie! er
durch das prächtige Mühltal hinab nach Boppard , wo die
Ankunft um 7.88 Uhr erfolgt. Rückfahrt: Boppard ab
9.08 Uhr, Wiesbaden an 11.43 Uhr. Fahrkarten : Buchholz-
Voppard ,3 Kl. 25 Pf., 4 .Kl. 18 Pf . P r o v i a n t ist für den
ganzen Tag mitzubringen , da ein gemeinschaftliches
Mittagessen bei der Wanderung nicht stattfindet. Ab¬
schnitte für die Fahrkarten Boppard-Halsenbach vezw. Buch-
holz-Bopparb werden von den Führern am Tage der
Wanderung ausgegeben. Gesamtmarschzeit 6% Stunden.
Führer die Herren Gg. Hoos und Karl Bah . Gäste sind
wie immer willkommen, nur haben sich dieselben gleich bei
Beginn der Wanderung den Führern vorzustellen.
Luktlcbltkabrt.

Das Ende etnes franzgsischen Flugmeetings.
-S Neapel, 16. Mar. Der Flug eines französischen

Fluggeschwaders,  das ans sechs Doppeldeckern be-
and und das seit dem 6. März unter der Führung des
Hauptmanns V o i si n bereits 6000 Km. zurückgelegt hatte
hat gestern ein unerwartetes Ende genommen. Die sechs
Flugzeuge flogen gestern früh 8 Uhr in Dünkirchen auf,
um nach Le Havre zu fliegen. Als weiteres Ziel kam evtl,
auch Engers in Betracht. Bei D i e p p e wollten drei Flug¬
zeuge am Strande landen. Dabei kippte einer der Apparate
um und fiel ins Meer.  Sein Führer unö der Passa-
gier konnten zwar gerettet werden, doch  ist der Apparat

die große ITlode für den Sommer
aus Tuch in schwarz und lebhaften Farben
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verloren . Bei SBe Io UI c kippte ein zweiter Apparat
beim Landen um und wurde vollständig vernichtet.  Der
Führer erlitt Verletzungen am Knie und mußte ins
Krankenhaus überführt werden , wo auch innere Ver¬
letzungen festgestellt wurden . Auf dem Flugfelde von L e
Havre  wurden noch 2 weitere Flugzeuge vernichtet.
Eines fiel Leim Landen in einen Wassergraben und zer¬
brach, das andere wurde beim Landen ebenfalls nahezu zer¬
trümmert . Es ist fast ein Wunder zu nennen , daß die
meisten Flieger lediglich mit dem Schrecken öavonkamen.

Schauflüge in Swakoymuud.
p. Swakopmnnd , 15. Mai . (Telegr .j Die deutsche

F l i eg er  st a t i o n , die unter der Leitung Bruno Büch¬
ners  steht , veranstaltete gestern die ersten Schau¬
flüge.  Sämtliche Flüge verliefen ohne Zwischenfall in
der besten Weise.

Neuer Höheurckord fiir Wasserflugzeuge.
DDp . Sydney , 13. Mai . iTelcgr .1 Der französische Flie¬

ger Guillaux  stellte gestern an Bord eines Wasserflug¬
zeuges einen neuen Höhenrekord ans . Er erreichte mit
einem Passagier eine Höhe von 2133 Metern.

Mt  Herzog von MomisMeig in WolseMtte!.
Der Herzog und die Herzogin von Braunschweig sind

gestern in ihrer zweiten Residenz Wolfenbüttel  feier¬
lich eiugezogen.

Jas Sö)!ßfal Zer MsMungsvMlM.
Die gestern fortgesetzten Verhandlungen über ein Kom¬

promiß in der Frage der Bcsoldungsnovelle haben , wie die
„Berl . Mrgpst ." erfährt , zu keinem Resultat geführt , sodaß
das Schicksal der Vorlage ganz von der Abstimmung ab¬
hängt und diese wird allem Anschein nach gegen die Re¬
gierungsvorlage ausfallen . Man kann annehmen , daß das
Zentrum , die Sozialdemokraten , Polen , Elsässer , voraus¬
sichtlich auch einige Fortschrittler und Nationalliberale an
den Beschlüssen der 2. Lesung , denen die Regierung ihre
Zustimmung versagt hat , sesthalten werden.

Mt  Kriegsminister ols Klüger.
Wie der „Vorwärts " meldet , hat der Kriegsminister

v. Falkenhayn gegen Frau Luxemburg Strafantrag gestellt
wegen Beleidigung der Armee durch eine Rede , die Frau
Luxemburg am 7. März in Freibnrg gehalten hat und in
der behauptet wurde , daß in der deutschen Armee Soldatcn-
mitzhandlungen auf der Tagesordnung stehen.

AuS Stuttgart  wird uns telegraphisch gemeldet:
Kriegsminister v. Falkenhayn hat Beleidigungsklage gegen
das sozialdemokratische „Schwäbische Tagblatt " und die
Zeitschrift „Der März " erhoben . Das Tagblatt hat einen
Artikel von Ulrich Rauscher über die Kasernierung der
Jugend abgedruckt, der SBcleidigungcn gegen den Kriegs-
Minister enthalten soll.

Zr. rer. vsl.
Aus Breslau  wird gedrahtet : Die zu einer rechts-

und staatswissenschaftlichen umgebilüete juristische Fa¬
kultät der hiesigen Universität hat den volkswirtschaftlichen
Doktortitel Dr . rer . pol . geschaffen.

Iie„Vaterland" auf Zer Fahrt.
Iler „New -Uork Herald " erhielt ein drahtloses Tele¬

gramm seines Korrespondenten von Bord des Hapagöamp-
fcrs „Vaterland ", der gestern seine erste Reise angetreten
hat . Der Korrespondent spricht sich in begeisterter Weise
über die Fahrt aus . Nicht die geringste Erschütterung sei
zu bemerken gewesen . Kein einziger Tropfen Champagner
sei ans den Gläsern auf die Tischdecke gefallen . Der Ric-
sendampfer wird heute in Cherbourg erwartet.

Zer Mtzsolger ZATs.
Aus Breslau,  15 . Mai , wird uns telegraphisch ge¬

meldet : Der erste Kapellmeister des Breslauer Staötthea-
ters , Julius  P r ü w e r , hat von der Generaldirektion

des Dresdener Hoftheaters einen Antrag erhalten , als
Nachfolger deS Generalmusikdirektors Ernst von Schuch die
Leitung der Königlichen Kapelle in Dresden zu überneh¬
men . Da Herr Prüwe erst kürzlich mit dem Breslauer
Stadttheatcr einen auf 10 Jahre lautenden äußerst günsti¬
gen Vertrag abgeschlosien hat . ist es nicht sicher, ob er dem
Rufe Folge leisten wird.

BorMMaßMmenin Frland.
Die Polizeimannschaftcn in Irland  haben Befehl,

jeden Augenblick beim Ausbruch von Unruhen bereit zu
sein. Sie sind mit Gewehren und scharfen Patronen ver¬
sehen. An den Kasernen sind besondere Wachen ausgestellt.

Waffen für inner deWagnastmt.
Man drahtet aus London:  Vier große Kisten , die an

ein Hotel an der ' Kttste von Denegal adressiert waren , sind
gestern von den Behörden in Glasgow beschlagnahmt wor¬
den. Als man sie öffnete , sah man , daß sie Bajonette nnd
Patronen enthielten.

Zavvelmord um einen Fisch.
Der Draht meldet aus Odessa:  In Malschewskasa

lGouvcrnement Chersons ermordete der Bauer Jukasz am
Hochzeitstage seine 17jährige Frau und seine Schwieger¬
mutter , die ihm seinen Wunsch, ihm um Mitternacht einen
Fisch zu braten , nicht erfüllt hatten . Bei der Festnahme er¬
schoß sich der Mörder.

Zer Aetna arbeitet.
Aus Rom wird gedrahtet : Seit der vergangenen Nacht

ist der Aetna in voller Eruption und überschüttet die um¬
liegenden Ortschaften mit Asche. Der Ausbruch ist von
heftigen Erdstößen mit unterirdischem Getöse begleitet . In
Bille Bove ist ein neuer Krater entstanden , der Gestein in
großen Massen answirft.

KtmZgeffnngen gegen einen rmnönisAn MM.
Man meldet aus Bukarest:  Als der rumänische

Bischof Mangra aus Ungarn an der Sitzung der hiesigen
Akademie , deren Mitglied er ist, teilnehmen wollte , ver¬
ließen die anderen Akademiker den Saal . Auf der Fahrt
zum Hotel wurde er von Studenten ausgezicht . Mangra
ist Gegner der rumänischen Nationalpartei in Ungarn.

Angriff serMAr Zauern auf Mohammedaner.
Aus Wien  wird gedrahtet : Von einem serbischen Ein¬

griff in die Herzegowina weiß das mohammedanische Blatt
„Vakat " zu berichten . In dem Dorfe Zimlje im Bezirke
Mostar überfiel eine Schar Serben mit Heugabeln und
Hacken bewaffnet die mohammedanischen Häuser und tötete
vier der wehrlosen Einwohner . Fünf weitere Moham¬
medaner wurden schwer verletzt . Die mohammedanischen
Abgeordneten deS bosnischen Landtages haben bei der Re¬
gierung Schritte um schleunigste genaue Aufklärung des
Sachverhaltes unternommen.

Iie gransofen in MarMo.
Aus Paris  meldet der Draht : Es scheint sich zu be¬

stätigen , daß die Besetzung von Taza nur der Beginn einer
großen Eroberungspolitik der französischen Militär -Behör¬
den in diesem Teil Marokkos ist. Starke Truppenabtei¬
lungen werden jetzt in und um Taza konzentriert . Alles
deutet auf eine bevorstehende große kriegerische Unterneh¬
mung hin . Wie aus Tlemoen gemeldet wird , ist die ge¬
samte Garnison von Sidi Bel Abbas gestern nach Taza ab-
gegangcn.

niedrigster 2 M ., Durchschnittspreis 2,14 M .: Kruwwi „
höchster Preis 2 M ., niedrigster 1,70 M „ Durchschnitts
1,85 M . Es waren ungefähren 0 Wagen mit Hasen
Wagen mit Heu und 13 Wagen mit Stroh.

Frankfurt , 14. Mai . S chl a cht v i e h m a r k t. 5,
getrieben waren 25 Ochsen, 6 Bullen , 101 Färsen und
1022 Kälber , 44 Schafe und 961 Schweine . Preise sur >>
Zentner : feinste Mast - (Vollm .-Mast -j und beste
kälber Lebendgewicht 64—68 M ., Schlachtgewicht 10" j
Mark , mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebendgê ,,
56—60 M ., Schlachtgewicht 95—102 M ., geringere Saugest.
Lebendgewicht 50—55 M . und 42—46 M ., Schlachte^
83—91 M . und 71—78 M „ Mastlämmer und jüngere
Hammel Lebendgewicht 42 M „ Schlachtgewicht 92 M ., a j;
Masthammel und gut genährte Schafe Lebendgewicht
Mark . Schlachtgewicht 86—88 M ., Fettschweine über 3pa
ncr Lebendgewicht 45—48 M ., Schlachtgewicht 00-7 “
vollflcischige Schweine über 2V-, Zentner Lebendü^",,,
44—46 M ., Schlachtgewicht 67—59 M ., vollflcischige a 1»' '
über 2 Zentner Lebendgewicht 44—48 M ., Schlachtgel"
56—60 M ., vollfleischige Schweine bis zu 2 Zentner Lc"e
gewicht 44—48 M „ Schlachtgewicht 58—60 M . — Ma/u ...
lauf : Kälber und Schafe ruhig , ausverkauft,
mäßig rege , ausverkauft.

langgassa 31 — Taunusstr . 16.
SJuezIallKt f . AnecnsrlHser.

von der Wetterdienststelle Weilburg-
emperatur nach C. : + 12 niedrigste Temperatur

Wiesbaden,
Preis 9,20 M,,

Marktberichts.
14. Mai . Fruchtmarkt.
niedrigster 9,10

Hafer: höchster
M ., Durchschnittspreis 9,16

Mark : Heu : höchster Preis 4 M ., niedrigster 3 M ., Durch¬
schnittspreis 3,46. M .: Richtstroh : höchster Preis 2,20 M„

Höchste - -- — , , . .. .
Barometer : gestern 766.0 mm. heute 7o8.5 nun.

Voraussichtliche Witterung für 16 . Mais
Trocken und vielfach heiter , Tagestemperatur

ansteigend.
Niederschlagshöbe seit gestern:

la

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marbnra

Trier
Witzenhausen -
Schwarzenborn
Kastei .

Wafferstand : Rheinpegel Caub : gestern 3.46, heute
pegel: gestern 1.56, heute 1.54_ _

16. Mai Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

Mondaufgang ji
MonduntergoM

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsamtalt E»-
(Direktion : Seb . Niedners  m Wiesbaden-. ^

Verantwortlich für Politik und Lebte Drahtnachrichten- x:
Schneider:  für den gesamten übrigen rcdattwmu si.

Otto Broschat: für  den Reklame- und Jmenu
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden

»utSe WefeS

Apotheker Rich . Brandts Schweizerpillen
als Schutzmarke eingetragen . Bor Machahmungen wir»

B .. 8 , Herrn.  Ap - th - re« Aich , graniit, efi j
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Teltow. Anleihe

38708
91 50G
97.10bG

85.30B
84506
S7.6CG42

3% 86 800
3̂ 86.606

96.256
86.256
86.506
86 506
88.006

79.606
84.64S675.4051;
84.63W385.106
95 606
85.900

96.75bB

85.608
86.60b

85.906
95.60b6
85.75665.70685.756
95.30G
86 756
65.406
85.900

94.1ObG
83.606

63.901.8
83606

87 006
83.506

Aacfien 93/02
AltonaSt.-A. 01
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Breslau 1880
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Wiesbad.00,01
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4
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4
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BrdbPfAmt
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■KoroNeum

do. neue
Ldseh.Cnt.
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84106
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88 .80b

895086
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83.6086
C5.80bG
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115.506
4^ 103.606

96.4656
86.506
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Ausländische Fonds
Argem,am.».87
do. inn.4G00M.
do. äufl. lOOLv.
do.Ges.8. 8.97
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ChileGold-A.nl.
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93 606G
94.001)6
94.0016

3H 87.506
95 506
95.256
94.506
94.50b6
L4.S06

Frankf.H.B.SH
Goth.Grdkr. A.2
dO. Pf.16uk.19
Hamb.Hp.B.u| 8
do. Ser. 1-190
Uann.Bd15ul9
no. ao. Ser. 2
Mock]H.UW.S7
do. Serie 1
do. alte. S. 2,3
Meckl.Str.H.-r
do. Ser. 3 u. 4
Meinine. E.8,9
ao. £.!4uk.19
do. E.15uk.2ö
do.aiteu.E.10

Milteid. ßdkr, 6
de.
do.Grdrtb.S.3

Xrdd.Grdkr.18
do. S. 19 uk.22
Pr.ßodkr. Ser.4
do.Ler.17-19
do. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr.Centr.Bd.90
do.».99.01.03
do. ». 06 uk. 16
do. ».07 uk. 17
do. v. 10 uk.20
do.».86.89.94
do. ». 1904
do.Km.-0bl.96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B.abg
ao. v. 1904,06
do. ». 07 uk. 17
do. *.09uk.19
do. Y. 11 uk.21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22,25
do.Serie27,28
do.Ser.29 ukl9
do.S.30,31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
do.8. 17.18.24
Pr. Kieinb.-Obl.
Pr.Kom.Ob.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. Ser.9uk.20
do.Ser.10 uk21
do. Serio4
ao. Serie. 1.
do.Ser.5uk. 17
Rhn.H.ß.83-85
do. 8.50.69 62
do. Komm.-Obl
Rhein,-W. ausl.
do.Ser.11uk18
do. Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22
do. Serie2,

I 95.1OB
25.60b
95.0086
95.606
85.506
95.256
84.006
S4.801iG
88.006
84.106
91.756
80.7586
94.5086
94.806
95.106
86.006
33.206
84.006
94.5060
95.606
96.006

113.506
94.4056
95 606
85 60b6
94.0086
93.606
93.756
93.806
94.306
84.406
84.406L5L06
86.306
84.40>)6
83.406
94.106
34 0086
84.6086
94.506
93.90bG
95 3C'4.
95.2086
93.3086
85.7586

3%) 87.606
85.2516
83.806
96.006
36.5086
96.501K?

Sächs.Bdkr.1.2 3S 85.506
Schles.Bod.1-5 4 83.808
ao. do. 1-4 ZH. 85.701)6
Wstd.Boa.S.lü 4 35.006
do. do. 8.3.4 3VA 84.00G

BünS-Akfien

Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5, Privatdiskont
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichargestellt.

Barmer Bank»,
do. Kreditbank
Berg.-Märk.ßk.
8rl. Hand.-Gö3.
do.HYp.Bk.Au.B
iBrasil. Bk.f.Dt.
BrnschwBk.uKr
do. -Hann. Hyp
Comm.u.Oisk.B
Gred.-Vr.Nevi!_
Oarmst. 8.Mark
OessauerLdsb.
Döutsone Bank
do.Eff.u.W.-Bk.
do. Hypoth.-Bk
3iskont.-Komm
Oresflner Bank
Elberfeld.Bnkv.
Essan.Kredit-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hiidesheim.Bk.
KielerBank. ,
Königsb.Ver.B
Leipz. Kred.-A.
Löb.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank
Magdeb.Bankv.
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.ßodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mölh.(Ruhr)Bk.
Nationalb.f.Ot.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst,
Osnabrück. 8k.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petersb. Int.Hb.
Pr.ßod.-Krd.Bk

96.50bfljdo. Ctr.-Bodkr.
do.liyp.Akt.-8k.
do.Pfancbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Wstf.Bod
do.Disk.-Ges.

RüSS.B.f.auswH
Schaafth.ßnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Westd.Bodenkr
WejtflippVerß

88.606
35.6086

94.406
84.43G
35.006
64 OOtti
94.1086
94.7586
95.7586m 84.006

109 40b
100.206
149.306
151 80bB
103 50b
159.25»
112.506

1C8.10b
103256
116 808
110 756

12̂ 240.0016
111.756
142.606
187.40b
149.70b
94.006

157.756
164.406
189.60b
135.506
165 006
83.0086

120.106
88150 70»

'114.406
147.736
114.406
93.25»

282756
90.506

142.00b
8ß00bG

6lii 16.40b
119.2586
93 256

111.406
113.5086
120 5086
124.0086
123326
178.50)4
151.758
107.508
113 206
150 60b
36 40b

62155.50»
111.tOB
149.5080
tOS.ÖÖM*

Bocn. Victoria.
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriab.

GermaniaOnm.
Herkul. Brauer.
Leipz. ßr. Rieb.
Lindenbr. Unna
Linoener 9r. .
Löwenbr. Ortm.
MuserBrauerei
Schlegel
Wickül. Küpper

Ibfl
7X1B1.5ÖGBX-
7%133 50b
' 100.256

Indnstrie-Aktien
Brauereien

Accumulatiab,
Adlerhütia
Allg-Elektr.Ges
AlsenPürti.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
BalckeBochum
BaroperWalzw.
J. P. Bamberg,
Bergm. Elektr,
8eri. Elekt.-W.
do.Holz-Compt.
do. Maschinb.
Bismarökhüite
BochumerBgw.
do. GuÖstahl

8ö3peraeWlzw.
Braunk.a.Brik.
BraunscnwJute

do. KohlenjÜ
BremerLinol.
do.WollkämiT

CaroRneb.Off
Cassel. Feost.
CölnN.Ess.Bgv
do.Gasu.Elekt.
ConcerdiaBgo
Consoiidation,
Cröllwiiz. Pap,
Dolmenh.Linol.
DessauerGas.
Ot.Uebers.El.G.
ötsch. Gasglöhl
Dt.Lux. Bgtf.-V,
do. Südam.Tel.
do.Waff.u.Mun.
Donnersmrckh. _
0ürrkopptferk«l28

103 606
138.00b»
2162586
113.503
2689086
105 256
397.506
451 2586
124 256
1391 OG
152 506
63 756
7t 306

196 506
169 606
134 006
170.506
115.50»
333.5086
226.006
241.703
213 758»
274 2086
117.75b
186 256
115.236
130.006
396.006
212 0086
88256
835086

122.20b
170.008
85.5086

269 2516
1425086
136 126
219758
70.106

183 6086
220.0086
276 008
166 00 .
281.0086
406.006
114.506

48.906
358 758
3138086
192 0080
297.308»
166 OOtf
175 70b
603 0086
124 5086
115.251)6
599 00b
385.101)6
1312.006

DüssöEbWeyer
: do.Eisenhütte
DynamitsTrust
Egestorit Satin
EintrachtBrnk.
Elberf.Farbenf.
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil. Brgw.
EssenerStemk.
Filt.ü.braut.M.
Flensb.Schifib.
FrlsterfiRoscm
GaggenauEisen
Gelsen*. Borgw
GeorgMarieSiA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.t.elktr.Unt.
Giidemeist.Wkz
Gladb.Wol!-Ind
GörlixzerEisrib
do. Maschinen
Haberm.&Guck
HallescheMsch
Hanno». Masch.
Harbg.-V/ien6.
ilark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HartmannMsch
HasperEisenw.
Hedwigshütie.
HerbrandWgg.
Hosen.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
tiubortusBrkhl.
Jlse Bergbau.
KahiaPorzellan
Kaiivr.Ascnersl.
Kattowiiz.Brgb.
KochsAdierHm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv.
dönigsb.Lagrh.
do. Walzmühlc
Ko. Zelislofi
Königsborn. ,
GörbisdoriZck.
Kebr. Körting.
Küpp8rb.Ar€hn,
Kyffhäuserhütt,
Lauchhammer.
Laurahütte. .
leenharut Brk.
Leopold-Grube
LöhnenMasch.
Ldw.Löwe&Co,
Mark.Wstf. ßgw
Magdeb. ßergw
Mannesmannr. '
Marienh. Kotz.
MarkFortLCem4

232.008»
138 506
175.70b
164.258
490 506
663 008
193.006
48.756

228.008»
143 236
286.0086
131.2586
74.7580
70.508t-

120 0086
62.7580

113.756
231.606
153.258
143.756
137.1086

9 221.5086
67.106
88.75b

28 13630086
20 343.6086

127.1086
98.906

138200.0086
' 176.308

134 756
150 1086
126008»
151 25t*
312.5086
600.0Gb
158.756
459.750

22̂ 305.5086
139.50»
12125086
180 506
385 00b
229.25b
77.6080
82.506

307 506
219.306
131.008G
117 7586
241.006
58.108

177 606
142.7586
156 756
157 0086
117 606
313 5086
97.008»

438 006
207.008G
63.006

1122586

Mühl. Rüningen24
NeptunSchffsw.
Neueßod.-A.-G,
Nieder!.Kohimv
Nordd. Wöllkm.
0bschl.Eisb.-8.
so. Eisen-Ind.
oo.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Oppoln.Cem.W
Orenst&Koppe
Otavi-Minen.
Ottenser Eisen
Phönix. Lii.A. .
ftavensb.Spinn.
Rhein-Nassau.
Rhoin. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeok, Mnt.W
Rombach. Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.tl .G.
Sächs.Gusstahi
SalineSalzung.
Sangerh Msch. '
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
Schiss. Cement
do. Zinkhütte

Schub,aiSalzer
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.Seiitert&Co.
SiemensGias-I.
Siem. L lialske
Spinn. Renner.
SpritbankA.-G,
StadlbergHütte
Stettin. Vulkan
SioaickL Co.
Stoib. Zink-Akt.
TeckienbrgSch
ThalsEisenhütt
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rtiw.P
do. laus. Glas
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.&Wiss,
Victoria fanrr.
VorwärtsBieifS
Vogtk Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA,
Wendorothph.
WesteregelAlk.
WestfaliaCem,
Westf. Orahtind
do. Drahtwort^ 3

'sdf

!tz'

Watf-Kupf®«* ,do. Stahlwerk
Wict!n?.c.afi
Wickrathtede
Wiel.&Hardt®’
WilkeCasd®. •
Wilhalmshutt*-
Wittsn.GüBsthl.

“Ärss
«IgDtKl"*

do.iokft
Bch.GelsS*
BrnsfeiB
Cass?) | g0an«8-5;E
Flkt.Hochb
GrBrl.S'g.

da-s,&
.i—ffrtu.^

Dpi
SSiilSt , (

MKiLK
Dor,m.n SflhHGerma11'
Fr. Kr»??,; '

tiePPSk,
SiaijS -Oi1
Oltd 'P Vt

Bruss-u"- ot.

3450086
84 25»
82 5Ö8G

2150 bG
142 013b
83 601)6
67 75b

216.0016
152 036
152.006
172 0016
1V7308
89 7586

230 20b
1031086
194 00b
157 75b
151 90b
192 00 *
1530086
70.1086

132 5086
155 008G
270 2586
74 006

167 0086
232 GOß
166 50»
158 306
345.2586
385 1086
145 758
1431086
132 256
143 256
220 506
211 008
112.106
437 006
980086

123 00»
239 75»
119.5086
126106
185 0086
109 806
195.256
83 50»

342 SSW
379 75bB
Hl SOG
265 MbG
!57.00bG

3M0B«LS
234 50G

2S/1(>/0'

%
'&
9t

SS
t *2 U

m

Londo»
Neuyor»
Paris■
Wie» •
Stil*“'1,.
Ital. P'P
?«t»K
gM

fit.
,isLäl'ist3
rista

!Ä

NLgdStii«

234 suu U'ü",asI.KÄ.
2230»G K®°!
122 00G
58.750

233 OObG
121 tOb
166 SOG »S/WOßStarr.r*
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Mm Mt um Mtf.
Roman von Fr . Lehn  e.

"7. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
»,-. "9hr Herr Sohn ist aber damit einverstanden ", er-

ettc Schulz mit Nachdruck.
»Robert? Ist der Junge des Teufels?"

jw. du , Vater , es geht doch!" sagte Sophi -a freudig
'9*. „Wenn Robert es meint - "
"U , da habe ich auch noch ein Wort mit drcinzureden ."

scheinen, im Gegensatz zu Ihrem Herrn Sohn.
J ? "Mtit einverstanden zu sein , datz Ihr Schwiegersohn
föttr* 6 in ** * Fabrik ist? Wohl gar vielleicht aus pcr-
#«fiür eit  Gründen ? So mutz ich nach allem wenigstens an-
foh **", bemerkte Bruno in so scharfem Tone , datz alle

verwundert ansahen.
t* Kommerzienrat wollte entrüstet protestieren , doch
Wn dazu . Bruno Schulz erhob sich. Das über-
tẑ ^ Lücheln war jetzt aus seinem Gesicht geschwunden,
Wtt t * ronr  besten Ausdruck geworden , jede Muskel ge-

bedauere sehr, Herr Kommerzienrat , bah die Ge-
der Dinge auf die vorgeschlagene Art so wenig

Beifall hat . Doch Die werden sich trotzdem an diesen
Linken gewöhnen müssen, daß ich mich für das Wohl und
3>n1?e »er Fabrik mit interesttere und mit Ihrem Sohne

Hand in Hand gehe.
»Hei*- öEe auch ein gewisses Recht dazu , denn als
isx̂ ^lger Besitzer der früher Lobeckschen und Keilmannschen

lllz schrie die Kommerzienrätin und sah ihn an,
ste au seinem Verstände zweifle,

lein« « Erwiderte ihren Blick, fest und ruhig senkten sich
jtf Augen in die ihren , so datz sie verwirrt zu Boden
g,,̂ .Gleich ihm dachte sie wohl daran , was sie ihm einst
« "sie sie ihn geschmäht. Wie mit Flammenschrift stand
im,- ^ chren Augen , und jetzt würde sie ihm alles zu ver-
ler baben , ihm , den ste damals wie einen lästigen Bett-

vniausgewiesen hatte.
r,s^ rs«n Triumph hatte er sich gegönnt , diese über-
der^ E Wendung der Dinge . Er fühlte kein Mitleid mit
tftWr die die bittere Demütigung auf sich nehmen
feinLl' °9tz er es war , der dem Haus Markhoff wieder zu

einstigen Glanz verhalt.

„Bruno ." rief Sophia fassungslos , „ist das denn wahr ?"
Tränen stürzten ihr aus den Äugen . „Kann ich, darf ich
das glauben ?"

„Ja , mein Herz , du darfst es glauben . Sieh , als du
mir damals in Bolz alles erzählt hattest , tauchte der Ge¬
danke in mir auf , die Keilmannschen Aktien an mich zu
bringen und dir , resp. deiner Familie das ganz wieder zu
geben , was euch einst gehört hatte . Ich sah deine tiefe
Trauer und deinen Schmerz , und da ich nun einmal durch
deine Liebe Mitglied der Familie Markhoff werde , erlaubte
ich mir eben , ein wenig Vorsehung zu spielen.

Deshalb auch verschwieg ich dir meine finanziellen Ver¬
hältnisse , fuhr nach Köln , Krefeld und ordnete alles mit
Kommerzienrat Keilmann , der mir in jeder Weise entgegen¬
kam, und auf meinen ausdrücklichen Wunsch verschwieg er
in seinem' Schreiben an Robert meinen Namen als jetzigen
Besitzer der Aktien Autzerdem kaufte ich auch auf , was sich
noch in fremden Händen von euch befand . Robert ist bereits
von allem unterrichtet : heute Morgen habe ich mich mit ihm
ausgesprochen . Er wird wahrscheinlich bald hier sein."

„Und du ließest mich glauben , datz du —"
Sophia stockte und wurde rot.
Er lächelte.
„Nun ja , meine Sophia , das war doch eben nötig , da¬

mit du ahnungslos bliebst . Und so empfand ich doppelt das
köstliche Geschenk .deiner Liebe. Ich konnte dir damals
noch nicht erzählen , wie groß mein Vermögen ist. Das
wirst du noch erfahren , tu welch anstrengender Arbeit ich
den Grundstock dazu gelegt habe . Etwas Glück half mir,
und so kam eins zum anderen . Das soll nun meine Hoch¬
zeitsgabe für dich fein ."

Eine fürstlich zu nennende Hochzeitsgabe.
Der Kommerzienrat war noch nicht wieder zu sich selbst

gekommen . Förmlich betäubt hatte ihn diese Ueberraschung:
er vermochte das Gehörte nicht zu fasten, und dem Manne
hatte er die Stelle eines englischen Korrespondenten bei
Kernfeld und Söhne verschaffen wollen ! In was für un¬
angenehme Lage hatte er sich da gebracht — und seine Frau
erst. Er wagte sie kaum anzusehen , schielte von der Seite
nach ihr Hin: sie war blaurot im Gesicht, suchte vergebens
nach Worten.

Diese Demütigung , die ste eben erlitten hatte : nie
kam sie darüber hinweg ! Wie fein , wie hinterhältig er es
darauf angelegt hatte , ste zu ihren unüberlegten Aeuße-
rungen zu verleiten ! Wer konnte denn aber solche Wen¬
dung ahnen!

Sophia schmiegte sich an den Geliebten.

„Bruno , das erdrückt mich beinahe !" flüsterte ste. „SSM«
ein schöner Traum ist es mir , aus dem zu erwachen ich mich
fürchte ."

„Dann darf ich dir das andere , was ich noch plane , gar
nicht sagen !" lächelte er und , ihrem fragenden Blick be«
gegnend , fuhr er fort : „Ich habe nämlich die Absicht, eure
frühere Billa für uns beide als Wohnsitz zurückzukaufen.
Robert meinte , der neue Besitzer würde gar nicht abgeneigt
sein, da dessen Frau lungenleidend ist und im Süden leben
wolle ."

„Ach, Bruno !"
Sie dachte an all das Unrecht , bas man ihm zugefügt

hatte , und nun häufte er feurige Kohlen auf ihr Haupt.
Sie legte ihre Hände auf seine Schultern und sah ihn

mit großen lenchtenden Augen an.
„Wie soll ich dir das jemals danken !"
Er küßte sie auf die Stirn.
„Dadurch , daß du mich immer tteb behältst ."

Sophia Markhoff war eine glückstrahlende Braut , nvi)
nur eine Stimme der Bewunderung war , als sie an der
Sette ihres Erwählten dem Altar zuschritt.

Die Kirche vermochte nicht die Zahl der Neugierigen zu
fassen. Wunderdinge , Märchen erzählte man sich von dem
jungen Gatten , der als Sohn der Stadt doppeltes Intern
effe erregte.

Biel bemerkt und bekrittelt wurde , daß Oberleutnant
von Petersöorff mit zu der Hochzeit geladen war , trotzdem
die Feier nur im engsten Kreise stattfand . Der frühere
Verlobte der jungen Frau führte Erni Markhoff , die bild¬
hübsch und duftig wie eine Rose in ihrem weißen Kleide
aussah . Es wurde getuschelt und kombiniert und zwei
Tage danach las man schwarz auf weiß , datz man richtig
getuschelt und kombiniert hatte . Erni Markhoff hatte sich
verlobt mit Eberhard von Petersdorff . Das war ein
etwas pikanter Ausgleich.

Doch das junge Brautpaar bekümmerte sich nicht unr
das Gerede : Erni ging wie auf Wolken , so selig war ihr zu¬
mute , und Eberhard mutzte oftmals denken , wie recht doch
Sophia gehabt hatte . Er war vollständig zufrieden und be¬
glückt: wie Erni , das weiche, schmiegsame Ding , ihm in die
Arme flog , ihn umhalste , mit ihrer Zärtlichkeit über¬
schüttete, das war doch ein anderer als der erste Braut¬
stand. Sophia hatte immer zu sehr auf Distanz gehalten.

Gegen Arno von Saldern war er sehr reserviert , trotz
dessen überaus liebenswürdigen Entgegenkommens . Eber-
harö hatte ihm einige sehr scharfe Worte gesagt , die der

Grotzer Rekllame -Verklauf!
Schuhhaus

Hans Sachs
17 Marktstratze 17

«t» der Grabenstratze , im Hause der
sa .Sngenbühl , auf der Seite der El ektr.

bietet

Mnder-Stiefel
für 1 Mk. das Paar.

Musterpaare
Oamen-Stiefel

säst zur Hälfte der üblichen Preis «.

Stiefel f. Damen in bisherigen Preislagen von 8.50 und 7.50 jetzt für 5 . 90
Verschied. Posten Halbschuhe für _
Damen , m. Lackt, echt Chev- HSv SDmen
reaux, eleg. Formen . . für “ * - ■■ '
Posten brauner Stiefel bis -̂ 90
Nr . 26. mit Absatz - für &für

verarbeitet.
und gediegen

Großer Gelegenheitsposten

Schuhhaus Hans Sachs übernimmt zur Reparatur alle Arbeiten
unter Zusicherung prompter Erledigung bei den denkbar mäßigsten

Preisen.

Jedes Mud erhalt ein schönes
Geschenk!

Bitte Schild Haus Sachs beachten zu wollen.

Was das 3981
Schuhhaus

Hans Sachs
17 Marktstratze 17

jetzt bietet, glaubt keiner, der es nicht sieht.

braune Lhevreaux-Stiefel
mit Lackkappen,

Größen bis 35, für 4.80 Mk.
Musterpaare

f| ermt=SitefeI
fast zur Hälfte der üblichen Preise.

tjtöM zur Krankenpflege. +
W eh„lnden  von 80 pf. an. ' ' '
ft - ■ und Ohrenklappen.

und Mosettig -Batist
'J»H. iZ S8e  Umschläge.
Elabem,e? lä servon löPf .an.
feÄ . ,
I''Wa? r8.pritzen  von 60Pf .an.

Apparate v.lj50M.an.
Und t’  Ur . Hentschel

«h ‘ancr6.

-Luftkissen.
Nasendouchen.
Spucknäpfe.
Stechbecken von 2 dl. an.
Suspensorien von 50 Bk. an.
Urinflaschen und -Oläser.
Verbandswatte , ehern, rein.
Verbandsbinden . zz,,
Verbandsgazen.
Desinfektionsmittel : Lysol,

Lysoform etc.
Fieber -u.Zim.-Thermometer

X'r^ uber üaehf ., ft. PetermannNassovia -Drogerie Kirchgasse 20.

?ur Bekämpfung von Haarausfall , Schuppen,
Jacken der Kopfhaut verwenden Sie nur

Y«s
DEHAWA

Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern
ar, die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeit

Wöchentlich 2 —3 mal sanft in
einreiben , daher sehr sparsam

^brauch . Dehawa-

rv
die W
im W

Ü ^ ARNAHRSrOFF
Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich

***• H ». ®rnac hlflssig ^en Haarausfall einstellen können.™ Wird äpidpnwuli ' h linH crlä n7PnH

CM

K -Vh

' w !rd seidenweich und glänzend.
J*d* Hasche enthält neuesten Spritzverschluß.

ist ärztlich ausprobiert und empfohlen.
PreU p . FL M. 2 .- u . 4 .—

s'«!' ^ Gräef >ert’amSchloss . Drog. Machenheimer Bismarckring 1
' »»» v"' Webergasse . Viktoria-Apotheke, Rheinstrasse 45
'•' >«L£*cke, Taunusstr . 5. Drog. Otto Lilie, Moritzstr . 12.

Syphilitiker?
[fit nt *3m6e  Enihüüungen über *75 lob « .

Anwendungdes im Anfänge fo
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»lei ~ inue ourm Anwendungdes (m Anfang- Io
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Wt ^ Si ?J' ra9en;  " 3ft  SypW - in kürzester

i Aückfall. ohne Berufsstörung, ohne
K ^ritzunL °dne Quecksilber(Schmierkur»
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« eine absoiui unschsdiiche überall
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17 Nur Sleichstratze 17.
Empfehle:

Rindfleisch , alle Stücke . . . 56 ^ Leberwurst . . 40H
Hackfleisch, stets irisch . . . 70L , Blutwurst . . 48 ^ ,
Kalbfleisch , alle Stücke . . Blutmagen . . 60^
Schweinefleisch zum Braten . 70 ^ Mettwurst
Solperfleisch von 40 - 50 und z. Schmieren 30 ^ ,
Dörrfleisch . Fleischwurst . . 70^
Als Spez .: Hausm .Leberwurst 60 ^ , Hnnsm -Vretzkopf70L,

^ Metzgerei Knton Siefer. ß
ff W « W .A,I. N.
Hebamme Kreusel. Tel.4058.es7La

LirakUcherk
Reiiemuster weit unter Kreis.
B. Stölbel . Moritzstr. 18, 1.,
Ecke Adeldeidstr. Tel. 4885. rsm

Oss Besteü.üewuimasiö in
Kalt ab¬
waschbar,
nicht ab-
biätternd.

Dn-
Kein ober-
flächliehes
Präparat!

Msde
Elegant , praktisch ,unverwüstl,
Krawatten :: Knöpfe
Math. Beeilet

Wiesbaden , Grabonstr. 3.
Prosp . grat . Vers . n.attsw . 8954

Echte Heideschäfchen
'zur Ausnutzung
schlechter Weiden
höchst rentabel , da

_ _ leicht fett werdend.
sowie droiiige.reinlicheSvieltiere
für Kinder, Fleisch sehr wohl¬
schmeckend«wie Isebi vers. 2 Stück
zu L6 Mark, unter Garantie
lebender Ankunft.
Aua.Nipke. Soltav . Lüneb.Heide.
Bahnstation iit an.zugeben. A 589

§ti  llttleZ! Hinoleitmf
Groß. Arbeit zu vergeben. Adr.
best u. A. 1024 Haasenstrin «.
Voaler. Frankfurt a. M. L M

Nonsekt-Meh!
erster süddeutscher Mühle,
wie besser nicht erhältlich,
aus jetzt eingetr. Waggon

> bei 5 Pfd. a 18 Pf.
5peisckartoffeln

^aus frisch eingetr. Waggon
Kumpf 2 ^ Pf.

! Dörrfleisch . . Pfd. W Pf.
Rotwurst . . . Pfd. 60 Pf.
Prima Limburgcrkäse

I im Stein pro Pfd. 28 Pf.
>Müllcrbrot gr. Laib 85 Ps.
Weibbrot „ .. 42 Pf.
Rübenkraut . . Pfd. 18 Pf.
Frischobst-Marme¬

lade . . . . Pfd . 24 Pf.
Zwetscheu-Konfitüre

Pfd. 35 Pf.
! Bienenbonigm .Zuck.
* Pfd. 40 Pf.

üto. gar . rein Pfd. 85 Pf.

ISchwalb. Str . 59. Tel. 414. !
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Kohlen,Koks,Brennholz:
■

„d OiHMirtiü
MrtUr SKÄÄ -g?Ä •

zum Räudiern für Metzger.

W.Gail̂ Wiesbaden!
Friedrichstr. 18. Fernspr. Nr. 84. Ecke Schiilerplatz. |40102 405» H

^SlNSWWLEslLWSSNKlBM « !!«» » » » » » « » » « » »

krcher WPMilj!
Rest -, Muster - und Einzelpaare für Herren , Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert « « rirh  Part.
Paare , letzte Neuheiten und
dies. Saison,weichesichfür W / / 4-
jetzt sehr gut eignen, wer- LtU  Stock,
den sehr billig verkauft O ’ ' M/ii

Das Neueste in Formen und Farben:

Knabenhüte, Kinderhüte
Sportmützen

tie: Lina Hering Ww.  |
Flienbogengasse 10.

Oielsie?MsEutt)iB0DBgsiKlinik
nimmt Skumf ' s» auf . Kein Heimbericht . Kein Vormund er¬
fordert . rüg Pagtsnr SK, Ilaucy (Prankreicb ).

Keisses Papier LLL
in jeder Grösse geschnitten,
per Kilo 23 Pf.,wird abgegeben

tMtof M -W - ZMM, Nikoiasstr.
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andere stillschweigend einsteüen mußte, und so waren sie
fremd auseinandergegangcn.

Die Kommerzienrätiu trug den Kopf hoch wie einst zur
heimlichen Belustigung Brunos . Und seitdem sie wieder in
einem eigenen Auto fahren konnte — es war doch gleich,
ob es Markhoff oder Schulz gekauft hatte, es war ja eine
Familie — seitdem fühlte sie sich in die früheren glanz¬
vollen Zeiten zurückversetzt.

Annemarie hatte ihr Wesen gegen Sophia sehr ge¬
ändert,' sie war liebenswürdig und gefällig wie nie , und
die Schwester trug ihr in ihrer vornehmen Gesinnung das
Vergangene nicht nach.

Auch Arno von Salten hatte seine direkten Ungezogen¬
heiten gegen die Familie abgelegt , war .zuvorkommend und
überaus freundlich geivvrden, doch was er damit bezweckte,
war zu durchsichtig, als daß man es nicht bemerkte. Robert
ließ sich aber nicht dadurch bestechen] er war taub gegen
mehr oder weniger deutliche Anspielungen um Geld. Die
Zulage wurde nicht erhöht, und grollend zog sich Arno
wieder von den anderen zurück.

(Fortsetzung folgt .)

SieA« te einer Mdeimtte.
Ich ging eines Tages zu meinem Barbier — Ls war in

Berlin W. —, um mich rasieren zu lassen. Und das war
eine der größten Torheiten meines Lebens . Ich sollte
nämlich dort auf eine ganz besondere Art cingeseift wer¬
den, die mit dem Rasieren gar nichts zu tun hatte.

Der Barbier und einer seiner Kunden erörterten eifrig
die Gewinnchancen eines Rennpferdes , das heut nach ihrer
Meinung in Maisons -Lafittc todsicher gewinnen mußte.

„Setzen Sie doch auch mal," redete mir der Barbier zu,
indem er mir eine Handvoll Seifenschaum um den Mund
schmierte. „Eine solche Chance bietet sich selten."

Ich setzte also .10 Mark Sieg auf Nicomsdc II.
Mein Barbier schrieb einen Wettzettel , händigte mir

die Kopie aus und entfernte sich aus seinem Geschäft. Er
nahm nämlich die Wettaufträge nicht für eigene Rechnung
entgegen , wie er mir später mitteilte.

Nicomsdc II siegte wirklich, und ich erhielt für meine
.1.0 Mark 84 Mark ausgezahlt . Das gefiel mir . Ich ließ
mich seitdem oft zweimal täglich rasieren, um wieder einem
solchen Gespräch über Rennpferde zu (ausclien und dabei
einen guten Tip zu erwischen. Und die Gelegenheit bot
sich recht bald. Ich setzte diesmal 10 Mark Sieg auf ein
Pferd , das Phaeton II hieß.

Mein Barbier redete soviel von seinen Vorzügen , von
der aktuellen Form und Schnelligkeit des Tieres , und ich
selbst war so eifrig bei der Sache, daß ich sogar vergaß, mich
rasieren zu lassen. Der Barbier hatte auch keine Zeit , mich
zu fragen , ob ich nicht rasiert werden wollte , denn er mußte

die Wcttzettel forttragen , bevor die Rennen in Maisons-
Lafitte begannen . Und Phaötvn II lief im ersten Rennen.

Erst später — eS war gegen 4 Uhr — fiel mir ein , daß
ich noch nicht rasiert war . Ich begab mich noch einmal zu
meinem Barbier . Und da empfing mich der pfcrdekundige
Schaumschläger mit der niederschmetternden Mitteilung:
„Ich weiß nicht, ob Ihre Wette heute noch angenommen
worden ist. . Es war schon etwas spät, als Sie kamen . . .
Ich will aber sofort antelephonieren ."

ES verging noch geraume Zeit , che er sich fort begab,
um zu telephonieren.

„Ihre Wette ist nicht mehr angenommen worden," er¬
klärte er mir nach seiner Rückkehr. „Hier ist der Einsatz
von 10 Mark."

Ich war nicht in der Lage, das zu widerlegen , obwohl
ich nicht verstand, warum der Buchmacher vorhin zwar die
zehn Mark, aber nicht die Wette angenommen hatte.

Phaöton II siegte und brachte seinen Wettern die
Quote von 100/10. Das gefiel mir nun wieder ganz und
gar nicht.

Ich steckte aber noch in den Kinderschuhen des Pferde-
wettens . Erst später habe ich mir rückschauend folgendes
klar gemacht: Mein biederer Barbier — den ich leider zu
spät durchschaute— hatte damals nicht den Buchmacher an¬
telephoniert , um festzustellen, ob die Wette noch angenom¬
men sei, sondern durch telephonische Anfrage in Erfahrung
gebracht, daß Phaöton II das erste Rennen gewonnen hatte.
Das Resultat des ersten Rennens war um diese Zeit in
Berlin längst bekannt. Er steckte also — darauf wollte ich
hundert gegen eins wetten — den Gewinn von 100 Mark,
den ihm der Buchmacher auszahlen , mußte, in seine Tasche
und gab mir nur den Einsatz von 10 Mark zurück. Und
darin bestand jene ganz besondere Kunst des Einfeifens,
von der oben die Rede war.

Ich war aber auch bald klüger geworden . Als ich ein¬
mal wieder in dem Geschäft auftauchte, lag dort eine
Starterliste aus . Es war gegen 10 Uhr vormittags . Ich
suchte mir ein Pferd ans und wettete es mit 2%  Mark
Sieg und 2%  Mark Platz . Von dem eventuellen Gewinn
schob ich 5 Mark Sieg und 5 Mark Platz auf ein zweites
Pferd . Und siehe da — als die Rcnntelegramme erschienen,
hatten beide Pferde gesiegt. Ich hatte auf meine Wette
87.60 Mark herausbekommen.

Ein Gefühl freudigen Stolzes schwellte mir den Busen.
Ich war doch eigentlich ein ganz tüchtiger Mensch und an
Pferdeverstaud dem Barbier mindestens ebcnbürdig.

Am folgenden Morgen erschien ich, um meinen Ge¬
winn abzuhvlen . Ich traf nur den Barbicrgehilfen an.

„Ja , hören Sie, " meinte der achselzuckend. „Ihre Wette
ist gestern nicht angenommen worden . Wollen Sie den
Einsatz zurück haben?"

„stieben Sie her," erklärte ich mit eisiger Külte. „Der
Fall liegt für mich sehr einfach: Ich bekomme jetzt noch

82.50 M. heraus . Hier meine Adresse. Wird mir der*6
trag nicht umgehend in meine Wohnung geschickt, so ftellc
Strafantrag ." „„

Ich ging und vergaß wieder , mich rasieren zu w (
obwohl ich doch bereits genügend cingeseift war . Statt f
Geldes erhielt ich aber nur einen Brief , der denn doH.1,
pöbelhaft war , um hier wieöergegeben zu werden
halbwegs anständige Druckerschwärze würde darüber

Pi-

rot werden. ' Der Brief enthielt u. a. die nochmaligessicherung, daß die Wette eben nicht angenommen worden
also auch kein Gewinn ausgezahlt werden könne. ,

Mir fiel nun aber eine Aeußerung des Barbiers '
wonach er die Wettzettel in ein nahegelegenes Drogen«
schüft zu tragen pflegte . .j

Ich suchte diesen Drogisten zu ermitteln — und rjj
ihn. Er stand, wie er auf meine Frage zugab, mit n
Barbier „in Geschäftsverbindung ". Ich unterbreitete w
die Angelegenheit und zeigte ihm den Wettzettel . *u

„Aber ich habe doch dem Barbier den Gewinn fö*
ausgezahlt !" rief der Mann ganz erstaunt.

Nach längerem Hin und Her ersuchte er mich, ^Augenblick Platz zu nehmen, bis er den Barbier zur
gestellt hätte.

Er kam bald wieder.
„Was wollen Sie eigentlich? Der Mann erklärte st-

>en, daß er Ihnen den Gewinn bereits ausgezahlt,f jsoeben, -täU
Doch nun zeigte ich ihm den Brief des Einselftk»

lerS. „In diesem Briefe steht: Die Wette ist nicht
nommen . Und Ihnen hat er gesagt, er hätte mir den
winn ausgezahlt . Da sehen Sie , was das für ein Hm" I
ist!" - ,

Meine 82 Mark 50 Pfennig habe ich noch an de«w
Tage erhalten.

aiiu ' ^

clb-G

Als ich mich von dem Drogengeschäft nach Hause e
gab, rief mich jemand vor der Haustür an. Es war der

■■t ^
Gehilfe des pferdekundigen Barbiers . Er überbrachte
im Aufträge seines Meisters den Betrag und empfing
mir als Quittung die Versicherung, daß sein Brotherr „ ^
ganz gemeiner Sch . sei. Qb er die Quittung ^ N
Hause abgegeben hat, ist mir nicht bekannt. Ich '
den Bollbart stehen und Hab nie mehr ein Pariser As
pfcrd gewettet . Rustic^

leit'Veraltete Magenleiden werden samt allen
erscheiuungeu sicher und in kurzer Zeit durch das Sa " -
stoffpräparat Stomoxygen beseitigt.

V.
%

6.  Ziehung S. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsche
{230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 14. Mai 1914 vormittags.

Anf jede gezogene Kammer elnd zwei gleich hohe Ge¬
winne gefaiiea , nnd zwsr je einer auf die Gose
gleicher Kammer in den beiden Abteilungen I cnd li

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
99 182 510 717 78 803 76 1.287 310 545 821 27 [500]

927 2398 453 514 63 672 039 3152 218 [3000 ] 307
[1000 ] 38 66 401 [500 ] 570 82 709 825 [600 ] 42 43
65 917 4192 244 92 314 15 92 462 511 77 623 76 787
876 90 903 5034 [1000 ] 172 334 [3000 ] 84 457 605
608 [3000 ] 25 46 775 802 45 927 6240 313 77 436 731
43 54 [600 ] 839 63 56 [500 ] 80 [3000 ] 985 7387 [1000]
438 524 33 83 074 722 75 831 63 8039 77 132 259
345 52 96 481 74 513 18 860 923 3089 367 402 18
639 752 77 [1000 ] 884 919

18079 336 87 676 [1000 ] 760 [600 ] 86 848 82
«68 92 [500 ] 11104 21 218 98 472 567 [3000 ] 94 796
«41 12160 204 316 18 460 516 [1000 ] 19 753 929
[500 ] 13040 125 66 87 217 [1000 ] 99 333 49 47 660
620 26 843 954 1 4039 49 [1000 ] 209 329 462 509
20 752 818 956 69 [600 ] 15263 85 355 414 576 725 71
925 94 1 6101 207 49 401 529 670 1 7162 398 462 667
71 [1000 ] 828 86 18004 69 98 117 677 856 19062
[1000 ] 97 144 452 665

20014 97 323 695 [1000 ] 729 SO [500 ] 61 835 975
[SCO] 2 1041 136 80 426 667 85 761 814 908 2 2058
143 279 330 653 618 734 2 3486 851 2 4063 233 460 753
'25097 106 89 391 664 641 729 963 26048 88 183
«80 609 27010 482 [1000 ] 549 969 [500 ] 85 2 8035
172 208 562 71 [3000 ] 622 28 75 79 709 878 964 97
28002 780 951

30026 67 164 77 542 45 680 716 805 31143 202
87 331 68 434 13000 ] 77 [1000 ] 740 804 32106 49
817 47 496 [500 ] 643 773 91 812 924 38 88 33205
66 664 66 691 751 34081 108 32 238 43 48 99 647
[1000 ] 79 84 753 930 35020 252 [3000 ] 413 34 629 83
[500 ] 779 891 924 84 38108 308 480 556 629 723 41
887 3 7 086 478 92 [1000 ] 94 500 743 955 3 8258 323
887 929 70 38133 230 483 508 748 74 801 981

48 006 29 107 222 35 36 682 91 697 791 4 1 367
484 868 42129 53 249 77 [ 5001 660 [ 1000 ] 69 709 830
43001 58 96 226 465 601 77 93 640 62 98 732 93 909
'44104 283 336 59 417 72 617 735 812 53 922 32 70
45017 263 355 444 653 93 858 45032 63 101 4 [3000]

772 76 805 [500 ] 22 916 95 [500 ] 113050 169 258 79
80 324 403 13 653 [500 ] 768 907 110160 209 71 [500]
496 595 ' [1000 ] 703 820 63 [1000 ] 965

123375 [500 ] 412 19 667 73 88 846 121104 14
86 261 [500 ] 308 458 722 [1000 ] 841 999 122030
83 43 [1000 ] 321 24 463 615 813 718 [600 ] 123222
312 407 [ 1000 ] 543 [3000 ] 59 60 627 773 822 [1000 ] 87

4036 [c

53 [ 5001 225 410 532 673 90 783 091 47067 181 380
815 4 äst 01 216 riOOO] 385 605 [500 ] " " "31 88 801
49118 " 91 224 62 453 645 737 870 944
' 50064 149 65 [500 ] 255 89 451 [ 500 ] 872 84
51192 380 720 43 953 89 5 (3046 194 233 3 47 63 55
618 939 53349 1500 ] 60 54221 [1000 ] 24 8 -i 430
[3000 ] 67 [500 ] 71 544 [500 ] 612 776 880 923 « 3047
[600J 108 630 [3000 ] 781 841 58219 351 583 709 110000]
823 981 [500 ] 57128 201 38 94 755 98 821 92 53333
71 440 83 664 787 853 69 [1000 ] 59011 69 82 241 351
482 546 69 64 693 789 [3000 ] 854

60244 87 567 655 707 883 [600 ] 61020 164 517
80 658 71 776 877 918 62000 50 129 730 842 82
63064 142 73 543 600 771 80 973 78 84071 [5001
100 7 [500 ] 20 31 241 351 421 83 97 536 45 99 857
91 710 43 854 945 65257 [600 ] 313 53 78 423 45 92
682 80 819 88 930 [1000 ] 38 [500 ] 66012 293
[1000 ] 555 [600 ] 707 938 67171 252 346 407 550 752
898 [3000 ] 971 83163 203 343 68 60012 ' 170 216 341
37 415 [5001 66 656 808

78021 97 [3000 ] 132 [30000 ] 44 84 457 [3000 ] 34
872 [1000 ] 603 839 979 71008 349 438 503 [500 ] 885
725 63 [ 1000 ] 7 2008 73 162 434 [1000 ] 634 797 73105
283 [3000 ] 358 94 461 590 862 728 836 51 921 74018
21 28 222 [3000 ] 581 626 711 69 826 62 69 939 48
75013 228 393 566 772 821 983 89 76094 197 238
59 339 [500 ] 53 468 885 77338 431 32 617 42 78090
120 287 368 75 84 420 611 82 [500 ] 775 7 9011 [3000 ] ,
60 187 213 312 656 899

80017 417 96 593 95 622 741 61 944 81029 230 4,0
95 [500 ] 511 20 70 609 93 703 807 81 997 82033 197
[1000 ] 680 8 3062 565 600 9 9 2 827 82 8 4042 135
[1000 ] 78 486 712 [500 ] 801 5 85339 [1000 ] 69 79
484 8 8 512 352 81 964 8 6101 460 514 44 727 988 8 7 045
289 326 494 597 614 20 99 860 63 88067 [1000 ] 547
[500 ] 857 89142 206 72 440 777 722 69 944

80021 [1000 ] 105 [500 ] 340 455 [3000 ] 674 891
03 95 01338 487 723 99 829 32087 94 107 91 98 307
451 600 71 943 93021 40 134 277 88 345 97 449 89
897 969 84113 28 243 408 506 [3000 ] 88 93 681 [ 10001
924 9 5 367 540 47 73 653 970 9 8 057 82 1500 ] 108 49
295 [5001 429 51 504 642 701 16 47 58 874 9/012 [500]
150 456 527 720 76 911 93164 282 563 681 945
89012 114 36 307 28 60 453 547 88 912 95

109062 riOOOl 400 882 795 828 33 923 191155
66 235 37 317 77 [ 1000 ] 415 84 612 99 772 79 856 979
[1000 ] 102043 104 42 90 369 644 850 133044 297
613 34 64 738 1Q416S 270 506 [1000 ] 29 [1000]
45 627 59 706 847 943 [500 ] 135079 [1000 ] 303
689 138008 201 48 361 130001 88 488 537 80 811 50
90 902 15000 ] 60 10/075 105 223 43 [500 ] 304 62
497 781 881 91 980 1C8156 94 213 [1000 ] 551 78 753
B06 109063 104 43 389 419 536 66 871

110005 19 67 83 267 [1000] 320 681 755 838
111015 98 384 [ 1000 ] 408 633 [500 ] 771 867 112019
[500 ] 46 284 87 37 ’ 404 [3000 ] 36 565 936 802
113067 186 305 72 648 839 924 37 114232 547 68 806
08 [600 ] 805 1X5053 [1000 ] 208 304 439 [3000 ] 42
[1000 ] 618 69 83 116161 297 362 491 93 625 77 618
IXim ta,  118 48 [3000 ] 207 448 87, [8000 ] 834 62

955 124038 [3000 ] 136 280 366 400 597 619 710 56
[500 ] 68 852 903 31 [500 ] 3.25 005 17 43 134 327 39
71 419 21 86 688 623 83 71 723 45 814 931 120081
366 044 878 [500 ] 917 68 81 127077 182 [1000 ] , 270
342 613 938 128000 72 90 274 86 492 503 71 673 744
807 909 128048 454

130182 476 78 839 923 131028 152 [3000 ] 282
349 429 511 83 656 77 938 95 [1000 ] 132029 601 43
54 78 [1000 ] 712 21 811 24 133205 [500 ] 26 [1000 ] ,63
99 380 94 420 134126 240 81 389 427 547 49 62 600
16 65 713 827 138054 359 [1000 ] 415 - 544 47 91 714
78 902 36 136025 28 46 228 fSOO] 91 385 627 68 717
989 89 137030 264 366 78 467 649 99 911 40 133011
[1000 ] 25 231 90 351 ' 615 46 607 26 95 708 88 966
[1000 ] 139024 60 352 431 55 60 583 628 799

140187 251 99 410 79 723 877 [3000 ] 900 1
141171 291 406 513 64 809 [30C0 ] 34 74 [500 ] 142222
31 328 647 648 743 893 902 1 43060 279 341 66 98
630 707 36 144033 [500 ] 105 256 539 851 909 145082
523 639 . 61 782 [1000 ] 904 43 1 48143 [600 ] 361 Bl
414 601 707 80 147089 133 [600 ] 79 291 338 552
148003 159 233 345 29 692 662 701 39 970 149003
500 [600 ] 68 759 866 915 26

5 ÖÖ016 103 308 [10001 26 [3000 ] 532 [500 ] 721
[1000 ] 813 22 [500 ] 151109 288 [500 ] 440 [1000 ] 81
581 677 716 1 5 2070 167 325 416 603 742 53 830
38 879 153038 57 249 91 684 88 752 983 154094 [600]
109 56 [500 ] 203 317 33 82 482 88 [500 ] 696 [1000 ] 637
[3000 ] 72 751 902 62 69 84 95 155050 ' 185 250 74
392 448 522 67 655 [500 ] 63 755 158032 166 379 477
635 787 973 1 5/164 252 401 3 77 695 893 930 1 5 8052
67 65 [3000 ] 82 106 89 [600 ] 240 [6000 ] 53 [1000]
751 857 60 948 [3000 ] 159102 266 397 507 744 45
830 974 [3000 ] 82

160101 234 68 391 838 736 985 161082 87 178 336
71 437 72 704 162360 427 619 52 310 775 826 61 75
163004 [500 ] 80 82 97 520 71 647 705 47 918 1-64035
630 749 [1000 ] 825 919 82 [3000 ] 165090 102 226
317 35 87 94 568 601 [1000 ] 38 84 731 926 166201
379 90 [1000 ] 587 642 776 [500 ] 811 33 923 16/001
37 150 728 [600 ] 891 960 73 188073 89 346 61 482
558 809 168022 118 21 39 52 420 644 [600 ] 692 [600]
801 86

J 70003 198 262 350 [3000 ] 658 1/1170 218 [600]
86 311 500 19 24 96 642 790 814 88 [3000 ] 1/2133 76
97 [10001 205 480 800 86 813 959 1/3105 233 43 410
73 603 889 1 74160 421 675 634 92 786 [500 ] 879
923 98 175022 25 334 403 68 84 613 27 720 [3000]
S64 [500 ] 85 176184 228 [500C 553 68 902 19 177129
221 33 652 [508 ] 93 923 72 93 [Z73V  1/5072 85 271
401 720 28 173083 310 [COOj - Sl [500 ] 423 503 [3000]
714 938

183026 42 120 29 397 502 807 181018 179 208
47 319 737 972 89 182110 881 412 512 92 790 969
95 183212 19 57 503 80 667 98 799 935 184570 600
895 917 [500 ] 18 5083 86 259 88 330 528 637 723
77 839 939 188211 410 17 677 823 18/005 302 10 448
634 827 970 188136 [500 ] 283 328 698 738 822 45
963 1 89164 334 463 870

190078 102 32 63 62 [3000 ] 309 402 800 42 890
191019 141 9JJ 426 71 556 85 000 23 192001 56
[1000 ] 174 295 326 58 443 812 52 1 93257 341 405
690 780 925 194179 85 249 457 530 [500 ] 810 928
195035 84 479 196039 159 354 579 [1000 ] 695 948
[30000 ] 19/016 161 79 222 43 95 360 749 [500]
188430 35 668 797 935 1 99112 252 442 [3000]
658 774

203023 51 132 218 49 421 66 538 i 500 ] 753 91 826
63 903 291348 [600 ] 77 406 57 555 670 707 91 319
960 85 232416 67 540 704 829 88 93 980 203088
168 694 701 79 88 840 [3000 ] 69 71 204043 58 62
[600 ] 457 505 91 731 841 20 5042 44 205 1500 ] 82
352 74 705 907 238185 244 87 318 62 641 703 90
831 98 958 61 20/284 422 515 11000 ] 602 43 [10000]
901 25 298031 100 45c 93 875 94 900 2B8242 391
[3000 ] 488 639 629 76 870 921 [30001 41 72 83

2 1 0130 59 13000 ] 333 41 538 635 973 211204
306 13000 ) 636 703 [500 ] 70 72 870 937 97 212030
[30001 351 698 723 45 97 325 937 213109 383 695 702
20 [500 ] 84 [500 ] 802 74 [500 ] 993 214062 82 93 201
359 75 692 797 [1000 ] 807 215366 67 419 [500 ] 48
916 68 11000 ] 83 216175 267 400 31 [500 ] 531 619
733 31 87 813 920 59 21/287 541 63 218053 109
453 582 733 76 [500 ] 803 31 945 219007 207 383 408
673 784 913 31

220038 217 324 25 38 77 603 763 851 [500 ] 75
79 960 99 221070 414 648 84 760 61 [3000 ] 986
2 2 2109 68 276 [1000 ] 417 623 37 717 30 [1000 ] 32
83 801 223380 486 530 81 621 68 729 224126 233
414 629 643 68 897 910 225026 [1000 ] 143 53 221
620 33 63 74 719 34 961 226003 [3000 ] 187 91 427
70 673 639 997 22/073 152 256 89 322 459 87 693 721
44 813 33 902 37 228127 394 400 68 [3000 ] 688 695
862 223059 276 347 709 31 861 920

23 0013 93 103 237 58 87 341 466 [1000 ] 678
613 41 98 768 804 [3000 ] 8 99 231101 42 330 58
[1000 ] 400 81 702 6 74 855 957 232014 83 131 [3000]
97 285 317 405 10 626 804 762 [500 ] 827 909 2 33126
240 308 88 408 643 798

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 500000 . 2 zu 200000 . 2 zu 100000 . 2 zu
75000 , 2 zu 60000 , 4 zu 50000 , 4 zu 40000 , 13 zu
30000 , 24 au 15000 , 74 zu 10000 , 194 au £ 000 » 2422 «
2000 , 4948 » 1000 , 6014 « 50Q M.

6. Ziehung S. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 14. Mai 1914 nachmittags.

Auf jede gezogene Nnmnter sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar je einer auf die lasse
gleicher Kammer in den beiden Abteilungen I and XI

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
188 380 401 61 833 958 1017 [500 ] 72 108 230

307 41 466 699 698 790 803 915 75 2t!039 87 285 [500]
323 601 699 878 900 3044 [3000 ] 142 96 332 40 694
680 726 [3000 ] 871 913 26 4144 49 378 81 93 488 533
08 611 738 62 5023 247 [600 ] 325 49 899 6025 32
[3000 ] 215 33 536 46 619 Z015 52 59 333 38 851 [500]
8236 550 619 49 91 845 907 69 9124 72 201 [3000]
38 682 726 847 980 98

10192 216 326 541 768 [500 ] 884 91 [600 ] 11385
459 605 718 33 70 971 12267 69 350 85 407 69 501
23 84 796 926 13020 76 396 14143 64 [1000 ] 229 72
325 443 622 15109 [1000 ] 65 398 408 635 68 883 918
45 16230 70 76 306 4S3 628 1/055 136 95 332 84 86
698 61.3 761 038 40 81 [1000 ] 18001 171 360 988
19019 185 578 11000 ] 629 841

20070 352 424 29 557 611 905 14 21139 232 425
579 601 855 960 67 2 2 215 313 61 411 81 745 896
23327 755 814 30 24044 60 87 106 [500 ] 45 206 25
399 427 70 90 528 31 658 [1000J 25139 74 207 55
318 447 606 693 897 961 01 23096 [3000 ] 144 244
302 23 41 42 [1000 ] 84 361 67 816 33 2 / 071 281
[1000 ] 327 49 57 559 [500 ] 621 35 754 869 958 28111
373 78 529 787 [1000 ] 23092 172 437 695 659 703
4 [3000 ] 851

30093 99 102 15 245 63 90 [3000 ] 801 [1000 ] 718
846 933 3 1 028 306 453 [30001 94 678 701 97 32041
[600 ] 318 512 86 728 97 33195 568 [3000 ] 624 80
[500 ] 93 [10001 748 67 [1000 ] 984 34124 63 [500]
220 423 522 696 [500 ] 806 19 [1000 ] 35366 471 645

17C93 862 38097 307 463 571 958 71 37035 52 [ 100 ] 188
[1000 ] 226 [1000 ] 350 493 612 608 69 91 776 914
[500 ] 94 38174 621 31 622 66 959 39000 23 44 91
98 273 691 [500 ] 94 683 93 866 957 91

40129 278 326 42 [1000 ] 604 39 692 754 901 45
41005 [1000 ] 49 94 167 237 [3000 ] 407 625 37 709
30 812 42205 474 610 43168 470 611 17 810 [500]
62 900 44103 385 456 681 618 32 820 949 68 [3000]
45147 281 366 602 36 733 986 46164 271 327 29
427 648 86 778 894 986 [1000 ] 97 47028 74 93 260
315 79 413 63 LoüOj 538 [500 ] 609 12 789 636 00
48021 207 [600 ] 392 460 48 : ' [1000 ] 137 39 234 610
927 [600]

50203 304 [500 ] 70 605 60 776 854 68 982 99
51258 96 858 52204 55 302 460 718 68 818 22 30
53043 [1000 ] 207 [3000 ] 63 92 327 13000 ] 675 860
917 82 [1000 ] 54003 [3000 ] 279 340 857 95 928 79
5 5051 93 217 323 83 404 690 717 829 43 949 13000]
56327 573 651 704 45 [500 ] 802 19 936 5/014 [1000]
167 223 70 308 20 80 85 425 42 53328 58 [1000 ] 520
63 [1000 ] 69 884 86 5 9 596 740 892

60341 782 914 64 61086 258 435 001 3 13 890
967 63 88 62185 513 66 617 66 [500 ] 785 892 [600]
923 [1000 ] 15 [500 ] 82 63231 343 38 490 628 734
940 891 [5000 ] 64333 918 [1000 ] 56 65100 18 27
28 298 534 650 70 84 770 806 42 948 67 75 66018 77
118 [ 1000 ] 267 331 35 409 [1000 ] 20 56. 94 [1000]
539 876 756 903 6/282 383 479 539 746 309 963
88011 486 528 69 681 810 957 6 3021 [ 1000 ] 356
912 73

ZO100 40 270 [3000 ] 95 405 507 744 72 805 61
982 99 71046 43 525 60 69 684 714 87 950 77 72181
224 28 85 [ 500 ] 96 730 837 978 7 3008 109 13 74 524
[500 ] 600 [500 ] 32 731 949 [500 ] 74540 659 796 835
42 947 ' 75151 214 405 682 03 809 36 80 91 [ 500]
76019 202 13 719 931 1500 ] 7/068 234 4l2 47 [500]
568 88 607 30 39 76 751 83 849 925 73071 95 138
46 96 211 40 366 674 918 79206 65 99 531 65 743

33020 194 243 392 410 92 555 803 909 87 « 1112
[1000 ] 500 859 1500 ] 738 84 829 63 931 82248 352
466 513 59 637 799 939 94 83007 70 237 45 79 337
455 74 99 [1000 ] 543 89 703 84104 77 344 85130 60
558 718 37 811 993 86073 161 645 701 12 42 8/037
[3000 ] 267 451 523 600 43 64 725 [5001 822 31 37
83151 225 351 516 741 817 83073 [100 ] 404 66
609 760 915 71

88105 7 [1000 ] 249 399 487 521 57 651 70 757 828
72 81004 11 [1000 ] 138 337 711 860 928 63 82160
11000 ] 75 251 87 [3000 ] 658 758 838 [1000 ] 909 26
83219 307 22 550 92 [1000 ] 775 9Q 5g 93 34265 99
427 727 93092 119 242 372 98 402 [600 ] 89 515 773
809 96039 129 209 302 13 22 474 508 733 958 [1000]
97039 45 131 78 225 29 [500 ] 63 83 388 472 551 80
628 83 715 83 810 [600 ] 98301 14 37 640 [500 ] 633 35
[1000 ] 76 775 933 99157 312 [1000 ] 30 37 40 424
[3000 ] 85 581 636 57 [600 ] 96 828

100078 [500 ] 182 206 76 368 83 422 33 519 38
586 761 [500 ] 101019 209 19 [16000 ] 440 42 [1000 ] 77
690 [600 ] 627 801 913 89 98 102226 62 530 608 35
709 [3000 ] 63 [1000 ] 837 913 73 [500 ] 91 92 96
103110 212 43 46 813 918 1 04230 62 302 88 420 21
826 45 80 87 92 737 103021 246 372 [500J 874 969
105272 377 433 541 57 938 66 107131 239 [600 ] 79
317 465 824 [3000 .1 916 108011 73 , 171 291 98 412
[5000 ] 500 30 800 109233 [3000 ] 416 510 676 819
25 909

11 .0082 [500 ] 116 323 L3000J m (6001 »23 111286

66 98 400 43 [ 500 ] 912 21 112103 255 76
549 91 653 58 793 303 113053 282 833 60 A.jjoDIk
63 131 590 820 [500 ] 33 115200 67 358 63 7W « flO
66 116191 97 230 368 461 565 86 608 52 762 EWS- Jj j
11/047 337 501 82 98 626 817 952 H " 04U .
84 221 325 [3000 ] 637 781 93 118336 487
901 88 90 56 g

128100 3 443 639 824 75 12 1430 61
[600 ] 64 720 [3000 ] 56 69 93 [1000 ] 918 20 *
198 406 [1000 ] 790 892 934 1 23117 33 204
60 425 27 [500 ] 609 774 96 124067 89
630 1 25021 [3000 ] 94 254 333 73 405 519 45 » sgOO ri1 rrrrr\ QTfl 07 F Kflf»! ORK 1 0159.1 t 3&0 r -ffl40 82 91 770 879 97 [500 ] 965 1 26211 3 ®®s  4lO $
809 963 1 2 / 004 174 79 92 267 85 [500 ] ff 590 J*.
83 707 1 28142 [600 ] 84 285 356 59 461 34. -go0l
[1000 ] 129027 [1000 ] 95 103 57 305 653 i°
95 648 62 813 901 65 , [1000 ] ,,g (1<

189133 68 80 95 263 67 79 86 309 96 96
37 654 740 131 .151 202 27 80 315 94 443 W ^3
17 20 873 946 74 88 [600 ] 132232 54 [5»»i j£ g
74 78 733 910 18 133040 180 316 32 490 3]
902 134176 538 637 720 [600 ] 896 916 78 S

130032 1000 ] 35 762 S486 538 619 23 384 la .
353 441 606 85 [500 ] 137001 465 540 ^ 53
138121 60 442 605 41 [1000 ] 62 756 .

i i
i  627 663 ck ft

" 3 140015 22 228 692 792 847 141044 06 *"(5!!]
260 366^ 93 " [500 ] 419 93 553 82 607 39 ®® ?° 7»t
142 007 104 79 217 330 445 501

917 35 87 1 43 093 210 350 437 74 627 ^ 'aKk
709 12 905 [500 ] 73 144148 218 53 371 J i,
145178 98 516 95 713 16 815 36 949
33 58 [1000 ] 335 [500 ] 519 663 83 886 1 ’ 37 1
360 413 78 605 758 988 14 # 007 82 273 92— — _ _ 148007 82 278 002,
509 602 13 916 90 1 49046 64 77 205 1» 4f

47 L701 901
150197 209 36 554 [1000 ] 91 811 [ist

151006 81 136 603 81 92 768 918 15208 « /,
263 586 605 46 966 1 53104 201 19 68 354 °
258 347 635 718 27 33 816 1 5 5 036 171
763 811 37 53 [1000 ] 156145 99 306 74 406 ^ K  j
49 83 92 93 813 82 974 [1000 ] 157062 3* g4 H
85 682 96 839 [1000 ] 916 [1000 ] 83 1 " " ^ g7S 3„J
[500 ! 42 414 549 [500 ] 619 1 59144 514 74* ^ [>» ,,

160022 300 468 644 742 89 806 78 ^3 gl> jj ty42 89  auo „03
90 161163 264 361 419 98 710 162089 4
564 637 83 731 163108 72 78 503 28 «( ./ ggl

'f

164130 42 [1000 ] 202 395 430 [600 ] 6 , BSlV * p
165082 237 [500 ] 830 412 [1000 ] 722 1 " A#
345 49 88 167349 66 483 639 741 OOO e [37
168036 42 104 64 466 98 660 831 1 ®® jj>
129 84 205 396 [3000 ] 510 674 g [6Ö5

17 0036 80 115 20 87 [ 1000 ] 343 - „ [tw-; gv
603 759 74 92 883 994 [3000 ] 99 17 * 23I S*74 92 883 994 13000 ] 99
347 799 893 1/2077 172 84 [1000 ] 03  N/AW ’glJ
75 705 24 888 173362 553 680 707 0V>. „„ nl i», fl
70 262 93 404 10 637 81 [500 ] 629 Wj#

- _ _ 729 54 863 900 «Oy
176324 601 699 713 [3000 ] 70 97 _ 883 , ! • g4 2 »» jj!
22 916 175229 386

68 324 78 89 435 64 63 606 894 17 » I,/go «" .
15 434 522 74 686 [500 ] 96 756 06 ^[500 ] 96
389 432 690 743 46 62 913 „nl .

180009 180 258 348 409 733 [ looui ^  f»
181010 25 50 104 216 45 403 81 557 7-
182287 318 95 409 11 509 72 961 l 8 ® , 55 1* L «st
512 65 692 805 73 936 184206 437 [60?L ' M S.Ze »ff
700 46 1 85013 63 [10001 94 121 43 äji
610 650 58 91 731 903 1 88163 401 53« ’’
187006 83 84 616 48 [1000 ] 842 07 SOI 75
97 48 608 87 745 826 78 018 67 l *»* 1 -.1 <*!
[1000 ] 381 87 467 663 66 63UUj OOX Oi HUI uoo 00 00 70

190033 73 140 585 191070 169 ^43AÜIUUOO IO XW ÜOJ -l.47.Lw" ' -aw- -- 43 v-
[3000 ] 63 612 48 947 ^19 !2061 ^ 108 J29̂ ^ JggOfajl

, so, y,

617 29 795 983 193021 198 215
[3000 ] 194041 114 [500 ] 210 493
91 813 rSOO] 19 5 206 342 71 453 650 “- g
139 [1000 ] 202 66 430 65 617 711 3jO
265 339 81 646 638 745 94 896 1
607 1 99195 254 402 804 18

200067 223 408 45 648 711 17 73 %2 «Sg l3
20 1 013 147 83 278 330 35 68 410 63U gzz g« gfll
202089 131 266 490 513 17 619 21 J f , 713 lü -a
203106 41 282 337 488 681 616 11^ 634 ° gS«« fI
20 4300 21 1.6000 ] 52 [3000 ] 4M AzS Ä pstst
205104 74 227 29 547 714 926 StO“ « 0q) l , 9«’
845 [600 ] 52 207016 [1000 ] 65 73 74 1tflj .' <t
329 72 [1000 ] 612 604 812 208062 23» , z<>0i ji ' jfj
920 2 0 9063 174 37 418 34 633 67 »0 M ^ ^

2102SO 463 648 59 2112® 3 X 6, LÄ % | £} K
[1000 ] 212020 597 672 901 21305 ' gß [E zA H
328 80 87 450 521 840 914 75 214 2»W!
310 43 416 549 635 50 788 941 &2l5/f 6ooLf $
99 642 824 [3000 ]’ 44_ 216081 _ 12* g® 2lAt $ r
522 [600 ] 55 81 66 620 717 865 E3- iV* 4
18 44 498 [500 ] 690 765 [ lOOO] 605
371 81 498 582 683 [ 500 ] 905 » fr«
641 822 86 915 28 53 _ »4 92 ? glL fe22 0012 45 202 58 628 22 12707 l&noK  f >.

[1000 ] 22203JL [600y ? ,0 ‘ iriOOO] 856 64 [1000]

293 386 600 98 738 861 [600 ] 00* A
662 84 91 92 95 942 49 228092 „y3 r M
97 2 2 9235 76 [500 ] 343 679 72» gg3 U i (J

230115 206 9 24 403 13 5T8 gol JS  f .] ff
[500 ] 90 231203 372 93 [500 ] 0»  0 » m(W
62 2 3 2 012 57 103 246 370 95 44 f
23 3040 [3000 ] 125 210 .74 3,4.9, .54 °
22 507. .625 933
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Nuri'mKarfon Sfefä eih//
äo is/L der Hausfrau rechf<

Vom Bloih nur immer frisch/
sökommfsfe aufdenTisch/

Mai 1914

Palmato
Pflanzenbutter - Margarine

von größter Butterähnlichkeit
und feinstem Nußgeschmack.

Siegerin
allerfeinste Süßrahm - Margarine

im Geschmack und Aroma der
Molkereibutter am nächsten.

Überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld.

[ ' . * . i

vermieten

J ^ohnu ngen.

Lj JEimmer . marn
' «Iw" 08.  Vdh- ftfiüne
'(tm81«, Keller fof. an1. Stuck l. 12064

wb

J tr »8 - Mtb . u. HKüche. K. fof.
Üî Vbb. l . St . l H715

ü® Zimmer.

*"̂ Qii^ e M’ leeres
j“ 11 Dauermieterin ab

Zimmer.

4, 3. r ., möbl.
Ätey" 'ür 2y Mark zu v.er;

f818

8. 2. St , rechts
Möbliertes Zimmer

tz ^ n-ten.
f818

$,r - 28? Schläfst, frei.
4009

vVÄr 25. 1b . Miller.
\lÜU'tcn CrtcS  Zimmer

,w, in Dotzheim,
ln schöner

l>M ^ Äer ^ unter feld-
Vfr ft? QSe  m verkaufen.
°n $ Ejo“”1-1 Chiffre. ds. Bl . f87R

dir Dotz°̂ .Gartenbaus^DL 'wer Str . 78. ms
Str . 75. f8745mein 1

^MMjesbadkil
lkJ8f (sr, ' " -Tchwaliaitzer Str.

Sr̂ htaaa" t’°" 8- 1 utl6
Hti Don  10- 1 Ubr.

I -JP  unb 574."-achdruc! v-rboien.)
U s >2 ° Stellen,

dersznal:
ferattfe . •
|& f. Hm?^ llcbreincr.

ife °Iä- u- Kellerarl
Witz °uf Woche.
l̂ ^ achx°?f Uniform.
-< burfchen.

Z-Eter

ifeff

%ä-

GA
^5 Kindern.

Gast» und SchankwirtsckaftS»
Perfonal:
Männlich:

10 Saalkellner.
10 junge Köche.
4 Kuvfervutzer.
4 Silbervutzer.

10 Küchenburschen.
Kellnerlebrling.
Kochvolontär, gel. Konditor.

Weiblich.
2 Hausbälteriunen für Küche.
2 Büfettfräulein.
4 Zimmermädchen.
2 Wafchmädchcn.
3 Herdmädchen.

10 Köchinnen.
4 Kaffeeköchinnen.
5 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrfräulein.

30 Kiichcnmädchen.
Lebrftcllen-Vermlttlung.

Wir suchen Lehrlinge für fol-
acnde Berufe:

Männl . Personal:
7 Gärtner.
1 Stukkateur.
2 Schmiede.
1 Schlosser,
l Svcngler.
5 Sattler.
6 Polsterer u. Dekorateure.
8 Tavezierer.
6 Tavezierer u. Dekorateure.
11 Schreiner.
5 Wagner.
1 Drechsler.
1 Küfer.
1 Vergolder.
24 Bäcker.
4 Konditoren.
4 Schlaffer.
0 Metzger.
17 Friseure.
4 Bäcker u. Konditoren.
7 Schneider.
8 Schuhmacher.
2 Zimmerer.
3 Maurer.
3 Tüncher.
4 Zeichner.
19 Maler.
5 Glaser.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
4 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
2 Weißzeugnäherinnen.
4 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
2 Büglerinnen.
i Älumenbinderin

Gesucht für eine Werft eine
größere Anzahl Schiffszimmer¬
leute. Schiffbauer. Zimmer-
leutc. Schlaffer und Nieter für
dauernde Beschäftigung. Die
Bewerber müssen Angehörige b.
deutschen Reiches, gesund und
körperlich rüstig fein, sowie die
für ihre Beschäftigung erfor¬
derlichen Schul- und fachmän¬
nischen Kenntn. besitzen, sät
die Eisenbahnfahrt wird Fahr¬
preisermäßigung gewährt. Bei
Beschäftigung über drei Monate
wird bas Fahrgeld von der
Werft zurückerstattet. Unbemit¬
telten wirb das Fahrgeld von
d. Arbeitsamt vorgelegt. Mel¬
dungen werden während der
Büroftunden in Zimmer Nr . 5
entgeaengenommen._

Männliche.

»Mrling
gegen Vergütung gesucht.
3959 Gneisenaustr. 21. Streib.

Braver Junge k. das Frifeur-
handwerk erlern , bei Pb . Weick.
Amöneburg-Mainz . *8195

Ein junger Mann für Sams¬
tag und Sonntag zum Ser»
vieren gesucht. „Luxemburger
Hof". Herberstraße 13. f87o°

gegen sofortige Vergütung ge¬
sucht. Bäckerei Schmitt. Moritz¬
straße 22. Pt . 4012

Unent nef. z. Zigarr . -Verk. aWirte re. Vergütung ev
Nt. 300 monatl . A. 623
lf. JQrgensen& Co., Hamburg 22.

Bäckerlehrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand,
Lothringer Straße 31. 3548

Weibliche.

Lehrmädchen
aus guter Familie geg. Vergüt,
sof. ges. Franz Becker, Leder«
waren -Geschäft, Webers. 8. 3988

Monatsmäbchen tagsüber
gesucht. Steingaffe 18, 1. f816

Sauberes Lanfmädchen sucht
Blumenbanbl . Walther , Rhein¬
straße 49. 39»*

Stellen suchen.
Weibliche.

Fräulein sucht f. nachmittags

im Nähen in einem Herrschafts¬
haus ober in einer Anstalt geg.
geringe Vergütung . Off. unter
A. 580 Exv. ös. Bl . « »5

Kapitalien.
Selbstgeber gibt Darlehen

an reelle Personen u. Firmen
i. ied. Höhe a. Wechsel. Schuld¬
scheine. Möbel. Erbschaft, b. d.
Vertr . Böhm. Oranienstraßc 34.
Mittelbau Part . l. 8884

Heirats-GesucHe
Geb. Herr . 50er, sucht die Be-

kanntfch. e. vaff. Dame od. Ww.
zwecks fvät. Heirat zu machen.
Off. u. Be. 26 Fil . ds. Bl . f87«

Zu verkaufen
_ Diverse._

Gelegenheitskauf.
Ein noch fast neues Grammo¬

phon m. 12 Pl . f. 25 Ji  und ein
Photogr .-Avvarat , 13X48, mit
sämtl. Zubehör bill. ahzug. Näh.
Biebrich, Jahnstr . 18, 3. l. E

Gute gebr. Betten 15—40 Jl,
Kleidcrfchr. 8- 22, Wascht. 14 M,
verfch. Tische. Trumcaufviegel,
Sviegelschr., Badcw., 2 Eisfchr.,
Gartcnmöbcl bill. zu verkaufen.
Frankenstratze 3, 1. *8164

Noch neue Nähmasch. m. allen
Zubehörteilen fof. bill. zu verk.
Adolfstr. 5. Gib. Pt . l. *8«6

Ein Schneider -,Zeichen¬
oder Bügeltisch

illig zu verkaufen. Klein,
oulinstraße 3. f8749

bi
&

Verschiedenes.
Damen - u. Kindcr - Hüte
werd. modernisiert bei billigster
Berechnung. Das. gr. Auswahl
in Formen u. garniert . Sachen.
Alle Zutaten bill. F . M. Schulz.
Modes. Wellritzftr. 2. 3956

Zu billigen Preisen
und nicht wieder ge¬
botenen günstigen

Bedingungen

Komplette Einrichtungen,
Einzelmfibel.Buffets,Ver-
tlkows, Schreibtische,
Bücherschränke, Kleider-

sdirä nke.KOchenschränke,
" Kommoden, Trumeaux,

Tische, Stühle. Divans
usw.

Betten, Teppiche,
Gardinen.

Konfektion
Damenmäntel. Costümes,

Paletots, Blusen,
HerrenanzUge, Paletots,
Ulsters, Jünglings- und

Knaben-Konfektion
in riesiger Auswahl.

Ohne Anzahlung
für meine verehrlidien
Kunden und Beamte.

Kredit nach auswärts

passend für Händler aller Branchen.
Eine 4-räderige sehr gut erhaltene und wenig gebrauchteRolle

mit Deichsel billig zu verkaufen.
Nikolasstraße llll , Hinterhaus.

Metzgerei Julius Baum
Wellritzstratze, Eike Schwalbacher Straße

Telephon 6167
empfiehlt feine bekannt guten Qualitäten Fleischwaren.

Ochsenfleisch zum Kochen und Braten. . . . Pfb . 80 Pfg.
Roastbeef und Lenden im Ausschnitt zu billigsten Preisen.

Durch Einkauf eines großen Postens Kälber diese Woche
besonders großer und billiger Verkauf, und mache ich auf nur beste
Ware aufmerksam. f8751

Brust , Bug und Keule . Pfb. SO Pfg.
Rollnierenbraten per Pfd. nur 80 Pfg.

Sammelfleischzubilligst.Preisen I AuSgclass. Fett v. Pfd . 50 Pfg.
Hackfleisch. per Pfund 90 Pfg. I Rinbswürste per Stück 20 Pfg.

~ Achtung! Billig!
Samstag und Sonntag zwei wettere große Ausnahmetage.

WMeisch KfluiIlL$öri»lntN7fvg,
alle Stücke psd. tmr UV  Pl * I Pfd. nur I «J P | .

Kalbfleisch . . . . Pfd . nur « S u. 70  Pf.

Wiesbadener Fleischkonsum
JIdam Schmitt *8«729 »i timrnfa 29

Freibank. Samstag , 16. Mai 1914, morg. 7 Ubr wird minder¬
wertiges Fleisch von 1 Kuh zu 35, 1 Schwein zu 45 A verkauft.
Fleifchhändl., Metzgern, Wurftbereitern ist der Erwerb von Frei-
bankfl. verboten. Gastw. u. Kostaeb. nur mit Genehm, der Polizei¬
behörde gestattet. fiss/ii) Stöbt . Schlacht- u. Viehhof-Verw.

NeuesterNeisch-KollsM
10  UlluerMe 10.
Empfehle heute und morgen:

Pr . Rind - und Ochsenfleisch
Pfd . 60 Pf.

Kalbsbraten Pfd. 70 u. 78 Pf.
Schweinebraten Pfd. 78 Pf.
Hackfleisch fortwährend frisch
f.3753 Psd. 60 Pf.
sowie sämtl.Wurstwaren billigst.

Größter und billigster
Maffen-Neislh-Lerkaus

Von beute ab kommen zuin
Verkauf 4809 Pfund Rind - und
Ochsenfleisch. jedes Vfd. 60 Pf ..
2600 Psd. Schweinefleisch.

Pfd . 60 u 70 Pf ..
1600 Pfb . Kalbfleisch

Pfd . 65 u. 70 Pf .,
ferner stets frisches Hackfleisch

Pfd . 60 Pf.
Als Spezialität empfehle noch:
HauSmacherPrebkopf.geräuchert

Pfd. 80 Pf.
Mett- u. Fleischwurst Pfd. 70 Pf.
Sausm . Lebrrwurft Psd. 60 Pf.
Leber- u. Blutwurst Pfd . 40 Pf.
ausgelassenes Fett Pfd . 48 Pf.

Möchte noch bemerken baß sich
vorstehende Preise nur durch
meinen kolossalen Umsatz ver¬
stehen. f. 8752
Metzgerei Hirsch.

61 Schwalbacher Str . 61

Junges M.

Pferde - Jfas
fleischL ^ .

allerbeste Qualität , sowie alle
Sorten Wnrstwaren.

Kugo Kessler,
ßellmundstrasse 22 .

Telephon 2612.3751

6srte«llie§
liefert 3405

Adolfstrasse 1.

SUafcotoBatam
n̂ Hansmittell.Ranges
von Apotheker C. Trautmann
Basel. Dose Mk. 1.40. (Inter-

I nationale Schutzmarke.

Die beste antiseptische
Heilsalbe für Wunden
und Verletzungen aller
Art , aufgelegene Stellen¬
offene Beine, Krampf¬
adern. Haemorrhoiden,
Ausschlag .,Brandschaden
Hautentzünd., Flechten
etc . Der St . Jakobs -Bai»
sam, sicher und unschäd¬
lich in der Wirkung , ist
in allen Apotheken zu
haben oder direkt in der

St. Jakobs- Apotheke,
Basel. Wiesbaden:
Adler« und Victoria-
Apotheke. 3745

Wtlüea
Mitesser , Pusteln , sowie «Ile Arten
von Haahmreinigkeiien und
Hanfausschläge verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

Stechenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann D Co., Radebcui

Stack 50 Pf> Zu heben bei:

Ferd. Alexi, Michelsberg 9, £
Otto Lilie, Moritzstr . 12, Tr
Bruno Backe, am Kochbrunnen,
Adalbert Gärtner, Marktstr . 13.

Männer u. Frauen , die nel

(Ansfluss Irisch u. veraltet) alles
umsonst angewandt, verlangen so¬
fort kostenlos Auskunft über eine
ganz unschädliche überall leicht
aurchznführende Kur in verschloss.
Kuvert ohne jeden Aufdruck. Hei¬
lung in ca. 10 Tagen. Preis sehr
massig. Bei Nlchterfolg Betrag
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker
G. m. b. H., Niewerle — (Nleder-Lausltz). B. 5s7

Sommer -Sprossen
kann jeder in 10 Tagen gänzlich
beseitigen. Auskunft kostenlos.
Fräul . E. Loessin. Berlin N. 65.
*8176 (Rück markest

Prima junges
Pserdesleisch

sowie alle Sorten Wurstwaren
empsteblt

irra's iliWWmi,
Mauergaffe 12.

Telefon 3244. 3998

Are Kleinen
Anzeigen aller Art wie

Verkäufe
Kaufgesuche
Stellenangebote
Stellengesuche
Vermietungen
Mietgesucheetc.

haben in den weitverbrei¬
teten Wiesbadener Neueste

illadirichen

besten Erfolg
Zeilcnpreis nur 10 Pfg.

Vesper- oder Abendbrot Von großem
Nährwert bilden Warme Würstchen  etc,
mit einer der delikaten sofort fertigen

o/aueeti
12erlei Würfel

lohne Zutaten ,nur anrühren und aufkochen 11
ä 10 Pfg.

Vertreter ; Paul Böhme , Wiesbaden , Schwalbacher Str . 47.

Wo nötig , Verkaufsstellen-
Nachwels durch die alleinigen Erfinder:

Rotti-O. m. b. H ., München.
Telefon 4303, S4T»
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Auf Allerhöchsten Befehl:
Fcft-Borstellungen vom 18.—IS. Mai.

3. Tag.
Freitag , 15. Mai , abends 7.80 Uhr:
(Bei aufgehobenem Abonnement.)

Der Richter von Zalamea.
Cchruspiel in drei Auszügen von
Caldcrou de la Barca. Für die
deutsche Bühne übersetzt von Adolf
WilSrandt. I » Szene gesetzt von

Herrn Legal.
Ter König Herr Zollin
T -n Lope de Figucroa,

General Herr Lehrmann
Don Alvaro de Atatdc, Haupt¬

mann Herr Albert
Don Mendo Herr Hcrrmanu
Pedro CrcSpo, ein Bauer

Herr Everth
Juan , Herr Schneeweiß
Isabel , Frau Bayrhammer

(seine Kinder)
Ines , seine Nichte Frl . Schrötter
Gcr!chtsschrciber Herr Rehkops
Sergeant Herr Radius
Rebolledo, Soldat Herr Legal
Eyispa Frau Doppelbauer
Nuno, Don Mendoö Diener

Herr Andriano
Erster Soldat Herr Weyrauch
Zweiter Soldat Herr Becker
Ein Bauer Herr Wutschcl
Gciolge des Königs, Soldaten,

Bauern , Knechte.
Die Handlung spielt in Zalamea,
einem Dorfe in Estremadura, Im

16. Jahrhundert.
Spielleitung : Herr Legal. Dekora¬
tive Einrichtung: Herr Maschinerie-
Obec»Jnspektor Schleim. Kostüm-
liche Einrichtung: Herr Garderobe-

Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 1V Uhr.

SamStag, 16., aufgehvb. Ab.: Don
Juan.

Sonntag , 17., aufgeh. Ab.: Robert
und Bertram.

Montag, 18., aufgch. Ab.: Oberon.
Residenz - Tkeater.

Freitag , 15. Mai , abends 7.80 Uhr:
Die spanische Fliege.

Schwank in drei Akten von
Franz Arnold und Ernst Bach.

Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant
Willy Ziegler

Eunna, seine Frau Sofie Schenk
Paula , deren Tochter Kätie Horsten
Eduard Burwig , ReichZtags-

abgeordncter, Emmas Bruder
Max Dsutschländcr

Wally, seine Tochter Elsa Erker
AloiS Wimmer, EmmaS

Schwager Nicolaus Bauer
Dr . Fritz Gerlach, Ncchts-

anwalt Friedrich Beug
Anton Ticdcmeier Rcinhold Hager
Gottlieb Meifcl Willy Echöscr
Mathilde, seine Frau

Marg. Lüder-Fretwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Delosea.
Das Stück spielt in einer größere»

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.

Ende nach 8.8V Uhr.

SamStag, 16.: Leila. Di - ferne Prin-
zefst». Abschiedssouper. (Neuheit.)

Rurtheater.
Freitag , 15. Mai , abend« 8 Uhr:

Die TangovrinzeMn.
Posse mit Gesang und Tanz in drei
Akten von Kurt Kraatz und Jean
Kren. GcsangStexte von Alfred
Schönfeld, Musik von Jean Gilbert.
Spielleitung : Herr Emil Amann. —
Dirig .: Kapellm. Louis Herrmann,
von Daffke, Sandrat im Seebad

Krabbendorf Herr Stein
Anton Tannenbaum, fr. Besitzer

einer Bouillonwürfel-Fabrik
Herr Puschachcr

Käte, seine Tochter Frl . Petri
Hubert Hoffmann, Assessor

Herr Ccblin
Gnsti Dambergcr, Hotel-Direktrice

Frl . Richard
Wiktor, Baron von Weitlingen

Herr Brand a. G.
Lucic, seine Frau Frl . Barre
Hans Hoffmann, Reg.-Afiessor

Herr Eggers-Dechen
Emil Wesenberg Herr Amann
Ludmilla Gutmacher, Handschuh-

macherin . Frl . Reimann
Lolottc, Kunstschützin Frl . Ruf
Tine TStchen, Badefrau in

lkrabbendorf Frl . Klei»
Prinz , Kunsthändler und Stadtrat

in Krabbendorf Herr Heinrichs
Giovanni Spelterini , Professor

a la . Dalcroze" Herr Steinmeyer
Herr Adolar Herr Otto
Fräulein Eva Frl . Zindel
Fräulein Mary Frl . Jacob
Fräulein Tilli Irl . Klee
Lining, Bauernmädchen

Frl . Bäumler
1. Depcfchenbote Herr Bürger
2. Depefchenbote Herr Balzer
Ein Briefträger Herr Kern
Kurgäste der „Billa Terpsichore",
Mitglieder von Turn -, Athleten- u.
Fußballklub. Mitglieder des Ver¬
eins „Verlobungs- und Ehcschutz",

Kellner, Badegäste, Badefrauen.
Ort der Handlung: 1. Akt: Grune-
wald b. Berlin , Billa „Terpsichore".
?. und 8. Akt: Seebad Krabbendorf.

Zeit : Der letzte Sommer.
Ende nach 10.80 Uhr.

Samstag , 16.: Die ideale Gattin.
Grundstücksverpachtung
Gemarkung Wiesbaden.

Die an der Mainzer , und
Frankfurter Straße belesenen,
mit dem 1. Januar 1015 pacht-
frei werdenden Zentralstndien-
fondsgrimdstücke sollen in 43
Parzellen ans 12 Jabre öffent-
Itcß meistbietend verpachtetwer¬
den. D. 188

Termin hierzu ist angesctzt
auf
Freitag , den 22. Mai ds. Js .,
vormittags 9 Ubr beginnend,

an Ort und Stelle.
Zusammenkunft der Pacbt-

sicbbabcr auf dem Feldwege
btnterm Staatsarchiv mt der
Mainzer Straße.

Wiesbaden. 11. Mai 1914.
KSnigl. Domänen-Rentamt.

mn Oetker -pudding
Nahrhaft, aus Dr . GeMer 's puööingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine

. ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf , "ÖUUIJ,
Wohls uMEerw. den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen. leicht herZUfteltkW

Schutzmarke: „Getker's Hellkops".
Zu Banille - und Mandel -Pudding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten. Zu Schokolade-

Frucht -Pudding gibt man eine Banille -Sauee aus Dr . Detkcr ' s Saueenpulver , Vanille -Geschmack, zu 1« Pfg . Z 2C8|4

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetcilt vou dem Verkehrsbureau)

Samntas , 16 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre zur Operette
„Frau Meisterin “ F.v. Suppd

2. Finale a. d. Oper „Maritana“
P. Wallace

3. Kreuzfidel , Polka
Joh . Strauss

4. Der Wanderer , Lied
Frz . Schubert

5. Fantasie a. d. Op. „Oberon“
C. M. v. Weber

6. Glöckchen des Eremiten-
Quadrille A. Maillart.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail -cnach -Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Anlässlich des Kinderhilfstages

bei geeigneter Witterung
nachm. 3—4 Uhr:

BlnmcnliOTH«
auf d. Platze vor d. Kurhause.

Zusdiauerkarten 1 M,
41/z Uhr im Kurgarten:

Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Staat . Kurkapellmeister.

1. Fest -Ouverture A. Leutner
2. Perlen aus Meyerbeers

Opern A, Schreiner
3. Frühlingsstimmen , Walzer

Joh . Strauss
4. Ballettmusik aus der Oper

„Gioconda “ A. Ponchielli
5. Ständchen Frz . Schubert
6. Finale aus der Oper

„Loben grin “ R. Wagner
7. Zur Parade , Marsch

E. Wemheuer
Kinderfestzug um den Kur¬
hausweiher . Aufführungen,
Tänze , Reigen , Gesänge usw.

Ab 10 Uhr morgens unter
Leitung der Aeronautin Frl.
Käthdien Paulus Fesselballon-
Aufstiege , pro Person 3 M.
Abonnements - und Kurtax-

karten haben ab 1 Uhr keine
Gültigkeit . Eintrittskarte zum
Kurhaus und Kurgarten 1 M.
Teekarte für die reserv .Wein¬
terrasse u. den reserv . hint.
Kurgarten 3 M. (einsdil . Tee
und Gebäck).

Abends 8 Uhr:
Ab (tu si em eaat s -I£ o n z e r t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner

Stadt . Kurkapeilmeister.
1. Deutscher Krieger -Marsch;ger-

Joh . Strauss
2. Jubel -Ouverture

F . v . Flotow
3. Le reveil du lion , Caprice

A. Kontsky
4. Fantasie aus der Oper

„Tiefland “ E. d’Albert
5. Immer oder nimmer , Walzer

E. Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Maskenball “ D. F . Anher
7. Romanze aus,,Figaros Hoch¬

zeit “ W. A. Mozart
8. Lustiges Marsch-Potpourri

C. Komzäk.

Sportplatz Mainz.
Sonntag , den 17. Mai.

in chm. 314 UKr:
Großes Mairennen.
Dauer - und Fliegerrennen für
Bcrufskaiirer . — Es starten in
den Dauerrennen der Sieger
des Eröffnungsrennens

,»eJean Bösch!in
gegen: A. Sbevberd . Meister-
fadrer Australiens , W. Pongs.
Köln, A. Birklc. Pialzmeister.

K. Wilde. Esten:
in den Fliegerrennen u. n.

Julius Bcitinger . Meisteriabrer
von Bauern . A. Ritzentbaler,

Meisterfabrer vom Elsaß.
O. Pawke. Berlin , Welirckorö-

falircr.
Verfolgungsinatsch Pawke im
Brcnnaborfisch gegen das Tan-
demvaar Bcitinger -Nitzenilialer.
Zu zahlreichem Besuch ladet
freundl.icbst ein:
»-76 Die Direktion.
Eintrittskarten im Vorverkauf

bei D. Frenz , Annonc.-Erved.,,
Taunusktraßc 7.

\.  Deutsches Doikstrachtensest
in Mainz am KHem vom 2V. bis 25. Mai IM.
Von 20. bis cinschl. 23. Mai . tägl . 3—4 Musikkapellena. d. Festvlab.

Festprogramm:
Mittwoch, 2V. Mai : Abbolen der auswärtigen Trachtler und Ver¬

eine. Abends 8 Ubr in der Stadtballe Feierlicher Be¬
grüßungskommers , unter Mitwirkung Mainzer Vereine.

Donnerstag . 21. Mai IHauvtfesitag) : Allgemeiner deutscher Dele¬
giertentag . — Früßschovvenkonzert auf dem Festvlab . —
Vormittags 11 Uhr : Historischer PrciSsestzug von über
6000 Personen. — Nachmittags 4 Uhr in der Stadtballe:
Preisschubvlattln , Bauerntnnze , Heimatsitten, Dorfbrauch,
Bauernkonzert . — Abends in der Stadtballe : Münchner

^ Walzerabend.
Freitag , 22. Mai : Rbeinfabrt nach Nüdesbeim. — Abends 6Ubr

in der Stadtballe : Vortrag von Chöre». — Thüringer
Sabnenscblag, Svinnstnbcnball , Mafsenvlaitln von über
130 Personen, geleitet von Gg. Grünbauer , Cbiemgauer
Volksbichter.

Samstag . 23. Mai : Nachmittags 3 Ubr : Kinderfest. — Militär-
und Lanblerkonzerte, Ebrenplattln und Afchenbrödeltanz.
Vortrag von Cbören und Brillantfcuerwerk.

Sonntag , 24. Mai : Konzert und Tanz auf dem Festvlab. — Vor¬
trag von Cbören und Konzert in der Stadtballe . —
Bayerischer Hammcltanz. — Abends 0 Ubr : Feierliche
Preisocrteilung.

Montan, 25. Mai : Mainzer Volkstag. — Nachm. 2 Ubr : Beginn
des Ochienbratens. Abends 6 Ubr: Ausschneiden des Ochsen.
— Konzerte, Schlußball. — Großes Brillantseuerwerk.

Eintrittspreise für Festvlab und Stadtballe:
Am 20., 21. u. 22. Mai 50 — Am 23.. 24. u. 25. Mai 30 A.  —
Kinder bis zu 10 Jahren 10 A. — Zwei Kinder eine Dutzenb-
taric . — Dutzendkarien: 2,50 Jl. — Eintritt für Volksirachtler
frei. Während den Wettkämvfen in der Stadtballe am 21. Mai:

1 Jl  bis 2 Jl  Balkon , Tischplatz. — 8 Jl  Balkon numeriert.
Alles Nähere durch die Festbücher und Znavroarammc.

*8183 Der Festausschuß.

Bekarr, » tn; achurr -i.
S -nnstag , den 16. Mai 1814, versteigere ich im Hause

Nengaffe SS
1 Droschke, 1 Klavier , U Trnmean , Schreibtisch,
1 Regulator , 1 Ziertisch , 2 Bilder , 1 Elektrisier¬
maschine , 1 Revolver

öffentlich meistbietend zwangsweise aeaen Barzahlung,
f. 8748 Muscheid, H.-GerichtSvollzieher.

m Krieger*u.MiLitärkamer adsö!
Kaiser Wilhelm IL ^ttaiferparaöe"O

Samstag , den 16. Mai 1814.
Antreten 9.20 vormittags im Hofe des Vereinslokals,

bacher Straße 8. — Schwarzer oder dunkler Anzug, t
schwarzer Hut, Orden , Ehrei> und Vercinsabzcicben.^

Wir Bitten um zahlreiche Beteiligung . Der Vor

»» ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ +*fattal
Wiesbaden, wagemannstr. (frühere MetzgergaO

Miiiagstifch von 50 Pfg. an. — Abendesien von 35 Pm-
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit- „

Kakao. S -b-k»'"'Alle alkoholfreie Getränke, Kaffee, Tee,
3863 J . V.: H . KirdoJ

Israelitische Kultusgemeinde.
Svnagose : Michelsberg.

GotteLbienst in h» Hanptsynagoge:
Freitag : abends 7.16 Ubr.
Sabbatb : morgens 8.45 Ubr.

„ nachmittags 8 Ubr.
abends 9 Ubr.

Gottesdienst im Gemcindesaal:
Wochentage: morgens 6.45 Ubr.

„ abends 7.15 Ubr.
Die Gemeindebiblioibek ist ge¬
öffnet Dienstag abend von 8
bis 9.80 Ubr, Donnerstag nach¬
mittag von 3—4 Uhr.
Alt -Israelit . Kultusgemeinde.
Synagoge : Friedrichstr . 38.

Freitag abends 7.80 Uhr
Sabbatb morgens 7 Uhr

„ Mufsavb 9.15 Ubr

Sabbatb

nachmittag.
nachmittags?
abends 9

Wochentage morgens

„ abends 9
Talmud Tbora -B-rein v

Stiftstratzc 3. ^
Sabbatb -Eingana

Morgen
Mustaf

Schiur u. Mincba
Ausgarm

Wochentags:
Morgens

Mincha u. Schiur
Maarif

$ I»
8

Bekanntmachung.
Betrifft : Das Aushcbungsgeschäft für 1914.

Das diesjährige Aushebungsgeschäft für den Landkreis Wies¬
baden findet wie folgt statt:

Am Montag , den 18. und Dienstag , den 19. Mai ds. J §., vor¬
mittags 0 Ubr in Wiesbaden, im Gastbofe „Zum Deutschen Hof",
Goldgasse 4.

Zur Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemein¬
den: Aurtngcn^ Bierstadt , Breckcnbeim. Dotzheim, Erbenbeim.
Georgcnborn, Heßloch, Igstadt . Klovvenheim, Medenbach, Naurod,
Rambach, Sonnenberg und Wildsacbsen.

Vorerst mache ich auf die Beschaffung von ärztlichen Zeug¬
nissen für etwaige innere Leiden und Gebrechen aller Art . U. u.)
besonders  aufmerksam.

Die Gestellungspflichtigen, ö. ü. alle nicht auf ein Jahr zurück-
gestellten Militärpflichtigen , die beim dieiährigen Mmternngs-
geschäft im Landkreise Wiesbaden gemustert worden sind, ebenso
die auswärts gemusterten, aber nach dem diesjährigen MuiternngS-
geschäit bicrücr überwiesenen Militärpflichtigen und Sie von den
Truppenteilen als zeitig untauglich abgewiesenen, zum einiäbrig-
sretwilligen Dienst Berechtigten werden angewieleu, sich viinkilich
an dem ihnen durch die bereits ergangene besondere Vorladung
angegebenen Termine vormittags 7y? Uhr vor dem Ausbeberaume
und zwar aus allen in Frage kommenden Gemeinden gleichzeitig
zum Zwecke der Verlesung und Einteilung zu versammeln. , ,

Jeder Gestellungspflichtige bat seine Vorladung und lernen
Losungsscheinbezw. Musterungsausweis mitzubrinaeu . ,

Lehrer und Schulamtskandidaten baden die Zeugnisse Uber
ihre Prüfung bezw. Anstellung als Lehrer bei sich zu führen . ,

Falls einer der Gestellungspslichtigen seinen Losungsichem
oder Musterungsausweis verloren baden sollte, bat er sofort und
nicht erst im Ausbebungstermin die Ausfertigung eines Duplikates
unter Einsendung von 50 Psg. Schreibgebühr bei mir zu bean¬
tragen . .

Wer ohne genügenden Entschuldigungsgrund fehlt ober zu >vat
erscheint, während des biescbästs ohne Erlaubnis sich entfernt oder
beim späteren Aufruf seblt. verfällt nach 8 20 Nr . 7 der Webr-
ordnung bezw. 88 2 und 3 der Polizei -Verordnung für den Land¬
kreis Wiesbaden vom 28. August 1897 (Krsbl . S . 4091 in eine
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zir 3 Tagen und kann
außer der gewöhnlichenReihenfolge eingestellt werden und bat die
Behandlung als unsicherer Heeresvilichiiger, sowie den Verlust
des etwaigen Anspruchs auf Befreiung oder Zurückstellung vom
Militärdienste aus Reklamationsgrnnden zu gewärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Ausbebungstemine
verhindert ist, bat ein ärztliches Zeugnis einzureichen. Dreies ist
durch die Ortsvolizeibeböröe zu beglaubigen, sofern der aus¬
stellende Arzt nicht amtlich angestellt ist. und durch diese mir , wenn
irgend möglich, zwei Tage vor dem Termin , sonst vor dem Be¬
ginn des Geschäfts vorzulegen. „ ,

Sämtliche Gestellungspflichtige haben in einem sauberen An¬
züge, sauber gewaschen, namentlich Füße und Obren aeremrgt, und
mit einem reinen Hemde bekleidet, zur Aushebung zu erscheinen.

Stöcke dürfen in die Ausbebungsräume nicht mitgebracht, auch
darf in diesen nicht geraucht werden. Wer hiergegen verstoßt, in
trunkenem Zustande erscheint oder sich während des Gcsclnnts be¬
trinkt , den Anordnungen des Ansbcbungsversonals und der Gcn-
darmeriewachtmeister nicht Folge leistet, oder sonst die regelmäßige
Abhaltung des Geschäfts stört, wird nach dem Reichs-Militar -Gc-
setze vom 2. Mai 1874 bezw. nach der Polizei -Verordnung für den
Landkreis Wiesbaden vom 28. August 1897 — Kreisblatt S . 409
— mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit entsprechender Haft
bestraft . ...

Reklamationsanträge , -die der Ersatz-Kommisnon noch nicht
Vorgelegen baben, stnd mir durch Vermittelung der Bürger¬
meistereien unverzüglich unter Anschluß der vorgcschrrebenen
Reklamationsverbanblunaen einzureichen. Ebenso sind mir etwaige
Berufungen gegen die Entscheidung der Ersatz-Kommission um¬
gebend cinznsenden, _

Die Erörterung der Reklamationen findet an dem .̂age statt,
an dem die Reklamierten zur Vorstellung kommen und zwar am
Schluffe des Cleschästes: in B>ebricb und Wiesbaden am zweiten
Tage. Es baben sich hierzu die Angeböriaen, nanientlich die
Eltern und die etwa vorbandcnen mindestens .17 Gab re alten
Brüder und Schwestern, deren Erwcrbsunfäoigkeit die Zurück¬

stellung ober Befreiung eines Militärpflichtigen bedŵ ^ßFeststellung ihrer Erwerbsunfähigkeit einzufinden,
Reklamation nicht zur Entscheidung kommen wird- ^ M
gehörige am Erscheinen vcrbinbert , so muß ein ärzinw^erbracht werden, bas vom Bürgermeister beglaubigt Kv
fern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist
oderWer an Schwerhörigkeit, Kurzsichtigkeit, Stottenl ' ^ stl

andern nicht,sichtbaren Gebrechen, leidet, hat
nicht schon beim Milsterungsgeschäft geschehen, sofort
läge etwaige ärztlicher Zeugnisse bei der Gcmeinocv }(wUiyt tUvlUyL ULfjUlUjet }CU •» 11!t- vCl HCl v27t.lllv-**
Ortes , mit dessen Militärpflichtigen er,zur Vorstem̂ ^ eiizu melden, die alsdann die erforderlichen Verban
nehmen wird . ,14; cirt-a

Augenleidende Militärpflichtige , die für aewöl»ü>."^ riint *»!t um;  iul .
tragen , baben dies auf alle Fälle mitzubringcn und -
suchung vorzuzeigen. ^ g»i %Wer an Epilepsie zu leiden bchauvici, bat außerdci"
Kosten drei glaubhafte Zeugen hierfür zum Ausbeol ,,
mitznbrinoen >8 65 Nr . 6 sier Ntebrnrdniiiia ) . . , At»!

Für solche Militärvflichtiac , die an Schrverbörigstst
im iS rmiSfirnit fntSnu. ntC '* ..««r*Kurzsichtigkeit und anderen Gebrechen leiden, die “"„yr

Untersnchuna beim AuSbebungsgeichäfi garnicht oon mm
feststellen lasten, sind protokollarische Verbandlungen KÄ
und mir unter Beifügung von Auszügen aus hen ^ (,06und ärztlichen Zeugnissen über die frühere är3tltfl'e <?, -(
sofort einzureichen. „ stÄili'

Für Feststellung solcher Krankheiten und Gebrew ^
meister, Nachbarn und Schulkameraden, die mit uj tCi jUfpflichtigen Umgang gehabt baben, mindestens oocr PE f
protokollarisch zu vernehmen, ivobei am Scblustc. .
jedesmal angegeben werden muß. ob der Zeuge JÜJedgett- z
Willens ist. nötigenfalls seine Angaben eidlich zu

Schließlich ist dieser Verüandlnng noch ein hetÄ
Magistrats oder Bürgermeisters über die wegen

und über den Grad der Krankheit zuzusctzen.
Sämtliche an vorbezeichneten Krantheite » . odU ^ z>>J

' W- mm ■ oder deren Angehörige
Beivcise noch besonders ^ Ae4

leidende Militärpflichtige
bringung der verlangten Beioeue now oeionv̂ -auch ist für die rechtzeitige Stellung etwaiger -ie » ,rm
tragen . . zl»Ä

Besonders mache ich darauf ausmerksam. daii ost R
Eltern und die etwa vorhanöciicn, mindestens .i, »xllii>r, '
Brüder , wegen deren Erwerbsunfähigkeit die ist,. V™
Befreiung eines Militärpflichtigen beantragt wprc „.xe» j
Schiuste des Geschäftes im AusbebnngSlokaie v(ro g „,ch
da dann die Reklamationen zur Verhandlung koM'!̂ pW' ijj

Alle Militärpflichtigen , die im A
gestellt werden, also eine endgültige

dIIl  roLH)tinui ujih * .»*fit 'Virttu
üc im Ausbebiingstcin'AalAE

»ciicui U'CIUCII, unu eine endgültige Entscheidung Axksgp̂k>u
airf de» Schluß des Aushebungsgcschäfts aus dem<̂ big>
platz zu warten, bis ihnen die Militärpaviere ausŝ ^

Die Herren Bürgermeister der
11-4JU4-HULUw* , t -,11

. . er Landgemeittd̂ hMst^
die vor stell ende Bekanntmachung wiederliolt am " M
zur Kenntnis der Gestellungspflichtigen zu bringê ," ui:
die genaue Beachtung der getrofsencn BestimMUÛ̂
zu machen.

Im weiteren bestimme ich folgendes:
Die Herren Bürgermeister , aus deren . -'f.jt 3tk

pflichtige zur Vorstellung kommen, müssen m "Ljt }»fm
termin selbst erscheinen und die Stammrollen
bringen . Sie sind dafür verantwortlich , daß 'S , am hct
erscheinen und haben dafür zu sorgen, daß s»,! „gc"
und Rückmärsche überwacht werden, damit « w
und Ordnung vermieden werden. Ast

Die hier ausgefertigien Vorladungsscheiud fcje^iifV
vflichtigen sind Ihnen bereits übersandt woröen-. -^g ßp
stellungspflichtigen sofort  gegen Empfangs mnsik> E
digcn. Daß und wann dies "lescheben, ist mir
drei Tagen anzuzeigen. . nC SB«

Sollte ein Gestellungspflichtiger in eine a>'?- X*
Landkreises Wiesbaden verzogen sein, so iff „ÄigU>>?, F
gehend an das BüMrmeisteramt zur AushÄ ^ yiäA

<ttr

alle übrigen unbestellbaren Ladung sind mir J
nnfn- beö (sinnifmS her IIuBptlpTIfmrfprt zurim»'gäbe des Grundes der Unbcftellbarkeit zurü- -

Wiesbaden, den 26. Avril 1914. ‘
Der Zivilvorsitzenöe der Ersatzkommissiondes ^

von Hcimburg, Königl. Landr" - „
Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht- . apr
Sonnenberg , den 4. Mai 1914. . .„-istA-Der BürgerMk'


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

